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Landbriefträgern angenommen. 
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher er⸗ 


Expedition des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 


.Der Geſellige. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeilungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder, 


An le wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ empfangen werden Die Mittwoch⸗Sitzung des Reichstags 
a Ur ämtern für den Monat Dezember fällt aus dieſem Grunde aus. 5 5 
Im Reichstage haben die Abgeordneten Heim, Müller⸗ 


Beſtellu 3 Fulda und Genoſſen (Centrum) eine Anfrage eingebracht 
une werben von allen. Pofläutern aud von bes was die verbündeten Regierungen zu thun gedächten, 


um der beſtehenden, weite Volkskreiſe ſchwer bedrückenden 


ſchienenen Theil des Romans „Nach Paris!“ von Heinrich Kohlen⸗Theuerung wirkſam abzuhelfen und für 
Lee koſtenlos nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der | Die Zukunft die Wiederkehr ſolcher Mißſtände zu verhüten. 


Aus dem neuen! Reichshaushalt. 
Bei der Beſchlußfaſſung über den Reichshaushaltsetat 
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Speſenberechnung. 


ſollen an den Vorleſungen des Dozenten unentgeltlich theil⸗ 
nehmen. 

Das Brieftaubenweſen ſoll erweitert werden im Inter⸗ 
eſſe der Landesvertheidigung. Auch ſollen die Brieftauben 
mehr als bisher bei den Uebungen der Truppen verwandt werden. 
Der Fonds für das Brieftaubenweſen iſt in Folge deſſen erhöht 
von 70000 auf 100000 Mk. 

Bei den Luftſchifferabtheilungen wird an Stelle des 
bisher nur bei ruhigem Wetter verwendeten Kugelfeſſelballons 
der auch bei windigem Wetter gebrauchsfähige 600 Kubikmeter⸗ 
Drachenballon als Normalfeldballon eingeführt. Eine 
Million Mark iſt angeſetzt zur Abänderung von Torniſterr 
und Patronentaſchen nach dem neuen Modell 1895, auch für die 
Fußmannſchaften des Trains. 


Vom deutſchen Reichstage. 
9. Sitzung vom 27. November. 


Der ſchwach beſuchte Reichstag ſetzte auf den Antrag des 
nationalliberalen Abg. Büſing, den der Abg. Dr. Sattler unter⸗ 
ſtützt, die Berathung der Denkſchrift über die ſeit 1875 er⸗ 
laſſenen Anleihegeſetze von der Tagesordnung ab, da eine 
langwierige Debatte über die in Amerika aufgelegte Achtzig⸗ 
Millionen ⸗Anleihe zu erwarten ſei. Darauf wurde zu dem Geſetz⸗ 
entwurf über die Kontrolle des Reichs haushaltes über⸗ 
gegangen, wobei der Centrumsabgeordnete Bachem den Wunſch 
ausdrückte, daß der Rechnungshof für Preußen, der jetzt auch 
die Reichsrechnungen zu kontrolliren hat, den Titel „Rechnungs⸗ 
hof für das Deutſche Reich und für Preußen“ erhalte. 
Der Reichsſchatzſekretär Freiherr v. Thielmann erklärte, daß 
dieſe Anregung dem Reichsſchatzamt „nicht unerwünſcht“ ſei. 

Nachdem darauf noch mehrere Rechnungs ſachen der Rechnungs⸗ 
kommiſſion überwieſen und von der Tagesordnung abgeſetzt 
worden waren, ſetzte das Haus die Berathung der Seemanns⸗ 
ordnung fort. 

Abg. Lenzmann (Freiſ. Bpt.): Ich halte die Vorlage im 


Ganzen für wohlgelungen. Eine Regelung der Seeſchifffahrt hat 


— drei Aufgaben zu erfüllen: erſtens die 
EN Sicherung des Schiffes und von Leben und 
2 GejundheitderMannjchaft;zweitens@rhaltung 
der deutſchen Schifffahrt als einer ſolchen, 
die den Verkehr mit fremden Ländern in 
geeigneter Weiſe vermittelt; drittens die 
Fürſorge, daß die abhängigen Perſonen einen 
genügenden Schutz erlangen gegenüber den 
Intereſſen derer, die ſie ausbeuten könnten. 

Zum Gedeihen der Seeſchifffahrt gehört in 
erſter Linie eine eherne, unerbittliche Disziplin, die noch ſtrenger 
ſein muß als bei der Armee und die ſich frei halten muß von 

jeder Sentimentalität. Wer dieſe Disziplin nicht will, der macht 
die Schifffahrt ſofort todt. 

Ferner muß die Regelung der Seefahrt frei ſein von jeder 
Bureaukratie. Die Herren am grünen Tiſch haben oft kein 
Verſtändniß dafür, daß die Intereſſen der Seefahrt am beſten 
gewahrt find, wenn der Staat ſich möglichſt wenig darum 
kümmert. Dieſe Aufgaben hat allerdings die Vorlage nur 
theilweiſe erfüllt. Die Emporhebung der Schiffsoffiziere über 
die Mannſchaft, welche von der Vorlage mit Recht angeſtrebt 
wird, kontraſtirt wunderbar damit, daß die Vorlage andrerſeits 
die Offiziere zu Lohn arbeitern degradiren will, indem 
fie gezwungen werden ſollten, bezahlte Ueberſtunden⸗ 
Arbeit zu leiſten. Das iſt für die Mannſchaft berechtigt, aber 
eines ſchickt ſich nicht für alle. Weiterhin erſcheint die Um⸗ 
wandlung des guten alten Namens „Kapitän“ in „Schiffer“ 
unthunlich, man mag fo „alldeutſch“ denken wie man wolle. 
Dieſe Verdeutſchung iſt lächerlich. Die Befugniß an den 
Bundesrath, für gewiſſe Fragen Ausführungsbeſtimmungen zu 
erlafjen, möchte ich ganz aus dem Geſetz getilgt ſehen. Wir 
haben zu ſchlechte Erfahrungen mit dem Bundesrath gemacht. 
Wenn ſelbſt der Generalſekretär Bueck das Vorgehen der Reichs⸗ 
regierung in der 12000 Mark⸗Affäre für „eigenthümlich“ erklärt 
hat, ſo können wir dem Bundesrath kein Komma, keinen Strich 
mehr als nöthig anvertrauen. Beim Bundegratth gilt jetzt meiſt 
ein höherer Wille. 
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Deutſchlands Zukunft liegt auf dem 
Waſſer, aber nicht auf dem Waſſer, das von Kriegsſchiffen durch⸗ 
furcht wird, ſondern von einer mächtigen und reichen Kauffahrtei⸗ 
flotte. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Pauli, Bevollmächtigter für Bremen (auf der 
Tribüne ſchwer verſtändlich) legt Verwahrung gegen die Aus⸗ 
führungen des Abg. Lenzmann ein, daß man dem Bundesrath 
keine fakultativen Befugniſſe übertragen dürfe, weil er ſich ſonſt 
in den Dienſt einer Intereſſengruppe ſtellen würde. 

Abg. Schwartz (Soz.): Die Redner, die bisher geſprochen 
haben, kennen nicht das Leben auf dem Schiffe. In Bezug auf 
die Strafbeſtimmungen ſteht die Seemannsordnung noch immer 
im Mittelalter. Es fehlt nur noch Galgen und Rad. Wenn 
man die Aufſicht über die Schiffe der Seeberufsgenoſſenſchaft 
überlaſſen will, in der die Rheder ſitzen, ſo verlangt man, daß 
die Rheder ſich ſelbſt kontrolliren. Wir verlangen Seeſchöffen⸗ 
gerichte, von denen der Schiffsmann verſtanden wird und die er 
ſelbſt verſteht. Ebenſo fordern wir dringend die Einführung 
eines Schiffsrathes, beſtehend aus der geſammten Beſatzung. 
Abg. Raab (Antiſemit): Die Seeberufsgenoſſenſchaft eignet 
ſich wirklich nicht zu einer Kontrollbehörde über die Schiffs⸗ 
einrichtungen, denn auch Unterſuchungen, die von den Beauf⸗ 
tragten dleſer Geſellſchaft bezüglich der Unfallverhütungsvor⸗ 
ſchriften bis jetzt angeſtellt wurden, waren ſehr oberflächlich und 
einſeitig. Die geſetzliche Einführung der Tiefladelinie iſt dringend 
nothwendig. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky legt die Stellung der 
Regierung zu den Wünſchen der Kommiſſion dar, die ſich in 
dieſem Sommer mit der Seemannsordnung zu beſchäftigen 
behebt hat. Weiter theilte er mit, daß die Frage der Tief ⸗ 

adelinie, womit ſich die deutſche Seeberufsgenoſſenſchaft ſchon 
0 5 beſchäftigt hat, bald eine befriedigende Regelung finden 
ird. 


Nach langer unweſentlicher Erörterung wurde die Vorlage 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. (Für 
Donnerstag (mnächſte Sitzung) iſt das Privatverſicherungs⸗ 
geſetz als erſter Punkt auf die Tagesordnung geſetzt.) 


Das Präſidium des Reichstags wird heute, Mittwoch, 
Mittag vom Kaiſer im Neuen Palais zu Potsdam 


für 1900 hatte der Reichstag in einer Reſolution Mittheilung 
der Grundſätze verlangt, die über die Deckung von 
Ausgaben durch Aufnahme von Anleihen zur An⸗ 
wendung kommen. In der dem Etatsgeſetz beigefügten 
Denkſchrift werden dieſe Grundſätze jetzt mitgetheilt. 
Danach werden im Reichsheer auf Anleihe verwieſen 
die Ausgaben zur Vervollſtändigung der wichtigeren 
Feſtungsanlagen und des Eiſenbahunetzes, ſoweit 
dieſe im Intereſſe der Landesvertheidigung iſt. Früher 
kamen noch hinzu: Kaſernenbauten, Garniſoneiurichtungen, 
Heeresverſtärkungen, Beſchaffung von Waffen, wie z. B. 
von Artilleriematerial und von Reſerven an Artillerie⸗ 
material. Alle dieſe Ausgaben werden jetzt grundſätzlich 
auf die ordentlichen Reichseinnahmen verwieſen. 
Bei den Ausgaben für Schiffsbauten wurde bisher von 
dem zur Erhaltung des beſtehenden Zuſtandes noth⸗ 
wendigen Betrag fünf Prozent des Werthes der Flotte 
auf ordentliche Mittel verwieſen; vom Jahre 1901 ab iſt 
dieſe Quote auf ſechs Prozent geſteigert worden; der übrige 
Bedarf wird in Form eines Zuſchuſſes des außerordent⸗ 
lichen Etats auf Anleihe genommen. 

Das Reichsheer ſoll nach dem neuen Etat für 1901 
verſtärkt werden um 295 Offiziere, 3125 Unteroffiziere 
und Gemeine, 25 Aerzte und 1556 Dienſtpferde. 

Für das preußiſche Kontingent ſollen zur Fortführung 
der durch das Geſetz vom 25. März 1899 angeordneten 
Aenderungen in der Orgauiſation neu gebildet werden: 
fünf Eskadrons Jäger zu Pferde mit zugehörigem Stabe, 
ein Fußartillerie⸗Regimentsſtab, ein Fußartillerie⸗Bataillon, 
ein Pionier⸗Bataillon. Ferner wird die Luftſchiffer⸗Abthei⸗ 
lung um eine zweite Kompagnie verſtärkt. 

Außerdem iſt es im Intereſſe der Schlagfertigkeit der 
Armee geboten, Maſchinengewehr⸗Abtheilungen zu er⸗ 
richten. Es iſt (infolge der günſtigen Verſuche) beabſichtigt, 
ſämmtliche Armeekorps mit ſolchen Gewehren aus⸗ 
zuſtatten und zu dieſem Zweck Maſchinengewehr⸗Abthei⸗ 
lungen zu bilden, die je einem Jäger⸗ oder Infanterie⸗ 
Bataillon in derſelben Art wie die Eskadrons Jäger zu 
Pferde den Kavallerie» Regimentern angegliedert werden 
ſollen. Aus finanziellen Rückſichten wird die Errichtung 
allmählich erfolgen, und zwar im Jahre 1901 die von 
fünf Abtheilungen. Eine Erhöhung der geſetzlich feſtge⸗ 
legten Friedenspräſenzſtärke an Gemeinen wird dadurch 
nicht bedingt, da in Rückſicht auf die Dringlichkeit der 
Bildung wenigſtens einer gewiſſen Zahl ſolcher Abtheilungen 
eine Etatsverminderung bei den vier Jäger⸗Bataillonen 
mit hohem Etat um je vier Gefreite und 16 Gemeine und 
der Verzicht auf einige kleinere in Ausſicht genommene 
Etatserhöhungen angängig erſcheint. Sämmtliche Maß⸗ 
nahmen ſollen vom 1. Oktober 1901 ab durchgeführt 
Werdet. 

Aus dem Militär⸗Etat ſei ferner noch erwähnt (die 
für die Oſtprovinzen beſonders intereſſanten Etatspoſten 
find ſchon in Nr, 277 aufgeführt): 

Zur Beendig ung der 1898 begonnenen Aenderungen der 
Organiſation des Sanitätsoffizierkorps erhalten 29 Ober⸗ 
ſtabsarztſtellen Gehaltsmehrbeträge von je 450 Mk., 39 desgl. 
Stellen Gehaltsmehrbeträge von je 1500 Mk., 49 Stabsarzt⸗ 
ſtellen Gehaltsmehrbeträge von je 1200 Mk. Die militär⸗ 
ärztliche Prüfung ſoll künftig fortfallen zur Erleichterung 
des Uebertritts der Civilärzte in das aktive Sanitätskorps. 
Vorbedingung für dieſe Maßnahme iſt eine Vermehrung der 
gahl der zu den Fortbildungskurſen zu kommandirenden 
um 30 Stabsärzte und die Verlängerung der Fortbildungskurſe 
in Berlin von drei auf vier Wochen. Ein wiſſenſchaftlicher 
Senat, der für die Kaiſer Wilhelms⸗ Akademie eingerichtet 
werden ſoll, ſoll beſtehen aus dem Generalſtabsarzt der Armee 
als Vorſitzenden, einem ſtellvertretenden Vorſitzenden und 15 
Mitgliedern. Der Senat ſoll in mediziniſch⸗ wiſſenſchaftlichen 
Fragen als begutachtende Behörde dem Generalſtabsarzt zur 
Seite ſtehen. 

Die Bekleidungsämter des Gardekorps, des 6. und 7. 
Armeekorps werden u. A. verſtärkt durch fünf Hauptleute und 
ſonſtiges Perſonal. In Anſatz kommen bei den Bekleidungs⸗ 
ämtern 20 Bekleidungsamts⸗Aſpiranten, und 20 Garniſonver⸗ 
waltungs⸗Aſpiranten. 

Das Bauperſonal wird u. A. verſtärkt um fünf Gar⸗ 
niſonbauinſpektoren, zwei Intendanturbauräthe, zwei Barniſon⸗ 
bauinſpektoren als techniſche Hilfsarbeiter. Das Feuerwerks⸗ 
perjonal wird von der Truppe „losgelöſt“ und unter die 
Feldzeugmeiſterei geſtellt unter Beſſerſtellung des Per⸗ 
ſonals in ſeinen Gebührniſſen. 306 Oberfeuerwerker erhalten 
ein Durchſchnittsgehalt von 1252 Mark, 462 Oberfeuerwerker 
ein ſolches von 954 Mark unter Abſetzung der bisherigen 
Löhnungen. 

Bei der Techniſchen Hochſchule in Berlin ſoll eine balliſtiſche 
Profeſſur eingerichtet werden mit Rückſicht auf die ſtetig 
ſteigende Bedeutung der Balliſtik (Wurfkunde, die ſich mit der 
Flugbahn des Geſchoſſes ac. beſchäftigt) für Waffenkonſtruktion 
und für das Schießen. Das preußiſche Kultusminiſterium hat 
eine ſolche Profeſſur in Ausſicht genommen; das Reich leiſtet 
dazu 4000 Mt. Zuſchuß. Die Angehörigen der Heeresverwaltung 


(Feldpoſtbrief für den „Geſelligen“ von Rudolf Zabel) 


Truppentransportſchiff „Rhein“ meinen Beſuch abſtattete, 
da war die Stimmung unter unjeren Difizieren und Soldaten 
nicht gerade glänzend. Freiwillig hatte man ſich gemeldet, um 
hinauszuziehen in einen Kampf der Vergeltung und Macht⸗ 
erweiterung zugleich. Mit Begeiſterung hatten die Offiziere am 
Tage ihrer Einſchiffung den Abſchiedsworten ihres Kaiſers zu⸗ 
gejubelt, Abſchiedsworken, in denen das Motiv der Rache und 
die ſo viel gedeutelten und bekrittelten Worte „Pardon wird 
nicht gegeben“ eine große Rolle ſpielten, die ſich aber doch 
weſentlich unterſchieden von dem rauhen, faſt unverſtändlichen 
Tone, den dieſe und ähnliche Reden unſeres Kaiſers in dem 


Die Erſtürmung der Peitangforts. 


(Nachdruck verboten.) 
Als ich in Singapore zum erſten male dem deutſchen 


großen Schalltrichter, „Oeffentlichkeit“ genannt, angenommen 
hatten. Man war nach alledem überzeugt, daß noch große 
Aufgaben winken würden und nun ſchien mit einem male dieſer 
ſchöne Traum in Nebel zu zerfließen, als man in Colombo die 
Nachricht erhielt, Peking ſei gefallen. Eine der beſten Auf⸗ 
gaben war dadurch den deutſchen Truppen vorweg ger 
nommen worden. Aber es bleiben noch genug Aufgaben 
übrig, die unſere deutſchen Soldaten löſen ſollen. Denn Peking 
iſt nicht Paris und China nicht Frankreich! Fanden wir 
doch ganz Sudchina vollkommen ruhig, wenigſtens politiſch ruhig. 
In Hongkong und Shanghai merkte man nichts von Aufſtand 
oder Krieg. Denn die Thatſache, daß in Shanghai über 10000 
Mann fremde Truppen und über 40 fremde Kriegsſchiffe lagen, 
machte noch keinen Krieg aus, ebenſo wenig der Umſtand, daß 
das Geld theuer iſt und die Geſchäfte ſchlecht gehen. 

Doch wie verändert war das Bild, als wir in Tongku an 
Land ſtiegen. Dort hatte die Furie des Krieges ihre Brand⸗ 
fackel in die Häuſer und Städte geworfen. Zum Theil noch 
rauchende Trümmer verlaſſener Dörfer, nächtliches Schießen, im 
Fluß treibende Leichen und drohende Forts, das war das Bild 
das ſich uns entrollte, als wir an den erſtürmten Takufortz 
vorbei fuhren, um die Station der Peking⸗ und Shanghaikwan⸗ 
Eiſenbahn „Tongku“ zu erreichen. 

Vom Korpskommandeur, Excellenz von Leſſel war mit 
die Erlaubniß zu Theil geworden, mich in Shanghai auf dem 
„Rhein“ einſchiffen zu dürfen, um auf dieſem die Ueberfahrt bis 
Taku mitzumachen. Die Stimmung war auf dieſer Reiſe ſchon 
wieder ganz anders. Man hatte das alte Vertrauen wieder ge⸗ 
wonnen, man glaubte an eine große Aufgabe, man glaubte 
vor allen Dingen daran, daß der deutſche Kaiſer ſicherlich 
keinen Schritt zurückweichen werde von dem Ziele, das er ſich 
geſteckt. 

Die Verbindung von Peking und Tientſin mit der See 
iſt auf zwei Wegen möglich, nämlich auf dem Peiho und auf 
der Elſenbahn. Die Eiſenbahn beginnt erſt bei der Station 
Tongku, die einige Kilometer oberhalb der Takuforts am Peiho 
gelegen iſt. Die Takuforts, die zu beiden Seiten der Peiho⸗ 
mündung liegen, beberrſchen daher jowohl die Waſſerſtraße, wie 
die Eiſenbahn. In Folge deſſen mußten die Takuf orts auf 
jeden Fall den Chineſen abgenommen werden. Durch den 
Sturm auf die Forts, der übrigens mit Recht eine „Heldenthat“ 
genannt zu werden verdient, wurde der Weg nach Tientſin 
wieder frei. Nun friert aber der Peiho im Winter zu, 
das Eis erſtreckt fi) dann bis zu der der Mündung vorgela⸗ 
gerten Barre. Es iſt unmöglich, etwa durch Eisbrecher das 
Fahrwaſſer frei zu halten, da die Eisbrecher verhälniß⸗ 
mäßig tief gehen und die Peihomündung nur wenige Fuß 
Waſſer mißt. Jufolgedeſſen wären Tientſin und Peking im 
Winter ohne Waarenverkehr, abgeſchnitten von der 
Außenwelt, wenn nicht die Eiſenbahn da wäre, die bei Tongku 
nach dem Norden, und zwar in der Richtung nach Shanghai⸗ 
kwan zu, ausbiegt. Dieſe Theilſtrecke Tongku⸗Shanghaikwan 
bildet dann im Winter die Hauptzufuhrader für Tientſin und 
ſein Hinterland, eine Thatſache, die vor allen Dingen in der 
Frage der Kohlenzufuhr von grundlegender Bedeutung iſt. — 
Infolgedeſſen iſt der Beſitz der Bahnſtrecke Tongku⸗Shanghal⸗ 
kwan eine nothwendige Vorbedingung auch für alle militäriſchen 
Operationen, die Tientſin als Grundlinie haben ſollen. 

Die Eiſen bahn nach Shanghaikwan war von den 
Boxern zerſtört worden, und zwar bis zu einem Bahnwärter⸗ 
häuschen, das etwa 7 Kilometer von Tongku entfernt liegt. 
Bis dahin iſt die Bahn befahrbar, weiter nicht, denn ſie konnte 
bisher nicht reparirt werden (d. h. als unſer Berichterſtatter 
dieſen Brief ſchrieb; jetzt iſt das bereits geſchehen. D. R.), denn 
das hätte geſchehen müſſen unter dem Feuer der Geſchütze 
der von dieſem Bahnwärterhäuschen nur etwa anderthalbtauſend 
Meter entfernt gelegenen Peitangforts. Es blieb alſo die 
Nothwendigkeit beſtehen, dieſe Forts zu nehmen, wenn man 
nicht Gefahr laufen wollte, im Winter von der Zufuhr abge⸗ 
ſchnitten zu werden. 

Das war etwa die Situation zu der Zeit, als der „Rhein“ 
in Tougku eintraf. Es ſtand damals bereits feſt, daß die erſte 
Gelegenheit zu kriegeriſchen Thaten die Erſtür mung dieſer 
Forts bieten ſollte. Mit dem Eintreffen des „Rhein“ wurde 
das 1. und 3. oſtaſiatiſche Infanterie⸗Regiment voll 
zählig. Die Truppen wurden mittels mehrerer Züge von Tongku 
nach Tientſin gebracht, wo ſie auf der deutſchen Niederlaſſung 
an den ſogenannten Reishäufern und an der Univerjität Feld⸗ 
lager bezogen. Die Univerſität ſelbſt wurde zu Lazarethzwecken 
eingerichtet, während die Truppen ihre Zelte im Freien aufs 
ſchlugen, da die warme Witterung dies geſtattete. Nachdem die 


erſten Tage dazu benutzt waren, um jich etwas häuslich einzu⸗ 
richten, war man alsbald bereit zu dem erſten entſcheidenden 


Schlag. 

Das Hauptintereſſe an der Einnahme der Peltang⸗ 
forts hatten die im Norden am meiſten engagirten Ruſſen. 
Dieſe hatten auch bereits ſeit Wochen daran gearbeitet, 
die Forts auszukundſchaften, ſie waren überhaupt die Leiter der 
gm Aktion. Zur Theilnahme wurden in erſter Linie die 

eutſchen herangezogen, in zweiter Linie die Franzoſen, 
allerdings kamen dieſe nur als Reſerve in Betracht. Ich werde 
noch häufig Gelegenheit haben, über die Kameradſchaft und 
wirkliche Waff enbrüderſchaft zu! ſprechen, die ſich von 
Anfang an zwiſchen Ruſſen und Deutſchen herangebildet hat. 
Ich will daher heute nur kurz erwähnen, daß Deutſche, Ruſſen 
und Franzoſen, vor allen Dingen aver Deutſche und Ruſſen, in 
innigſter Harmonie ſtehen. 

Um 19. September Nachmittags 3 Uhr rückte eine Ab⸗ 
theilung deutſcher Truppen nach dem Bahnhof Tientſin und 
fuhr unter klingendem Spiele der Kapellen des 1. und des 
3. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments nach Tongku ab. Sie 
fuhren bis zur letzten Station vor Tongku, Hain⸗ho, in der 
Richtung nach den nördlich gelegenen Peitangforts, von wo aus 
fie ſofort zum Rendez⸗vousplatze bei Si⸗dab⸗zao marſchirten. 
Die deutſche Abtheilung beſtand aus dem 2. Bataillon des 
1. oſtaſi atiſchen Infanterie⸗Regiments unter Führung 
des Major von Mühlenfels, früher im Infanterie⸗Re⸗ 
giment 175, einer deutſchen Haubitzenbatterie von vier 
15 em-Geſchützen unter dem Kommando des Hauptmann Kremp⸗ 
ko w, ſowie der 1. Kompagnie des 3. oſtaſiatiſchen Infanterie⸗ 
Regiments unter Hauptmann von der Hoyde, bisher Kompagnie⸗ 
Chef im Infanterie⸗Regiment Nr. 75, die zur Bedeckung der 
Batterie kommandirt wurde. 

Von ruſſiſchen Truppen waren bei der Aktion betheiligt 
eine Batterie von 6 Geſchützen, ein Batalllon vom 6. Schützen⸗ 
regiment, eine Feldmörſerbatterie von 6 Geſchützen, zwei Feld ⸗ 
datterien von je 6 Geſchützen, eine Kompagnie Mineure, eine 
halbe Kompagnie Pioniere, eine Sotnie Koſaken. Dieſes 
Truppenkontingent bildete zuſammen mit unſerem 2. Bataillon 
vom Regiment 1 und eine franzöſiſche Gebirgsbatterie nebſt 
2 franzöſiſchen Melinitgeſchützen die linke Sturmkolonne, 
die dazu beſtimmt war, bei dem Sturmangriff das nördliche 
der beiden Forts, das ſogenannte Fort II, anzugreifen. Be⸗ 
fehligt wurde dieſe Kolonne von dem ruſſiſchen Generalmajor 
von Zerpinenky. Die rechte Sturmkolonne, der auch das 
Belagerungskorps angegliedert war, beſtand aus unſerer 
Haubigenbatterie, ſechs ruſſiſchen 15. TCentimeter⸗Geſchützen, einer 
ruſſiſchen Feldbatterie, beſtehend aus acht 7 em-Geſchützen und 
der deutſchen Bedeckungskompagnie vom 3. Regiment. 
Befehligt wurde die Artillerie durch den ruſſiſchen Oberſt 
Tachotjeleff. Die Sturmkolonne des rechten Flügels ſetzte 
ſich zuſammen aus einem Bataillon des 7. ruſſiſchen Schützen⸗ 
regiments, einem Kommando Mineure, einer halben Kompagnie 
Pioniere und anderthalb Kompagnien Eiſenbahntruppen, 
ſämmtlich ruſſiſcher Nationalität, befehligt durch den ruſſiſchen 
Oberſten Thomaſchowsky. Der Oberbefehl über die rechte 
Kolonne lag in der Hand des ruſſiſchen Kapitäns zur See 
Domojiroff. Die Aufgabe dieſer Kolonne ſollte in dem An⸗ 
griff auf Fort I beſtehen. Dieſes Fort I war das ſübdliche 
der beiden anzugreiſenden Forts. Die Reſerve unter dem 
Befehl des Oberſt Aniſinow beſtand aus zwei Kompagnien 
franzöſiſcher Marine» Infanterie, einem Bataillon vom 7. und 
12. und zwei Kompagnien vom 10. ruſſiſchen Infanterieregiment. 
Das Ganze ſtand unter dem Befehl des ruſſiſchen Generals 


Freiherrn von Stocklenberg. Den Aufklärungsdienſt 
bewirkten zwei Schwadronen Drimorsky - Dragoner 
und eine Sotnie » Koſaken unter dem Befehl 


des Oberſten Pflug, Chefs des Stabes des Admirals Alexejew, 
des Höchſtkommandirenden der ruſſiſchen Truppen. Den deutſchen 
Truppen hatten ſich außerdem ein Kommando von 95 diter- 
reichiſchen Marineſoldaten von den Schiffen „Kaiſerin 
Eliſabetb“, „Maria Thereſia“, „Aspern“ und „Zenta“ unter dem 
Kommando des Schiffsleutnants Schuſterlitz angeſchloſſen. 
Die Belagerungsartillerie war bereits in der Nacht vom 19. 
gum 20. in ihre Stellungen eingerückt. Sie hatte ſich ſüdlich 
es Eiſenbahndammes in der Höhe von Fort I eingebaut, und 
zwar hinter dem Bahndamm in unmittelbarer Höhe des vorhin 
erwähnten Bahnwärterhäuschens. 

Die Aufgabe, die Forts zu nehmen, war deshalb nicht leicht, 
weil die Chineſen durch Durchſtechen der Dämme das ganze 
Gelände in der Umgebung unter Waſſer geſetzt und außerdem 
die Forts auf einen Umkreis von nahezu zwei Kilometer mit 
vielen Minen umgeben hatten. 

Die Forts liegen etwa acht Kilometer (Luftlinie) nördlich 
von Taku, und zwar decken fie die Mündung des Tſchau⸗ho, 
eines kleinen Küſtenfluſſes, der aber doch noch die Breite der 
Weſer beſitzt. Es ſind im Ganzen drei Forts und eine Anzahl 
geſeſtigter Militärlager. Doch waren ſämmtliche Truppen aus 
den Lagern in die Forts zurückgezogen worden. Die zwei 
Hauptforts liegen auf der rechten Seite des Tſchau⸗ ho. Es 
find moderne Forts, die mit den beſten Geſchützen, melſtens 
Kruppgeſchützen, ausgeſtattet find. Das dritte Fort auf der 
linken Flußſeite war nach Erkundungen der Ruſſen verlaſſen. 
Infolgedeſſen konnte ſich der Angriff nur gegen die beiden Forts 
auf dem rechten Ufer des Tſchau⸗ ho richten. 

Das Gelände, auf dem die Forts ſtehen, iſt ſumpfig und mit 
nur ſchmalen Dämmen gegen die See hin befeſtigt. Da die 
Dämme durchſtochen waren, jo ſtand das ganze Gelände unter 
Waſſer, ein widerlich gelbes, brakiges Waſſer, das ſich miſchte 
aus dem ſchmutzigen Tſchou⸗ ho und aus Seewaſſer. Das ſoge⸗ 
nannte Fort II liegt in unmittelbarer Nähe des Dorfes 
Peitang, während das Fort I etwa 2 Kilometer ſüdlich davon 
liegt. Zu den beiden Forts führt von der Bahnſeite her ein 
breiter Damm, der ſich gobelt, ſodaß der eine Zweig nach Fort I, 
der andere nach Fort II führt. An dieſer Gabelung war eine 
5 chineſiſche Batterie von vier Geſchüßzen aufge⸗ 
jahren. 

Der Angriff ſollte entſprechend der oben angegebenen Ver⸗ 
theilung von der Bahnſtrecke aus erfolgen, und zwar in zwei 
Kolonnen, einer rechten und einer linken. Die linke (nördliche) 
Kolonne ſollte ſich programmmäßig auf Fort II, die rechte 
(jüdlicde) Kolonne auf Fort I werfen. Der Verlauf des Kampfes 
geſtaltete ſich, etwas anders. (F. f.) 


——— 
Berlin, den 28. November. 


— Die Kai eryacht „Hohenzollern“, welche ſeit drei 
Wochen, die Befehle des Kaiſers erwartend, ſeebe⸗ 
reit auf der Rhede in Kiel lag, wird, wie von dort berichtet 
wird, keine Reiſe mehr antreten, ſondern demnächſt in 
der kaiſerlichen Werft in Winterlager gehen. 

— Für die Reifen des Kaiſers wird, nach der „Bild⸗ 
Sauer Ztg.“, jetzt ein reichgeſchnitztes Rednerpult in 
einem Berliner Geſchäft angefertigt. Die Modelle ſind von 
Schülern des Kunſtgewerbe⸗Muſeums unter Leitung eines 
Lehrers ausgeführt worden. Der Entwurf iſt im ſogenannten 
Reichstagsſtil mit üppigen heraldiſchen Zierat gehalten. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Verordnung, wo⸗ 
durch der Zeitpunkt, an welchem die Schiedsgerichte für 
Arbeiterverſicherung an Stelle der bisherigen nach Berufs⸗ 
genoſſenſchaften errichteten Schiedsgerichte zur Entſcheidung von 
Streitigkeiten aus der Unfallverſicherung treten, auf den 
1. Januar 1901 feſtgeſetzt wird. 7 

— Der Miniſterialdirektor im Reichsamt des Innern 
b. Woedtke ſoll nach einer der „D. Verſich.⸗Ztg.“ zugehenden 
Meldung zum Präſidenten des nach dem Reichsverſicherungs⸗ 
geſetzentwurf neu au gründenden Aufſichtsamts für Privat⸗ 
verſicherung in Aus ſicht genommen fein. e 


ers gar gezwungen, ihren Bedarf an Kohlen aus dem 


Mainz geſ 


XVIII. Armeekorps, zu dem auch die Mainzer Garniſon gehört 
175 Sitz des XVIII. Korps iſt Frankfurt. Red.), wird in 


ſorgen, und 
waren, mit 
Frankfurt hat den Bezug der engliſchen Kohlen vermittelt; die 
erſten Abſchlüſſe ſind bereits in Lieferung und die Kohlen 
werden in Mainz, in Kaſtel und in Frankfurt aus großen 
Schleppkähnen unter militäriſcher Aufſicht entladen.“ 


— Die preußiſchen Militärbehörden werden nun 
uslande 12 decken. Der „Köln. Volksztg.“ wird aus 


rieben: 
„Der geſammte nächſtjährige Koh lenbedarf für das 


ngland gedeckt. Trotz dreimaligen Verdingungsausſchreibens 


war aus Deutſchland kein Angebot zur Lieferung dieſes 
Kohlenbedarfs eingelaufen, ſodaß die Militärverwaltung ſich ge⸗ 


nöthigt ſah, auf freihändigem Wege mit Kohlen ſich zu ver⸗ 
Loge da inländiſche Kohlen nicht mehr zu haben 
ohlen aus England. Die Firma Kleinſchmidt in 


— Das 60jährige Dienſtjubiläum felert heute (Mittwoch) 
der General der Infanterie und Generaladjutant weiland Kaijer 
Wilhelm I. Hans Lothar v. Schweinitz, der den größten Theil 
ſeiner Dienſtzeit in der diplomatiſchen Laufbahn verbracht 
hat. Am 30. Dezember 1822 geboren, trat er am 28. November 
1840 beim 1. Gd.⸗NRgt. z. F. auf Beförderung ein, war ee 
lang perſönlicher Adjutant des Kronprinzen (ſpäteren Kaiſers 
Friedrich) und im April 1865 wurde er Flügeladjutant des 
Königs Wilhelm I. Im Juni desſelben Jahres wurde er Oberſt⸗ 
leutnant und Militärbevollmächtigter in Petersburg, 
wo er, nur während des öſterreichiſchen Krieges zum Haupt⸗ 
quartier berufen, bis November 1869 blieb. Im Dezember 1869 
wurde er als Generalmajor (mit 47 Jahren) zum Geſandten 
für Preußen und den Norddeutſchen Bund in Wien ernannt. 
Im März 1871 wurde er dort kaiſerlich deutſcher Geſandter 
und im November 1871 Botſchafter. Nachdem er in Wien 
fünf Jahre hindurch das Deutſche Reich vertreten hatte, wurde 
er im März 1876 Botſchafter in Petersburg, wo er 16¼ 
Jahre blieb, um dann im November 1892 abberufen zu werden 
und nach Kaſſel überzuſiedeln. 

— Ein Freund Kaiſer Wilhelms II., der ſeit vielen 
Jahren als Direktor der Weimarer Kunſtſchule wirkende Graf 
v. Görtz (von Schlitz), iſt vom Großherzog von Weimar zum 
„Profeſſor“ ernannt. Graf Görtz theilte dieſe Beförderung 
dem Kaiſer mit, und dieſer ſprach telegraphiſch ſeinen Glück⸗ 
wunſch aus, wobei er hinzufügte, der Graf möge ſich unter 
keinen Umſtänden die weitverbreitete Profeſſoren⸗Untugend 
angewöhnen — die Vergeßlichkeit. — 

— Die geplante Einkaufsgenoſſenſchaft der Bäcker⸗ 
meiſter in Berlin und aus den Vororten iſt jetzt gebildet 
worden. Sie will zunächſt den Brennmaterialieneinkauf genoſſen⸗ 
ſchaftlich betreiben, dann aber auch ihren Betrieb auf den Groß⸗ 
einkauf ſämmtlicher Bäckerrohmaterlalien ausdehnen. Das Grund⸗ 
kapital der Genoſſenſchaft iſt vorläufig auf ½ Million Mark 
feſtgeſetzt in Antheilſcheinen von je 100 Mark. Borjigender des 
Aufſichtsraths iſt der Obermeiſter der Innung „Germania“, 
Direktor der Obermeiſter der Innung „Concordia“. 

Frankreich. Ohm Paul iſt noch immer der Gegen⸗ 
ſtand begeiſterter Kundgebungen ſeitens der Pariſer. 
Auf den Straßen ſingt man in großem Chorus allerhand 
Burenhymnen, die jedoch übertönt werden von einem 
Liede nach der Melodie des alten Kriegsgeſanges der 
Boulangiſten, das man textlich umgeſtaltet hat. Das Lied 
mit dem Endreim: 

„O'est Kruger, Kruger, Krugère, 
O'est Krugöre qu'il nous faut, 
3 Oh! Oh! Oh! Oh!“, 

wird von Zehntauſenden vor dem Hotel Scribe mehr ge⸗ 
brüllt als geſungen und Krüger muß ſich der begeiſterten 
Volksmenge von Zeit zu Zeit auf dem Balkon zeigen! 
Als 1500 Studenten am Dienstag Vormittag zu dem 
Hotel Scribe zogen und Hochrufe auf Krüger ausbrachten, 
wurden, ähnlich wie in Marſeille, aus einem Fenſter des 
Grand Hotel Kupfermünzen auf die Straße geworfen. 
Einige Poliziſten und Studenten wurden von Geldſtücken 
getroffen. Es entſtand ein furchtbarer Tumult, die Polizei 
ließ ſofort die Fenſter des Hotels ſchließen und verhinderte 
die Kundgeber, in das Hotel einzudringen. Die Spitze des 
Zuges war, als der Zwiſchenfall ſich zutrug, bereits am 
Hotel Scribe angelangt, und nur dem ſofortigen Empfang 
der Abordnung durch Krüger war es zu verdanken, daß 
kein größerer Tumult vor dem Hotel entſtand. Die 
Studenten begnügten ſich, bei ihrem Rückzuge vor dem 
Hotel zu pfeifen und ein Lied auzuſtimmen: „Chamber⸗ 
lain gehört ins Irrenhaus!“ Die Pariſer Bevölke⸗ 
Ba ift über die zweite „engliſche Kundgebung“ 
empört. 

Das Bureau des Gemeinderaths ſtattete dem 
Präſidenten einen ganz kurzen Gegenbeſuch ab und 
verſicherte ihm die Hochachtung und Verehrung der 
Pariſer Bevölkerung. Außerdem empfing Krüger noch 
unter den vielen Deputationen, die der „Liga der Menſchen⸗ 
rechte“, welche ihm eine mit 25000 Unterſchriften verſehene 
Adreſſe überreichte, in der gegen den von England herauf⸗ 
beſchworenen Krieg proteſtirt wird. 

Auf ſeiner Reiſe nach dem Haag wird Krüger bei 
ſeiner Ankunft in Brüſſel ſeinen Salonwagen nicht 
verlaſſen, um ſich den Huldigungen zu entziehen, 
welche die belgiſche Regierung nicht wünſcht. Der Ge⸗ 
meinderath im Haag hat beſchloſſen, Krüger bei deſſen 
Ankunft in corpore zu begrüßen. Der Bürgermeiſter wird 
ihn im Namen der Bevölkerung willkommen heißen. 

Seinen Aufenthalt in Paris hat Ohm Paul nun doch 
noch über den Dienstag hinaus verlängert. Am Dienstag 
Mittag beſuchte Krüger das Pariſer Stadthaus, wo 
ihm ein herzlicher Empfang zu Theil wurde. Er hielt 
dabei etwa folgende kurze Anſprache als Antwort auf die 
Begrüßung des Präſidenten: „Herzinnigſten Dank namens 
der fo grauſame Gegner bekämpfenden Republiken für 
alles, was Paris that, und noch mehr für das, was es 
thun wollte. (Stürmiſcher Beifall.) Die Greuel, deren 
Schauplatz gegenwärtig die beiden Republiken ſind, betrüben 
tief unſere Herzen. Aber noch trauriger wäre es, wenn 
alle Anſtrengungen eines großen Volkes wie Frankreich 
erfolglos blieben.“ 

Rußland. Der Zar verbrachte den Montag gut. Um 
9 Uhr Abends betrug die Temperatur 36,5, der Puls 66. 
Nachts ſchlief der Zar gut. Am Diens Morgen war 
das Empfinden und der allgemeine Kräftezuſtand voll⸗ 
kommen befriedigend. Temperatur 36, Puls 66. 

China. Außer der Meldung von dem Vordringen des 
Oberſten Grafen Work von Wartenburg nach Kalgan, 
wo 2. 5 wohl keinen Widerſtand gefunden hat (die Boxer 
und die kaiſerlich chineſiſchen Truppen waren weſtwärts 
abgezogen), berichtet Graf Wald erſee noch, daß Oberſt⸗ 
leutnant v. Arnſtedt mit einer kleinen Abtheilung eine 
Strafexpedition nach Wu⸗tſing⸗hſien und Nan⸗ 
tſai⸗ſun (55 und 40 Kilometer nordweſtlich von Tientſin) 
unternommen hat. 5 

Li⸗Hung⸗Tſchang iſt nach Meldungen Londoner 
Blätter aus Shanghai ernſtlich erkrankt. Er tele⸗ 


Zuſammenſto 
daten und einer Anzahl engliſcher Poliziſten, bei dem 
mehrere Perſonen verwundet wurden. 


Carne an feinen Adoptivsohn Sichingfang, Der. am 


onnabend nach Tientſin abgereiſt iſt. Vielleicht befindet 


ſich der ſchlaue Diplomat aber ganz wohl und ſchützt die 
Krankheit nur vor, um für die Unterhandlungen Zeit zu 
Are Wahrſcheinlich ſpekulirt er auf die Uneinig⸗ 


eit der Mächte. Jüngſt ſoll er einem ſeiner Freunde 


in Shanghai geſchrieben haben: „Das Beſte iſt: ſtill ſein, 
ſich nicht rühren und garnichts thun! 
en ſich ſchon gegenſeitig in die Haare 
ahren!“ 


Die fremden 


In Shanghai kam es am Montag Abend zu einem 
zwiſchen etwa 30 fran zöſiſchen Sol: 


Aus Südafrika bringen Londoner Blätter allerhand 


„Siegesnachrichten“, nach welchen die Engländer über die 
Buren Waffenerfolge davongetragen haben ſollen, die aber 
auch wieder die 
nicht aufgelöſte 
Nach einer Depeſche des Feldmarſchalls Roberts aus Jo⸗ 
hannesburg vom 26. November haben im Oranjefrei⸗ 
ſtaat einige Gefechte ſtattgefunden. 


Sehe Widerſtandskraft und die noch immer 
rganiſation des tapferen Volkes beweiſen. 


Der engliſche General 
Clement iſt gegen Rietfontein vormarſchirt, wo ihm der 


Burenführer Delarey mit 1000 Mann und mehreren 


Geſchützen, unter denen ein Zwölfpfünder, Widerſt and 


leiſtete. Die Buren ſollen dort auseinandergeſprengt worden 


ſein. (Wahrſcheinlich werden ſie an einer anderen Stelle 
wieder auftauchen. D. Red.) Delarey muß ſich doch wohl 
ſtark fühlen, denn er hat es abgelehnt, Buren in ſein 
Kommando aufzunehmen, welche den Neutralitätseid 
eleiſtet haben. Roberts hat dagegen 20000 Mann 
feiſche reguläre Truppen verlangt, wofür er die gleiche 
Zahl von „abgenutzten Truppen“ hinſchicken will. Das 
Schatzamt in London hat ſich damit aber nicht einverſtanden 
erklärt. Es wird wohl wiſſen, warum. Armeen laſſen 
ſich ſogar mit engliſchem Gelde nicht aus dem Boden 


ſtampfen. — In London iſt eine inzwiſchen von 
Roberts beſtätigte Nachricht eingetroffen, daß eine 
Verſchwörung zur Ermordung Roberts entdeckt 


worden iſt. Etwa zwanzig Ausländer ſollen dabei be⸗ 
theiligt ſein. Die Verſchwörer hatten eine Mine gelegt, 
welche letzten Sonntag, während Roberts in Johannes⸗ 
burg in der Kirche war, auffliegen ſollte. Die Ver⸗ 
ſchwörung iſt durch die Wachſamkeit der Polizei und der 
Schutzwache Roberts’ entdeckt worden. Etwa zehn Per⸗ 
ſonen, meiſtens Italiener, find verhaftet worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. November. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
28. November bei Thorn 0,86 (am Dienstag 0,84), bei 
Fordon 0,98, Culm 0,68, Graudenz 1,28, Kurzebrack 1,46, 
Pieckel 1,36, Dirſchau 1,48, Einlage 2,06, Schiewenhorſt 2,14, 
Marienburg 0,76, Wolfsdorf 0,60 Meter über Null. 
— [Bor der Stichwahl in Meſeritz⸗Bomſt.] Eine vom 
Propſt Radecki geleitete poinifche Wählerverſammlung fand 
am 26. November in Meſeritz ſtatt. Die Verſammlung war 
auch ſtark von Deutſchen beſucht. Es ſprachen der Graf von 
Mielzynski⸗Köbnitz und der Centrumsabgeordnete Das bach. 
Während der Reden der genannten Herren machte ſich ein großer 
Widerſpruch und ſolche Unruhe bemerkbar, daß man die Auf⸗ 
löſung der Verſammlung befürchtete. Herr Dasbach erklärte 
hierauf, daß eine Diskuſſion ſtattfinden werde, in der Jeder 
ſich zum Worte melden könnte. Als aber Herr Dasbach ſeine 
Rede beendet hatte und man in der inzwiſchen ruhig gewor⸗ 
denen Verſammlung die Eröffnung der Erörterung erwartete, 
erhob ſich plötzlich Herr Propſt Radecki und ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, indem er erklärte, eine Diskuſſion könne nicht 
ftattfinden wegen der vorher herrſchenden Unruhe. Dieſe 
Ueberrumpelung der Gegner des radikalen polniſchen 
Reichstagskandidaten erregte großen Unwillen, zumal bekannt 
wurde, daß von vornherein beſchloſſen war, eine Diskuſſton 
nicht zu geſtatten, weil eine Anzahl von Deutſchkatholiken 
für die Wahl des deutſchen Kandidaten ſprechen wollten. 
Es muß doch um die Ausſichten des polniſchen Kandidaten nicht 
allzugut ſtehen, wenn die Herren zu ſolchen Mitteln greifen 
müſſen und den Gegner mundtodt zu machen ſuchen. 

— Generalmajor v. Krogh, der neue Kommandeur der 
72. Jufanterie⸗Brigade in Dt.⸗Eylau, ſteht im 53. Lebensjahre, 
wurde 1866 Offizier und erwarb ſich 1870 als Leutnant das 
Eiſerne Kreuz, Als Major kommandirte er einige Jahre das 
2. Bataillon des Infanterieregiments Nr. 77 in Celle. 1894 
wurde er unter Beförderung zum Oberſtleutnant zum Stabe 
des Juf.⸗Regts. 96 und 1897 als Oberſt und Kommandeur des 
neugebildeten 169. Infanterie⸗Regiments nach Karlsruhe verſetzt. 
Im Herbſt dieſes Jahres wurde er mit der Führung der 
72. Infanterie ⸗ Brigade beauftragt. 

— Generalleutnant z. D. Eugen Nernft, ber von 1890 
bis 1893 die erſte Artillerie-Brigade in Königsberg kommandirte, 
it im ter von 81 Jahren in Naumburg geſtorven. 

— An die polniſchen Damen wendet ſich der pol niſche 
Verein zur Bekämpfung der Hazardſpiele in Poſen 
mit einem Aufruf, in dem die Bitte ausgeſprochen wird, die 
Damen möchten den Verein in ſeinen Beſtrebungen, die 
Hazardſpiele auszurotten, thatkräftig unterſtützen. 

— [Landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft.] Die 
den Gemeindevorſtehern bisher gewährte Entſchädigung von 
vier Prozent für Einziehung der Berufsgenoſſenſchafts⸗Beiträge 
iſt vom 1. April 1901 ab auf zwei Prozent herabgeſetzt 
worden. 

— [Perſonalien von der Regierung.] Ver Regierungs- 
ſchulrath Oeltjen in Marienwerder iſt zum Provinzialſchulrath 
in Hannover ernannt. 

— [Berjonalien vom Gericht.] Der Referendar Felix 
Dekowski in Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, 
der Rechtskandidat Felix Kanter in Marienwerder iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Rieſenburg zur 
Beſchäftigung überwieſen. Der Sekretär und Dolmetſcher 
Pallaſch bei dem Amtsgericht in Putzig iſt an das Amtsgericht 
in Neumark verſetzt. 

— [Berfonalien von der Waſſerbauverwaltung. ] Zu 
Nachfolger des Herrn Baurath Löwe in Marienwerder iſt dere 
Waſſerbauinſpektor Taut in Danzig ernannt, 


A Danzig, 28. November. Die Weſtpreußiſche Aerzte⸗ 
kammer hielt unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Liévin⸗ 
Danzig eine Sitzung ab, in der nur einige Kaſſenſachen und 
innere Angelegenheiten erledigt wurden. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung berieth geſtern in 
geheimer Sitzung über das Projekt der Erweiterung der 
Danziger Hafenanlagen und der neuen Hafenbahn. Die 
Magiſtratsvorlage formulirt die von der Stadtgemeinde zu 
übernehmenden Verpflichtungen dahin, daß der Ausbau der 
ſtädtiſchen Schuitenlake und des Baſſins am ſüdlichen Ende mit 
Schiffs wendeplatz in der todten Weichſel, ſowle der Abitih am 
„Polniſchen Haken“ (Einmündung der Mottlau in die kodte 
Weichſel) mit Einſchluß des Grunderwerbs, und ferner die 
Unterhaltung der ausgebauten Schuitenlake, des Baſſins, des 
8 und des Abſtichs als neuer Theil der 
ſtädtiſchen Hafengewäſſer auf ſtädtiſche Koſten zu übernehmen 
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ft. 1 verpflichtet ſich die Stadt zur unentgeltlichen Her⸗ 
gabe des Grund und Bodens für eine ſtaatliche Eiſenbahn⸗ 
anlage für den Güterverkehr vom Rangirbahnhofe bei Altſchott⸗ 
land um die Oſtfront herum nach dem Weißhöfer Außendeich 
und auf die Nehrung bis an das öſtliche Ufer 
der ausgebauten Schuitenlake ſowie nach dem Holm. Schließlich 
gewährleiſtet die Stadt auf die Dauer von fünf Jahren, vom 
Tage der Betriebseröffnung der öffentlichen Güterabfertigungs⸗ 
ſtelle auf dem Holm daſelbſt, einen Güterumſchlag von jährlich 
mindeſtens 60000 Tons zu je 1000 Kilogramm in der Art, daß 
für jede an dieſer Zahl fehlende Tonne am Ende des Rechuungs⸗ 
jahres 56 Pfennig gleich 5,60 Mk. pro Wagen zu je 10000 Kilogr. 
an die Staatseiſenbahn⸗Verwaltunb gezahlt werden. Zur 
Deckung der Geſammtkoſten ſoll in eine neu aufzunehmende 
Stadtanleihe der Betrag von 1900000 Mk. eingeſtellt werden. 

Ter Geheime Oberregierungs⸗ und vortragende 
Rath im Kriegsminiſterinm Schönhals iſt zur Beſichtigung 
militäriſcher Bauten hier eingetroffen. 

Durch unvorſichtiges Umgehen mit brennenden Streich⸗ 
hölzern entſtand geſtern Nachmittag in dem Spirituoſenkeller 
der Firma Pretzell in der Heiligengeiſtgaſſe ein gefährliches 
Feuer, das aber, bevor es zu Exploſionen kommen konnte, 
durch zwei Gasſpritzen gelöſcht wurde. 

Der Hofopernſänger Wilhelm Grüning aus Berlin 
hatte geſtern Abend als „Lohengrin“ einen bedeutenden 
Erfolg. Der Künſtler, der durch die anderen Mitwir⸗ 
kenden trefflichſt unterſtützt wurde, mußte nach jedem Akt 
mehere Male erſcheinen. 

Aus dem Danziger Werder, 27. November. Geſtern 
brannte die Letzkauer Wachtbude nieder. Das Feuer, auf 
dem Boden ausgekommen, iſt wahrſcheinlich durch eine ſchad⸗ 
hafte Stelle im Schornſtein entſtanden. Die in den oberen 
Räumen lagernden Sachen konnten nicht gerettet werden. 


emp Gollub, 27. November. Das Gehöft des hieſigen 
Käthners Anton Ciepkowski, beſtehend aus Wohnhaus, Stall 
und Scheune, iſt vollſtändig niedergebrannt. 

+ Niefenburg, 27. November. Am Sonntag kamen die 
ruſſiſchen Rübenarbeiter Czichotzki, Ranitzki und Polkowski 
mit ihrem in Halbersdorf gewonnenen Arbeitsverdienſt in die 
Stadt. Während die beiden Letzteren nur über geringe Beträge 
verfügten, trug Czichotzki den erſparten Lohn ſeiner ganzen 
Arbeitszeit im Betrage von 127 Mk. bei ſich. Nachdem R. und 
P. in der Herberge den Cz. tüchtig mit Schnaps und Bier 
traktirt hatten, begaben ſich alle drei gemeinſchaftlich auf das 
der Zuckerfabrik gehörige Rübenfeld, wo Czichotzkt ſinnlos bes 
trunken liegen blieb und von ſeinen Landsleuten ſeiner ge⸗ 
ſammten Baarſchaft beraubt wurde; R. und P. kehrten nochmals 
ins Gaſthaus zurück, um dort weiter zu zechen, und gingen dann 
auf der nach Roſenberg führenden Chauſſee fort, um den Raub 
zu theilen. Hierbei geriethen ſie in einen ſo heftigen Streit, 
daß R. den P. mit einem geladenen Revolver bedrohte. Zum 
Schießen kam er jedoch nicht, weil ihm ſein Genoſſe mit einem 
Taſchenmeſſer die rechte Hand zerfleiſchte. Die inzwiſchen von 
den Vorfall benachrichtigten Polizei⸗Beamten verfolgten die 
Räuber mittels eines Wagens und verhafteten ſie, und ſo konnte 
dem Czichotzki das ihm geraubte Geld faſt vollſtändig zurück⸗ 
gegeben werden. 

Czersk, 27. November. Der Arbeiter S. aus Konefka kehrte 
vor 14 Tagen nach Verbüßung einer zweijährigen Gefängnißſtrafe 
heim, beſtahl Nachts ſeinen Vater und die Schweſter, brachte 
dem in der Wiege liegenden vierjährigen Kinde mehrere 


Meſſerſtiche am Kopfe bei und entfloh. Das Kind liegt hoffnungs⸗ 


los darnieder. 

i Elbing, 27. November. In einer außerordentlichen 
Berfammlung der Stadtverordneten beſchäftigte man ſich 
mit einigen weſentlichen Aenderungen in der Linienführung der 
elektriſchen Straßenbahn. In geheimer Sitzung berieth 
man darauf die Uebernahme der ſtaatlichen Fort 
bildungs» und Gewerkſchule. Die Stadtverordneten hatten 
in der vorigen Sitzung beſchloſſen, ſtatt der vom Staate für die 
llebernahme in Ausſicht geſtellten jährlichen Entſchädigung von 
46 000 Mk. 55000 Mk. zu fordern. Der Handels miniſter iſt 
hierauf nicht eingegangen. Nach längerer Debatte wurde das 
lebereinkommen genehmigt. Hiernach geht alſo die Verwaltung 
der ſtaatlichen Fortbildungsſchule zum 1. April auf die Stadt 
über. Herr Direktor Dr. Witte hat ſeine Penſionirung nach⸗ 
geſucht. Herr Dr. Witte iſt 55 Jahre alt und leitet die hieſige 
höhere Töchterſchule mit Lehrerinnenſeminar ſeit dem Jahre 
1886; die Verſammlung ſtimmte der Penſionirung zu und ſetzte 
die Penſion auf 4000 Mk. feſt. 

W Königsberg i. Pr., 27. November. Im Auftrage des 
Miniſters für Handel und Gewerbe iſt der vortragende Rath 
im Handelsminiſterium Geh. Oberregierungsrath Luſensky 
hier eingetroffen, um ſich mit den Einrichtungen des Getreide- 
handels an Ort und Stelle bekannt zu machen. Geheimrath 
Luſensky beſuchte zu dieſem Zwecke die Getreidebörſe. Er 
unterrichtete ſich über die Einrichtungen der Börſe und hatte 
VBeſprechungen mit den Intereſſenten. 

Der Profeſſor Freiherr v. Eiſelsberg von der hieſigen 
Univerſität iſt von dem Profeſſoren⸗Kollegium der mediziniſchen 
Fakultät an der Univerſität Wien zum Nachfolger des Profeſſors 
Albert für den chirurgiſchen Lehrſtuhl dem öſterreichiſchen 
Miniſterium in Vorſchlag gebracht worden. 

Inſterburg, 27. November. Das zur Poſtbeförderung be⸗ 
nutzte Privat⸗Perſonenfuhr werk Trempen⸗Sodehnen iſt 
am Abend des 23. November unmittelbar hinter dem Orte 
Ballethen beraubt worden. Der Dieb hat den hinteren 
Laderaum des Juhrwerks mit einem aus dem Dienſtraum ber 
Poſtagentur geſtohlenen Schlüſſel, unbemerkt von dem auf dem 
Bocke ſitzenden Wagenführer, geöffnet und dem Laderaum zwei 
Geldbriefbeutel entnommen. In den Beuteln befanden ſich u. a. 
Geldbriefe mit 1334 Mk. 50 Pfg., 1200, 1000, 400 Mk. Werthangabe. 
Die in den Geldbriefen enthalten geweſenen Geldwerthe waren 
u. a. zwei Reichsbanknoten zu 1000 Mk., zwölf zu 100 Mk., 
30 Doppelkronen, elf Kronen. Für die Wiederherbeiſchaffung 
der geſtoblenen Werthe und Poſtſendungen iſt eine Belohnung 
von 300 Mk. ausgeſetzt. g 

L Lyck, 27. November. Geſtern Abend brannte eine der 
Frau B. Sanio gehörige Scheune nieder, die vor acht Tagen bei 
einem andern Brande nur mit Mühe gehalten worden war. Die 
Scheune nebſt Inhalt waren nicht verſichert, und iſt es zweifel⸗ 
los, daß das Feuer angelegt iſt. 

Lyck, 27. November. Wüſtes Geſchrei erfüllte am 
Sonnabend mit dem Dunkelwerden die Luft, tauſende von 
Vögeln kreiſten ſtundenlang über unſerer Stadt, bis einzelne 
ſich, in Folge von Müdigkeit oder durch das Gaslicht angezogen, 
mmer tiefer wagten, gegen den Kirchthurm und andere Gebäude 
ſchlugen und herniederſtürzten. Mehrere Vögel wurden 
ebend eingefangen, ſie konnten ſich, nachdem ſie einmal zur 
Erde niedergegaugen waren, nicht wieder zum Fluge erheben. 
Es waren Polartaucher. Unter ihnen befanden ſich aber 
auch andere nordiſche Meervögel, jo z. B. die Lumme (Trottel⸗ 
lumme), die ſich dem Zuge der Polartaucher augeſchloſſen hatten. 
Auf einem flachen Dache hatten ſich viele Vögel niedergelaſſen, 
und am Sountag erblickte man auf unſerem See nach der 
leinen Mühle zu Tauſende von Polartauchern. Dieſe Vögel 
dewohnen hauptſächlich Sibirien und den hohen Norden 
Amerifas, Sie werden auf ihren Wanderungen manchmal nach 
Sid» und Weſtrußland, Dänemark, ja ſelbſt Deutſchland und 
holland verſchlagen. - 

* Inowrazlaw, 27. November. Der Vorſtand des Gau⸗ 
ängerverbandes „Kufawien“ hat das nächſte Gauſänger⸗ 
eſt für den Monat Juni n. Is. in Kruſchwitz feſtgeſeßzt. 

Rawitſch, 27. November. Kommerzienrath und Ritterguts⸗ 
eſizer Woller in Dlonie ift geiturben. Er war Beſitzer der 
ittergüter Dlonie und Platſchkowo im Kreiſe Rawitſch, Krzeto⸗ 


kowice, Sewlitz und Wilconice im Kreiſe Goſtyn, ſowie eines 
großen Fabriketabliſſements in Bunzlau und einer der reichſten 
Großgrundbeſitzer und Induſtriellen Poſens bezw. Nieder⸗ 
Schleſiens. 

Stettin, 27. November. Der Pfarrer Kröſel in 
Kloxin hat die Anregung zu der Bildung eines Vereins für 
Aufklärung der Winterſchen Mordſache in Konitz ge⸗ 
geben. Der Pfarrer, der in Konitz während des Prozeſſes 
wiederholt geſehen worden iſt, hielt einen Vortrag über den 
Ritualmord und über den Konitzer Mord. Er ſuchte zu be⸗ 
weiſen, daß Ritualmorde ſeit dem 11. Jahrhundert vorgekommen 
ſeien, und ſtützte ſich dabei namentlich auf das Buch von Jüdel 
Gerſon und Profeſſor Rohling. Er ging alsdann auf den 
Konitzer Mord näher ein und bezeichnete ihn als Ritualmord. 
Dieſe Ueberzeugung habe er aus den Verhandlungen des Pro» 
zeſſes Masloff und „aus Geſprächen mit allen mit dem Falle 
Winter in Berührung gekommenen Perſonen“ gewonnen. Eine 
von ihm angeregte Sammlung für den Konitzer Verein brachte 
205 Mark eln. 


Verſchiedenes. 

— Beim Stadtbahnhof Thiergarten (Berlin) fuhr am 
Dienstag ein von Bahnhof Bellevue abgelaſſener zweiter Zug 
auf einen dort haltenden Stadtbahnzug auf. Nach bisheriger 
Feſtſtellung wurden drei Perſonen leicht verletzt. Die Urſache 
war die Störung des elektriſchen Blockapparates. 

— Arthur Sullivans Leichenbegängniß hat am Dienſtag 
in London ſtattgefunden. Eine letzte große Ehre 
ward dem Todten zu Theil, indem man ſeine ſterblichen 
Ueberreſte in der Pauls⸗ Kathedrale beſtattete. Auch vom 
deutſchen Kaiſer, der den verſtorbenen Komponiſten mit beſonderer 
Gunſt bedachte, traf eine Kundgebung ein. Der Kaiſer über⸗ 
ſandte dem Neffen Sullivans, Herbert Sullivan, das folgende 
Schreiben: „Bitte, nehmen Sie meine wärmſte Theilnahme bei 
dem Verluſt entgegen, den ſie durch den Tod Ihres Onkels 
Sir Arthur Sullivan erlitten haben, deſſen große muſikaliſche 
Gaben ich ſtets bewundert habe. Wilhelm I. R.“ Der 
Kaiſer befahl ferner Prinz Lynar von der dortigen Botſchaft, 
ihn bei der Beiſetzung zu vertreten. Der Prinz legte auch einen 
Kranz im Namen des Generalintendanten Grafen Hochberg 
auf den Sarg Arthur Sullivans. 

— Aus Monte Carlo wird gemeldet, daß der Sportsman 
Eugen Arion (2), als er auf dem Fahrrad nach Hauſe fuhr, 
von maskirten Banditen durch einen Revolverſchuß getödtet und 
ausgeraubt wurde. 

— Die öſterreichiſchen Vereinsthaler und Vereins⸗ 
Doppelthaler gelten nach einer Beſtimmung des Bundesrat hes 
vom 1. Januar 1901 ab nicht mehr als geſetzliches 
Zahlungs mittel. Es iſt von dieſem Zeitpunkt ab außer den 
mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen niemand verpflichtet, 
dieſe Münzen in Zahlung zu nehmen. 

— Ein Rekrut als — Großvater iſt wohl das Höchſte, 
was auf dem Gebiete des Heirathsweſens bis jetzt dageweſen iſt. 
Jener glückliche Rekrut genügt gegenwärtig bei der erſten Batterie 
des 1. Badiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 14 in Gottesaue 
ſeiner Militärpflicht. Er ſtammt aus Walldürn und ehelichte 
vor Eintritt in das Heer eine Wittwe, welche ihm mehrere 
verheirathete, zum Theil ſchon mit Nachkommen beglückte 
Kinder in die Ehe brachte. 

— [Streitende Prieſter.] Großes Aufſehen erregt in 
Madrid ein Vorfall, der dort in der ſtark belebten Alcala⸗ 
ſtraße vor der Calatravakirche paſſirt iſt. Zwei Geiſtliche 
kamen in Streit, worauf der eine feinen Gefährten nieder- 
ſchoß. Der Mörder beging jodann Selbſtmord. Die Urſache 
iſt unbekannt. 

— [Eine Maſſenvergiftung durch Bier.] In Man⸗ 
cheſter und Salford find letzthin viele Vergiftungsfälle feſt⸗ 
geſtellt worden, die durch den Genuß von Bier, das mit 
Arſenik vermiſcht war, eintraten. Es ſind nun noch weitere 
Vergiftungsfälle, die auf denſelben Anlaß zurückgeführt werden, 
in ganz Nordengland vorgekommen und man befürchtet, daß 
ſie auch in London auftreten werden. Im Ganzen ſind über 
tauſend Fälle bekannt, von den 54 tödtlich verliefen. Die 
Entrüſtung unter der Bevölkerung iſt groß. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 28. November. Bei dem heutigen Em⸗ 
pfange des Reichstagspräſidiums unterhielt ſich der Kaiſer 
ſehr huldvoll mit jedem der drei Herren über deren per⸗ 
ſönliche und lands mannſchaftliche Beziehungen, mit dem 
Grafen Balleſtrem ſprach der Kaiſer über deſſen ſchleſiſche 
Beſitzungen, dem erſten Vizepräſidenten v. Frege gegenüber 
äußerte der Kaiſer feine Freude, daß das Befinden des 
Königs von Sachſen beſſer ſei, mit Büſing (2. Vizepräſ.) 
unterhielt er ſich über den jungen Großherzog von 
Meckleuburg⸗ Schwerin. Die Politik wurde in keiner 
Weiſe berührt. 

* Berlin, 28. November. Der deutſche Bot ſchafter 
in Paris, Fürſt Münſter, iſt mit Rückſicht auf ſein hohes 
Alter von ſeinem Poſten zurückgetreten. 

Köln, 28. November. Sämmtliche betheiligten Stahl⸗ 
werke vom Niederrhein und Weſtfalen, der Saar, der 
Moſel und von Luxemburg beſchloſſen heute hier endgil⸗ 
tig, einen ſofort in Kraft tretenden, auf drei Jahre 
abgeſchloſſenen Verband für den gemeinſamen Verkauf 
von Trägern und Halbzeug zu gründen. 


1 Paris, 28. November. Präſident Krüger empfing 
im Laufe des Abends Schüler des Landwirthſchaftlichen 
Inſtituts, welche ihm eine Broncefigur überreichten, eine 
Darſtellung, wie David gegen Goliath feinen Säbel ſchärft. 
Nach der Begrüſtung hatten Miniſter Deleaſſé und Krüger 
eine Unterredung. 

! Aniges (Nordfrankreich), 28. November. Im 
St. Louisſchachte der hieſigen Kohlengrube erfolgte eine 
Exploſion ſchlagender Wetter, bei der 50 Bergarbeiter 
getödtet wurden. 

9 Livadia, 28. November. 
geſtrigen Tag gut. 9 Uhr Abends betrug die Tempe⸗ 
ratur 36,8, Puls 68; heute früh Allgemeinbefinden 
befriedigend, 9 Uhr früh Temperatur 35,8, Puls 68. 


: “London, 28. November. Die Blätter melden aus 
Peking: Die Franzoſen ergriffen Beſitz von einem Ge⸗ 
biete, welches drei Mal ſo groß iſt als die gegenwärtige 
Konzeſſion. Sie erklärten, es dauerndzihrer Jurisdiktion 
zu unterwerfen, und alle Beſitzveränderungen ſeit dem 
17. Juni für ungiltig. 


London, 28. November. 
die Ausweiſung aller Ausländer 
Achtbarkeit nicht zweifellos iſt. 
—— . ͤ———— 
—(Graudenzer Handelskammer.] Bel der heute Nachmittag 
vorgenommenen Ergänzungswahl in der 1. Abtheilung wurde 
Herr Stadtrath Viktorius, deſſen Wahlperiode abgelaufen iſt, 
wiedergewählt und an Stelle des nach Berlin verzogenen Herrn 
Budnik Herr Bankdirektor Strohmann neugewählt. 
— — — — — — — —— — 


2 
Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Der Zar verbrachte den 


Die Blätter verlangen 
aus Transvaal, deren 


e e el 
I a E er n — 
en 30.: Vielfach heiter, alt, Nebel, ſpäter wolkig. en 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 28. Novbr., Morgen# 


— —— rien re 
Stationen. — | —.— | wiönzete | — tr 


Stornowa 747,1 W. ſchwach wolkenlos 1,1 
Blackſod N 739, 85 ſehr leicht Regen 6,10 
Shields 746,4 S. mäßig bedeckt 7,8) 
Seilly 737,1 SSO. ſehr leicht wolkig 78: 
Isle d' Aix — — — — — 
Paris —— — | — — — 
Bliſſingen 7473 [SD. ſchwach halb bed. 7,2 
elder 750,6 [O. ſehr leicht bedeckt 5,40 
hriſtianſund 749,7 SS. ſchwach bedeckt 2,0% 
Skudesnaes 749,9 SD. mäßi bedeckt 5,40 
Skagen 50, WSW. ſchwa wolkig 5,7 
Kopenhagen 753,6 WSW. ſchwach Nebel 6,7: 
Karlſtad 752,7 [NO. mäßig | Schnee — 0,8“ 
Stockholm 757,6 SO. mäßig Schnee 1,0? 
Wisby 757,1 [S. mäßig bedeckt 4,2 
Haparanda 762,9 N. leicht bedeckt 2,8 
Borkum 751,9 Windſtille Windſtille Nebel 3,60 
Keitum 751,9 Windſtille Windſtille heiter 5,0 
Hambur 752,7 [S. ſehr leicht! Nebel 5,55 
Swinemünde 755,7 OSO. mäßig Dunſt 3,70 
Rügenwaldermd. 757,0 |DSD. leicht wolkig 1.85 
Neufahrwaſſer 756,1 [S. leicht heiter — 0,75 
Meme 760,0 OSO. leicht bedeckt 1,00 
Münſter (Weſtf.) 750,8 W. ſehr leicht bedeckt 5,8 
annover 752,7 S. leicht bedeckt 6, 
Berlin 755,3 J[OSd. leicht halb bed.“ 3,0 
Chemnitz — | — — — 
Breslau 7 82 SO. leicht Nebel — 0,10 

etz 749,7 SSW. leicht bedeckt 5,0) 
Frankfurt a. M. 7059 SW. leicht bedeckt 8,20 

arlsruhe 750,3 D. friſch bedeckt 0,69 
München 751,6 O. ſchwach heiter —4,4 


2 Ueberſicht der a 
in Maximum liegt über Rußland, eine 
Weſteuropa (unter 737 mm) vor dem Kanal In Deutſchland 
errſcht ruhiges, im Süden und Oſten kühles und theilweiſe 
eiteres, im 3 trübes Wetter. Meiſt mildes Wetter, 
tellenweiſe Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Depreſſion über 


Danzig, 28. November. Getreide⸗Depeſche. 
28. November. 27. November. 
Weizen, Tendenz: Gute Kaufluſt bei un, Unverändert. 


veränderten Preiſen. 


Umſattz z 200 Tonnen. 200 Tonnen. 

inl. decor u. weiß 761, 802 Gr. 150-152 Mk. 766, 788 G. 143-152½ M. 
„ bellbunt .. 756, 766 Gr. 142-148 Mk. 766 Gr. 145,00 Wie, 
RR 740, 777 Gr. 144-146 Dek. 761, 783 Gr. 146-147 Ak. 

Tranſ. hochb. u. w. 118,00 Mk. 118,00 Mt. 

„ hellbunt 114,00 „ 114.00 „ 

„ rothbeſetzt 114,00 „ 114,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inländ. incl. neuer 738 Gr. 125,00 Mk. 738 Gr. 120,00 Mk. 
ruſſ. poln. 17 10 . 90,00 Mk. 90,00 Mk. 
Gerste gr. (674-704) 656, 704 Gr. 125-134 Mk.] 709 Gr. 142, % Mk. 

„el. (615-666 r.) 122,00 Mk. 122,00 3 
Haler in. 122,50 „ 123,00 „ 
Erbsen inl, .... 150,00 „ 150,00 „ 

2 Tranf. .. 120,00 „ 120,00 „ 
Wioken in.. 130,00 „ 130,00 „ 
Pferdebohnen 128,00 „ 28,00 „ 
Rübsen inl..... 260.00 „ 260,00 „ 
F 270,00 „ 270,00 „ 

* * 
D 5 * 


Kleesaaten p. 50 roth 58,00 a For 
Weizenklele) k 4,3 4,05—4,45 
Roggenkleie) K 4,27¼ 4,50 4,10—4,25 „ 

Zucker. Tranſ. vat Rübig. 9,.52¼ Mk. bez. Rubig. 9,52½ Mk. bez 
88 % Rd. fco Neufahr- 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nachprodudt. 75% 
Rendement 


Königsberg, 28. November. 


7,60 Mk. bez. 7.52 ½ Mk. bez. 


| H. v. Morſtein. 
Getreide⸗Depeſche. 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 144-151. Tend. ſtill 
Roggen, „ „ „ 5 N 1 „ unverändert 
Gerste, 23-125. —.— 
Hafer, 8 n 1 „116.122. 5 flauer 


2 . Re 79, ruſſiſche 50 Waggons.“ 

re Wolirs Büre au. 
Berlin, 28.Novb. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 
Getreide ze. 28/11. 27/11. 28./11. 27/11. 
3½% opr. Idſ. Pfb. 99 1 93,25 


Weizen .. feſt matter 3½% pom. „ „ 93,10 93.20 
a. Abnah. Novbr. 150,75 —.— 3 ½%% poſ. x 8770 93,10 
„ „ Dezbr. 151,00 150,50 4% Pr. Bop.-Be. 1800 87,90 87,80 
„ „ Mai 158,00 157,50 6% „ „ „ „ 80,0 „50 

be⸗ 4% Graud. St.- A.“ — .. —— 

Roggen. .. feſt hauptet Italien. 4% Rente 95,00 94.90 
a. Abnah. Novbr. 137,75 —— Oeſt. 4% Goldrnt. 93.70 98,25 
= „ Dezbr.] —— 137,00 [Ung. 4% * 96,800 96,70 
= „ Mat 141,50 141,00 |Deutiche Bankäkt. 199,4 193,75 

Dist.⸗Com⸗Anl. 179,20177.60 

Hafer feſt feſter Drsd. Bankaktien 148,00 147.25 
a. Abnah. Novbr. 133,50 | 133,00 [Oeſter. Kreditanſt. 208, 75,207.90 
Pr „ Mat 133,75 | 133,75 [Pamb.⸗A. Packtf.⸗A. 129 25 129,00 
Spirituß,... Nordd. Lloydaktien 116,001 16,10 
loco 70 er.. | 45,70 | 45,60 n = 8 

arpener en 25181, 

Werthpaptere. 1 Union 92,90 90 30 
3½ 0% dteichs⸗A. kv.“ 95,10 | 95.00 [Laurahütte 209,70 207,00 
30% „ 87.50 | 87,10 [Sſtpr. Südb.⸗Aktien 88,69] 88,40 
3/½ % Pr. St.⸗A. kv. 95,00 | 94.90 [Marienb.⸗Mlawkaſ 73.50 72,90 
3% „ 87,30 | 87.00 Oeſterr. Noten 85.00 85,05 
3½ Wpr. rit. Pfb. 1 93,20 | 93,20 Ruſſiſche Noten 216.352 16,60 
3½ „ neul. II 92,60 | 92,75 |- lußtend. d. Fdsb. abge⸗ y 
30/o „ ritterfch. 1 83.75 | 83,75 Schlußtend d. Fdsb. Tanach ſſcwach 

3Wpr.neul. Pfb. III 83,60 | 83,50 [Privat⸗Diskont 4¼85% 40% 


1 Chicago, Weizen, kaum ſtetig, v. Nov.: 27./11.: 7014; 26./11.: 70½ 


New⸗Mork, Wei zen, kaumſtetig, v. Nov.: 27/11. 768/; 26./1 1. 767% 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureau telegr. übermittelt.) 
Berlin, den 28. November 1900. 
Zum Verkauf ſtanden: 612 Rinder, 2232 Kälber, 768 Schafe, 
13026 Schweine. 
Bezahlt wurden für 100 Pfund Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfg.) 
Ochſen: a) vonleilinig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwert 
höchſtens 7 Jahre alt, Mk. — bis — b) junge, fleiſchige, nich 
ausgemäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. — bis —; c) mäßig ge⸗ 


nührte unge, gut er ältere Mk. — bis —; d) gering ges 
nährte jeden Alters Mt. — bis —. : 
Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtw. Mk. — bis —i 


b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. — bis —; 
o) gering genährte Mk. 47 bis 50. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Särjen, höchſter 
Schlachtw Mk. — bis —; b) voll eich, ausgem. Kühe, ge 
Schlachtw. bis zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe 
u. eng a ne übe Bäxfen ME. — — —1 a5 2192 
genäbrte e u. Färſen J ; e) gering genährte Kühe 
und Färſen Rer. 42 bis 45. 

älber: a) 72 Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) u. beſte Saugkälber 
Mk. 78 bis 80; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber Mk. 68 
bis 72; o) geringe Saugkälber Mk. 50 bis 56; d) ältere, gering 
genährte (Freſſer) Mk. 38 bis 42. 

3 a) Maſtlämmer u jüng. Maſthammel Mk. 62 bis 66; 
b) ält. Maſthammel Mk. 50 bis 57; 0) mäß. genährte Hammel u. 

chafe (Merz 51 * 44 bis 48; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) . bis —. 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) polgg 8g 
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen bis 1¼ 3, 220— 
2 ſchwer Mark 55; p) ee 280 * und darüber 

äler) Mark 87, e fei Mk. 5153; c) gering entwickelt 
bis 50; e) Sauen Mk. 48 bis 50. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 


Vom Rinder auftrieb blieben ungefähr 40 Stück unverkan 
22 a enge 
i . — afen wurden ungefähr a 
geſetzt. — Der Schweine markt verlief eh und wird vor⸗ 


ausſichtlich nicht ganz geräumt. 


Lerliniſche Lebens: =Lerfiherungs»Befelljänit 


i Hierdurch bringen wie 5 A entlichen Kenntniß, daß! 
wir unjere Generalagentur Danzig 
nach dem Ableben unſeres langjährigen Vertreters Herrn 
Leo Drewitz vom 1. Dezember d. 38. ab 
Herrn Oscar Schröder 
übertragen haben. [2705 
Das Bureau der Generalagentur befindet ſic bis 
auf Weiteres in den ar er Räumen 


Danzig, Thornſcher Weg Nr. 14 


Bektfedern⸗, Daunen⸗ u. Betten⸗Verſand. 


Spezial; Bertine Betten, Stand zu 15, 20, 23,50, 25, 28, 32 
60 Mk. Verſand unter Garantie. Exakte Lieferung 
feiniter Lotel⸗ u. — Beten, Hans Stascheit, — 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Nachmittag entschlief sanft nach 
kurzem, mit Ergebung getragenem Leiden 
mein geliebter Mann, unser theurer Vater, 
Schwiegervater, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann und 
Oberleutnant a. D. 12741 


Albert Nadolny. 


Dieses zeigt tiefgebeugt im Namen der 
Hinterbliebenen an 

Danzig, den 27. November 1900. 
Neugarten 22d. 

Agnes Nadolny, geb. Wolffsohn. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
1. Dezember cr., Nachmittags 3 Uhr, auf dem 
St. Katharinen-Kirchhofe von der Leichen- 
halle aus statt. 


Zaufende von e 5 Zengniß 
von der vorzüglichen Qualität meiner Räder 
ab. Für 104 Mark liefere ich, der Wan 
„Saiſon wegen, ein hochfeinen 170 


Fahrrad 
beſtes deutſches Fabrikat. Alle Fahrrad⸗ . gleich 
billig. Illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 

5 F. Meyer, Fromberg 0 
3 Deutſchlands bihigſte 1 Dill u. Zubebörtb. Hr 


E. Koca, Hannover 64. 
liefert an Feber. Förſter, Militär-, Poſt⸗, Bahn⸗ 
u. Privat⸗Beamte Nähmaſchinen? Syſtem 


boch en ich mlt Singer, 
ocheleganter Nußbaumti mi 

ſämmtlichen Apparaten, für 52 Mark 
franfo bei fünfjähriger Garantie. Ringſchiffch en⸗ 
maſchinen, Schuhmacher⸗, Schneider⸗ u. Samell⸗ 
nähmaſchinen, ſowie Roll⸗, Wring⸗ und Der 
8 ze 


Sonntag, den 25. d. Mts., nahm Gott durch 
einen sanften Tod nach kurzem Kranken- 
lager aus unserer Mitte den Gastwirth Herrn 


Carl Schlemann 


Mitglied des Krieger -Vereins, der Schützen- 
gilde und des Männer-Gesang-Vereins.. Wir 
verlieren in dem Dahingeschiedenen einen 
treuen Kameraden, einen lieben Schützen- 
und Sangesbruder. 12708 


Grunau, Kr. Flatow, d. 26. Nov. 1900. 
Der Vorstand des Krieger- Vereins Grunau. 
Der Vorstand der Nehützengilde Grunau. 
Der Vorstand des Hännergesangvereins Grunau. 


| Futterschneid- Hase 


in 20 Sorten. 
Jahresproduktion: 
über 10000 Stück. 


| Vorteilhafte Bezugsquelle h 
für Wiederverkäufer. 
J. Weipert & Söhne 


Maschinenfabrik und 
— Eisengiesserei 


Heilbronn (Württhg.) 


Tilſiter Ia. 


vollfette Weidewaare, Centner 

franfirt 56 Mk., Poſtpackete un⸗ 

frankirt, verkauft [2663 
Gut Bralau b. Tief 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei [1369 
E. Dessonneck, Graudenz. 
Birnbaum's Ratten- u. Mäuse- 
.|Kontekt nur in der Schmanen⸗ 
| Apotheke inGraudenz vorräthig 


Für che 


Bin 6., 7. u. 8. Dezember in 
Be Wohnung Hotel er 
aus 


27911 De Nachm. 11/2 
Uhr entſchlief ſanft m. 
liebe Mutter, Schweſter 
u. Schwiegermutter, die Wi 


1 ER 822 8 

1 Meyer Riefenbura re N 3838 2 
. ende MM | zutonfuttiren. 4, Schneider. NolheRreuz-Lotterie ER ER 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ Denen: Ziehung vom Bas 2 8 38882 5 = 
trübt an 17.—21. Dezember 1900, 223883 33285 
pe oem b. 1900. 16870 bew. 575 000 Mk. 88 
Die trauernden 5 Hauptgewinne: 100000 88 0 17 Es 
Eduard Polz u. Kran. f "26000 Mark u. 1 1 8 . 5 88 88 
x Die Beerdigung bade 2 Original-Loose à 3 Mk. 92 2 83 3 23 

Freitag, d. 30. Novbr., BE 30 Pf., Porto und Liste 883 988 8 227 8 

2½ Uhr, v. Trauergauſe 30, Pf. extra — Mark USE 825 

8 69 aus a rail. 52 3,80, Ve En = Fl 28 5 28 

5 uard Reiss, Bank-Ge- 2 7 8.2 
schätt, Braunschweig. nz ER 


Eiſerne 


Kipp 


12677 


lowries 


Rothe Kreuz-Lotterie. 
16870 Gewinne, darunt. 100000 
Mk., 50000 Mk., 25000 Mk., 
15000 Mk. etc. 

Ziehung v. 17. b. 21. Dezember. 
Hierzu empfehle Loose zum 
amtlichen Preise von Mk. 
0 Pfg. Zusendung und Ge. 
winnliste 20 Pfg. 12426 
Robert Ortemann, 
Braunschweig. 


Halb⸗, Viertel⸗ und 


Zehntel⸗Looſe 
ur 1. Klaſſe 204. Königl. Preußi⸗ 


Dar Schönſtes ? 


Beiinadis- -Geldenk, 


ed. eingejandt. Photogr. 
8 Stück, darunter 2 bremsbare, A 10 eine photographiſche 


Heute Morgen 8 Uhr; 

entſchlief ſanft zu einem 
beſſeren Leben meine 
liebe Frau, unſere un⸗ 
vergeßliche Mutter, 
Schwieger⸗ und Groß: 
mutter 12670 


2 BriederkeRrylag 5 


55 im 83. Lebensjahre. 5 
Dieſes zeigen mit der 


a / ebm Inhalt, bei 60 cm | Vergrößerung in Bruſtbild 
Spur, verkäuflich im Baugeſchäft[ Lebensgröße 457455 cm für 


Mehrlein, Thorn. Mk. 3,50 incl. Porto. Aehnlich⸗ 


keit und 8 er bote 
a oto⸗ 
1000. Neuheiten. Ohristbaum- 1] Srephle erf Sadie 
Contect i. bekannt. Güte, sorg- 


be erfolgt unbeſchädigt zu⸗ 
fült. verpackt i. Kisten, 1 Kiste 


Der 5 wird eptl. * 
ca. 450 Stück mittlere oder ca. ene e. Ka 
250 Stück extra grosse nur 


Louise Kruse, Malerin, 
Berlin NW.23 „Holſtein. Ufer 1, II. 


11 Bitte um ſtille Theil⸗ 3 Mk. 3 Kisten 8 Mk. voll- i 3. 6 M 1 — Lotterie ſind erhältlich von 
8 nd, re Alles Port in faſt neues, onate 
nahme tiefbetrübt an er Pr 5 = Nachnahme || benngtes 12752 Hirschberg, 


Gr.⸗Nebrau, . 
den 27. November 1900. 


7 ie weltberühmten 


| niokiche Lotterie ⸗Einnehmer 
En Sustit, 
Dom. Zajonskowo, 


Gustav Herrlich, Dresdeni0&. 


2 * 
Pianino 
ſofört zu verkaufen bei 


Charles Mushak, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 49. 


. 
Apparate 


für Aufnahme, 9 7 
und Projektion empfiehl 
Dr. Aurel Kratz, 


Die trauernden 5 
Hinterbliebenen. 2627] 
Holl. Rauchtabake von Hexm's 
Oldenkott & Söhne in Amſter⸗ 
[dam zeichnen ſich durch feines 
Aroma u. größte Wohlbekömm⸗ 
lichkeit aus. 


Fabrik⸗Niederlage bei 
kugen Sommerfelät, Graudenz. 


neuen 


Konzertilügel, 
für 400 Mk. zu verkaufen und 
einen Geld 


Geldſchrank 
E 30 Mark. 


Die Beerdigung findet 
Freitag, den 30. d. Mts., 
Nachm. 2 Uhr, von der 
bieſigen Kirche aus auf 
dem Kl.⸗Nebrauer Kirch⸗ 

bofe ſtatt. ; 


: : Fr 1 ⏑ 0 . 18311 Bromber 

I luſteirte Preis liſten 

99999929% U el gratis und franko. 

2642] Durch die Geburt 
9 Ras ea Mädchens . Ruben, gute Sorten, ER 
858 Br Be ſehr ee 2. 223505 3,50, 4, 

den arg Nobember 1900. , Handtücher 9, 10 in * feinsten 

* Ischungen 

2 » eg Taſchentücher a Mk. 2.50, 3.— 3.50, 3.75 
9 Magdalene, DR: Piuck. Dutzend 1, 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5, 6, 

Seren Herren⸗Nachthemden 


batt empfiehlt [2655 


Robert Scheibler, 


Cleve a. N.- Rhein. 


weiß und gemuſtert, 
gute Stoffe und 9 705 
Stück 1, 1,25, 1,50, 1,75, 


Damen⸗ Hemden und 


Verein Sifhverwerkhung 


Landw. Gen. m. 


Bromberg ⸗ Jagbſchüg. 


L. Zobel, re 
Wegen Räumung des Platzes 


Höchſte 8 2715 5 für Jacken verkaufe billig: 
Fisch, Wild, 1 Stück 1, 1,25, 1,50, 1,75, 2, | 00 8 
Butter, Eier. Herren⸗Kragen ll. Il jenen 1 bis 
Billige Weihnachtskary f. neue Zagons, 4fach, 0 mn e Spur emen | el 
Tafel⸗Zander v.55PF.p.Pid.| Dutzend 3, 3,50, 4, 4,50, 5 ellen, 60 cm © 
— — — gegen Radnadme, zg 9 8 


30 ſtählerne Curie 


Pr. oberſchleſ. Stück⸗ und 


8 Friſ de Seradella 34 ebm und ½ cbm Inhalt, 
boch rd empfiehlt zur H. Czwiklinski, ee — 8 SR 


mit der Aufſchrift Nr. 


Graudenz, Markt 9. 252150 durch den Geſelligen erbet. 


i 
prompten un Pateren Lieferung 


Gebr. Pichert, G. n. 
Mar Scherf, Graudenz. Culmf 


ee. 


8 
Würfelkohlen, engl. Anthra⸗ braun getupft, mit braunem Be⸗ 
Schmiede⸗ bang, koupirte Ruthe u. braunem 
2656 Würgehals band. Gegen hohe Ve⸗ 
„ O., . 2 eben an Leutnant 


Der Bund der Landwirthe 


hält ſeine 


Provinzialversanmlung Kir Wextpreussen 


am Dienstag, den 4. Dezember cr., Uachmitlags 5 Uhr, 
im Saale des ae F 
g ab. 


Danzig 
Den ana bc das Thema: „Reichstagsarbeiten und 
a hält der Chefredakteur der Deutſchen Tages» 


zeitung, Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Georg Oertel. 


Die Herren Wahlkreis⸗ und . Gruppenvor⸗ 
Reber und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundesmitglieder 
auf dieſe Verſammlung aufmerkſam zu machen und fie 12 regen 
Theilnahme aufzufordern. 268 

In dieſer politiſch ſo bewegten Zeit iſt energiſcher 8 
ſchluß der E und eine Ausſprache dringend geboten. 

Um 3 Uhr findet im Schützeuhauſe eine Vorbeſprechung den 
Herren Wahlkreis⸗ und Bezirksvorſitzenden, ſowie deren Stellver⸗ 
treter ſtatt, zu welcher ich die Herren hierdurch ganz ergebenſt mit 
der Bitte einlade, jedenfalls erſcheinen zu wollen, da die zu be⸗ 
8 Fragen von größter Wichtigkeit ſind. 


Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe zu Berlin. 


J. A.: Der Provinzialvorſitzende für Weſtpreuſſen. 
von n ut chau. e 


Vorschuss-Verein zu Noldau Ostpr. 


Eingetragene General mit unbeſchränkt. M., 


General⸗Verſammlung 


am Sonntag, den 85 Dezember 1900, Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des Herrn J „Tellus (Appolt's Hotel) hier. 
Tagesordnung: 

1. Feſtſtellung des Höchſtbetrages der aufzunehmenden und der 
an Mitglieder zu bewilligenden Darlehen pro 19 

2. Genehmigung des Vertrages mit dem Kaſſirer. 

3. Genehmigung von Mk. 100,.— für die Abgebrannten in 
Muſchaken. 12630 

Ausſchluß von Mitgliedern. 

. Wahl des Kontrolleurs gemäß 8 4 des Statuts. 

„Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths gemäß 8 23 
des abgeänderten Statuts. 

Wahl von zwei Mitgliedern des Vereins zum Zweck der 
vierteljährlichen Reviſionen pro 1901. 

Statutenänderung. 


Soldau, den 26. November 1900 
7 Vorſtand. 


Wronka. Stochr. Bandow. 
Der Weinen des Aufſichtsraths. 
erd. Stöhr. 


Bocherlbräu⸗ Aktiengeſellſchaft 


zu Culm a. W. 

2695] Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden bier, 
durch zu der am Sonnabend, den 22, Dezember er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in dem Geſchäftslokal unſerer Gefellſchaft in 
Culm a. W. ſtattfindenden 


ordentlichen General⸗Verſaunmlung 


eingeladen. 


Tag es ordnung. 

1. a. Vorlegung der Bilanz und der Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung 
pro 1899/1900, ſowie eines den Vermögensſtand und die Ver⸗ 
hältniſſe der Geſellſchaft entwickelnden, mit den Bemerkungen 
des Aufſichtsraths verſehenen Berichts des Vorſtandes. 


b. Berichterſtattung des Aufſichtsraths über die Prüfung der 
Jahresrechnung und der Bilanz und Vorſchläge desſelben 
über die Gewinnvertheilung. 

2. Beschlußfassung über die Bilanz und die Gewinnvertheilung. 
3. Beſchlußfaſſung über die Ertheilung der Entlaſtung für den 


Vorſtand und den Aufſichtsrath. 


Diejenigen Aktionäre, welche das Stimmrecht in der General⸗ 
Verſammlung ausüben wollen, haben ihre Aktien oder die den 
Beſitz der Aktien nachweiſenden Depotſcheine der Reichsbank oder 
eines Notars nebſt einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens vier 
Tage vor dem Verſammlungstage bei der Geſellſchaft oder bei 

der Breslauer Disconto⸗Bank in Berlin und Breslau, 
dem Bankhauſe J. Hirschberg in Culm a. W., 
75 Gebr. Arnhold in Dresden, 
Jacob Landau Nachf. in Breslau 
zu hinterlegen. 


Das Duplikat des Verzeichniſſes wird von dem Vorſtande mit 
dem Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk über die Stimm⸗ 
zahl des betreffenden Aktionärs verſehen zurückgegeben und dient 
als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. Die hinter⸗ 
legten Aktien oder Depotſcheine der Reichs bank oder eines Notars 
bleiben bis nach der General⸗Verſammlung bei den Hinterlegungs⸗ 
ſtellen beponirt. 

Ueber die Reklamation wegen verweigerter Zulaſſung zur 
General⸗Verſammlung hat die letztere zu entſcheiden. Bei den Ab⸗ 
ſtimmungen giebt jede Aktie eine Stimme. 


Berlin, den 26. November 1900. 
Julius Melchior, Vorſitzender des Aufſichtsraths. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


I 
* 


Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. 11430 
Freitag 8 Uhr: Abſchieds⸗ Bene: 


fur die Teen. Japaniſche Hofkünſtler⸗Truppe 


Niskihama Matzur. 


Kreis Loebau Wpr., hat einen e Letztes Auftreten des vorzüglichen Nee ene. na 


Sonnabend: Vollftändia neues Perſona 
Letzter Zug Danzig⸗Dirſchau ꝛc.: 10 Uhr 30 ante 


1370] Streichfert. Delfarben, 
Fi irult⸗ Bade uſw. offer. billigſt ES ‘Bücher ete.- 
Soeben n erſchien: 12701 


Dessonneck. 
Bismarck's 
Pianinos tiefe an feine Braut 1. Gattin. 


Elegant gebunden Mk. 7,50. 


Arnold Kriedte, 


Buchhandlung, Graudenz. 
Verynügungen. 
Danziger Stadt- Theater. 


Donnerstag: Erhöhte Preiſe. 
Letztes Gaftſpiel des Hoföpern⸗ 
ſängers Grüning. Tann⸗ 
häuſer. Große Oper. 

Freitag: Jugend von heute. 


aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise anc 

gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kaufmann, Graudenz 


Pianoforte- Magazin. [434 


Ein nettes Mädchen, noch nicht 
2 Jahre alt, kann ſchon ſelbſt 
gehen und ſprechen, möchte ich 
adoptiv gegen Vergütigung ab⸗ 


FF 
m er Au * . 
duch den Geſell erbet Bromberger Stadt-Lhoater. 
en Damerstad: Ueber unſere 
Kraft. Schauſpiel. 


Verloren, Gefunden. 
2622] Entlaufen ein junger 
Jagdhund 


Cadé- Oefen. 


decke, Rieſeuburg. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


No. 279. 


129. November 1900. 


Der Geſellige. 


Die nächſte Volkszählung, 


handlung ſein. Die Ausführungsbeſtimmungen werden dem⸗ 


und einen Arbeiter zum Weitertransport der Körbe mit Gewalt 


verbunden mit einer Vieh⸗ und Obſtbaumzählung, 
findet in Deutſchland am 1. Dezember 1900 ſtatt. 

In den Tagen vom 28. bis 30. November d. Is. werden 
im ganzen Staate Zähler, insgeſammt wohl eine Viertel⸗ 
million und darüber, bei den einzelnen Haushaltungen 
vorſprechen, um für jede vom 30. November bis 1. De⸗ 
zember d. Is. vorausſichtlich dort übernachtende Perſon 
eine „Zählkarte A“ und für jede Haushaltung ein „Haus⸗ 
haltungsverzeichniß B“ zu überreichen. Als Umſchlag für 
dieſe Papiere, dem zugleich eine „Anleitung C“ zu ihrer 
Ausfüllung ſowie je eine Muſterausfüllung für beide auf⸗ 


nächſt fertig geſtellt und veröffentlicht werden. 

— [Gendarmerie.] Für die Gendarmerie iſt eine neue 
Dienſtanweiſung herausgegeben. Neu iſt die Beſtimmung, daß 
ein Gendarm bei den außerhalb ſeines Geſchäftsbezirks 
vorkommenden Verbrechen nicht als Vertreter der Staatsgewalt, 
ſondern nur in dem einer Civilperſon zuſtehenden Umfange ein⸗ 
Er darf. Die in derartigen Fällen gegen ihn begangenen 

iderſetzlichkeiten können daher nicht als Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt beſtraft werden. 

— [Bund der Landwirthe.] Eine Provinzial-Berfammlung 
des Bundes der Landwirthe, zu welcher auch der Reichstags⸗ 
abgeordnete Direktor Dr. Diederich Hahn aus Berlin ſein 
Erſcheinen zugeſagt hat, wird am 4. Dezember, Nachmittags 


genöthigt, überhaupt im verfloſſenen Sommer bei verſchiedenen 
Gelegenheiten eine wahre Zerſtörungswuth an den Tag gelegt. 
Die Strafkammer erkannte gegen Liedtke auf zwei Jahre drei 
Monate und gegen Rads zuweit auf drei Jahre Gefängniß. 

( Wormditt, 27. November. Die Perſönlichkeit der zu 
Anfang September d. Is. im ſtädtiſchen Forſtbelauf Ober⸗ 
heide aufgefundenen Leiche iſt jetzt feſtgeſtellt. Es iſt es die 
Leiche des Hirten Wilhelm Hooge aus Popitten, Kreis 
Mohrungen. 

Bromberg. 27. November. Der Oberregierungsrath a. D. 
Peterſen, der lange Jahre bis zu feiner 1895 erfolgten 
Penſionierung der Bromberger Regierung angehört hat, iſt im 
Alter von 71 Jahren in Hannover geſtorben. 


gedruckt iſt, dient ein „Zählbrief D“. 

Die Haushaltungsvorſtände haben nur 

a) die Zählpapiere in Empfang zu nehmen, 

b) fie gemäß der Anleitung auszufüllen oder durch geeignete 
Verkreter ausfüllen zu laſſen, 

c) fie vom 1. Dezember d. 38, Mittags 12 Uhr, zur Ab⸗ 
holung durch den Zähler berelt zu halten. 

Eine Obſtbaumzählung hat für ganz Deutſch⸗ 


Pads im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe in Danzig ſtatt⸗ 
inden. 

— [Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer.] Die 
Sektion für Pferdezucht wird unter dem Vorſitz des Herrn 
v. Oldenburg am 4. Dezember in Danzig zu einer Sitzung 
mit nachſtehender Tagesordnung zuſammentreten: Beſprechung 
der Ergebniſſe der diesjährigen Hengſtkörungen. Beſprechung 
über die Wahl eines Vorſitzenden der Hengſt⸗Körungskommiſſion 


b Schwarzenan, 26. November. In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung des Landwehrvereins wurde Herr Alb recht⸗ 
Czeluscin zum Vorſitzenden gewählt. Der Verein hat auch im 
verfloſſenen Jahre wieder an Mitgliederzahl zugenommen. 

Krone a. Br., 26. November. Eine Brennerei⸗ 
Genoſſenſchaft hat ſich mit neun Theilnehmern in Königlich 
Wirchudſchin gebildet, die den Bau einer Brennerei bald⸗ 
möglichſt durchführen will. — In der Moltke⸗Grube iſt ein neuer 


land bisher nicht ftattgefunden, iſt aber auf die Dauer 
nicht zu entbehren. 


Beliebtheit. 
angedeihen zu laſſen, muß man zunächſt ſeinen bisherigen 
Umfang und ſeine Bedeutung ermitteln, was nur durch 
eine ſtatiſtiſche Aufnahme geſchehen kann. Es wird 
daher erwartet, daß vor allem die Beſitzer größerer 
Gärtnereien und Baumſchulen, die Obſtzüchter ſowie die 
Mitglieder von Obſtbauvereinen als die zunächſt Be⸗ 


theiligten mit allem Eifer an dieſer Erhebung mitzuwirken 


bereit ſein werden. Ihr Gelingen wird ferner weſentlich 
gefördert, wenn alle Obſtbaumbeſitzer und deren Ver⸗ 
treter den Zählungstag nicht erſt abwarten, ſondern ſchon 
jetzt ſich genaue Angaben über die Anzahl der ihnen zu⸗ 
genörigen Obſtbäume jeder der vier in Betracht kommenden 
bſtgattungen aufzeichneten, damit ſie dieſelben am 1. De⸗ 
ember d. Is. m irgend welche Schwierigkeit voll⸗ 
ſtändig in die Zählkarte eintragen oder angeben können. 
Es iſt ſorgfältig zu beachten, daß, abweichend von dem 
Verfahren bei den Volkszählungen, die Vieh⸗ und 
Obſtbaumzählung nicht nach Haushaltungen, ſondern 
nach Gehöften aufgeführt werden ſoll. Das als Zähl⸗ 
einheit geltende Gehöft (Anweſen) kann aus einem oder 
mehreren Häuſern beſtehen. Im Uebrigen verweiſen wir 
wegen der Ausführung der Vieh⸗ und Obſtbaumzählung 
auf die beſonderen, an die Erhebungsbehörden ſowie die 


Zähler ergangenen „Anweiſungen“. 


Niemals werden die durch Zählungen gewonnenen 
Nachrichten über einzelne Perſonen und deren Beſitz ver⸗ 
öffentlicht oder für andere als ſtatiſtiſche, beſonders auch 
nicht für ſteuerliche oder fiskaliſche Zwecke benutzt. 
Die aus den Zählpapieren gewonnenen Ergebniſſe gehen 
in allgemeine Tabellen über, in welchen der einzelne 
Menſch und ſein Beſitz nicht mehr erkennbar iſt. 
Die Zählpapiere ſelbſt werden nach beendigter Arbeit 
eingeſtampft. 


Schon in den älteſten Zeiten ſind Volkszählungen 
beranſtaltet worden. Die babyloniſchen Könige haben 
häufig die Köpfe ihrer Unterthanen gezählt; im Jahre 
500 vor Chriſtus ließ König Amaſis die Bevölkerungszahl 
Aegyptens feſtſtellen; ein ganzes Buch der Bibel, nämlich 
das vierte Buch Moſes, iſt zum großen Theile mit den 
Ergebniſſen von Volkszählungen angefüllt und verdankt 
dieſem Inhalt auch den Titel „Numeri“; im alten Rom 
wurde ſchon ſeit den Zeiten des ſechſten Königs Servius 
Tullius alle fünf Jahre gezählt — — gerade jo wie heute 
im Deutſchen Reiche. 

Während Deutſchland regelmäßig am 1. Dezember 
der Fünfer⸗ und Zehnerjahre zählt, wird in Oeſterreich⸗ 
Ungarn nach dem Bevölkerungsbeſtande der Jahrzehut⸗ 
wenden (31. Dezember 1890-1900 — u. ſ. w.) im darauf⸗ 
folgenden Januar und Februar gezählt. Groß bri⸗ 
tannien zählt im April jedes erſten Jahres der Jahr⸗ 
zehnte, alſo 1891, 1901 u. ſ. w. Frankreich wählt den 
März oder April der Jahre 1896, 1901 u. ſ. w.; Spanien 
zählte zum si dar Male am Sylveſtertage 1897; Rußland, 
welches eigenſinnig noch immer am julianiſchen Kalender 
feſthält, beſtimmt den 28. Januar alten Stils als Zähltag. 
Rußland hat ſeine erſte allgemeine Volkszählung überhaupt 
erſt im Jahre 1897 veranſtaltet und bindet ſich auch für 
die Zukunft ebenſo wenig wie Griechenland an einen bes 
ſtimmten Termin. 

Die Verſchiedenheiten des Termins haben natürlich zur 
Folge, daß die Geſammtbevölkerung Europas ſich 
auch nicht für einen einzigen Tag annähernd genan 
beſtimmen läßt und daß die Fehler der Schätzungen ſich 
auf etliche Hunderttauſende belaufen. Von einer auch nur 
annähernd richtigen Feſtſtellung der Einwohnerzahl der 
ganzen Erde ſind wir aber noch unendlich weit entfernt; 
denn die Schätzungen der Bevölkerung Chinas ſchwanken 
allein zwiſchen 250 und 380 Millionen, und Afrika, der 
ſchwarze Erdtheil, kann ebenſo gut 200 wie 300 Millionen 
Menſchen enthalten. Für Deutſchland kann man bei 
dieſer Zählung auf eine Bevölkerungsziffer von wenigſtens 
55 Millionen rechnen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28, November. 


— Die Parzellirung von Gütern, welche als Groß⸗ 
betrieb nicht mehr haltbar ſind, zur Anſiedelung kleinerer 
und mittlerer Stellen fand häufig bisher ein unüber⸗ 
windliches Hinderniß in der Schwierigkeit und Koſtſpieligkeit 
des dazu erforderlichen Zwiſchenkredits. Dieſem Uebelſtande 
ſoll das Geſetz betr. die Gewährung von Zwiſchenkredit bei 
Rentengutsbildungen vom 12. Juli 1900 abhelfen, indem es für 
ſolche Halle, wo die Parzellirung durch Vermittelung der 
Generalkommiſſison geſchieht, zur Abſtoßung von Schulden 
und Laſten und zur erſtmaligen Beſetzung der Rentengüter mit 
Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden Kredit gewährt und zu dieſem 
Zwecke außer dem Beſtande der Reſervefonds der Renkenbanken 
einen Betrag von vorerſt 10 Millionen Mark zur Verfügung 
ſtellt. Der gewährte Kredit iſt demnächſt durch Rückgewähr der 
Bene Nentenbriefe zu begleichen. Die Durchführung des 
Geſetzes wird im Weſentlichen eine neue Aufgabe der Bee 


Das Obſt als Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel erfreut ſich in der Bevölkerung einer ſteigenden 
Um aber dem Obſtbau die nöthige Pflege 


für die Kreiſe links der Weichſel des Regierungsbezirks 
Marienwerder an Stelle des Herrn Roggenbau⸗Auguſtowo. 
Neuwahl eines Mitgliedes zur Pferdezuchtſektion. Berathung 
über den Ankauf von Stuten und Füllen in Hannover und 
Beſchlußfaſſung über Geſuche um Beihilfen. 

— Die weſtpreußiſche Weidenverwerthungsgenoſſen⸗ 
ſchaft hält am 30. d. Mts. im Waldhäuschen zu Graudenz eine 
Hauptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Vor⸗ 
lage der Rechnung und Bilanz, Statutenänderung, Feſtſetzung 
der Preiſe für die von Genoſſen gelieferten Weiden; Wahlen für 
die ſatzungsmäßig ausſcheidenden Vorftands- und Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder Herren Oekonomierath Steinmeyer, Amtsrath 
Krech⸗Althauſen und Lehrer Grams⸗Schönſee. Der Haupt⸗ 
verſammlung geht eine Vorſtands⸗ und Aufſichtsrathsſitzung im 
Komtor der Schälfabrik voran. — Mit dem Schneiden der 
Weiden iſt bereits in den Kulturen begonnen. In Folge der 
anhaltenden Dürre haben ſich Ruthen und Stöcke nicht ſo üppig 
entwickelt wie ſouſt. Die Güte der Weiden läßt aber nichts zu 
wünſchen übrig. 

— Die Schiffermuſterung für die Kreiſe Graudenz, 
Marienwerder und Schwetz findet am 15. Dezember, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Geſchäftszimmer des Bezirks⸗Kommandos in 
Graudenz, Alte Artillerie⸗Kaſerne ſtatt. 

— IBeſitzwechſel.] Die Landbank zu Berlin hat das 
etwa 77 Hektar große Vorwerk Montig II, an den Landwirth 
Herrn Friedrich Würtz⸗ Spital, Kreis Inowrazlaw, für 100000 Mk. 
verkauft. 

— [Entfendung von Feldpoſtunterbeamten nach Dit: 
aſien.] Zur Verſtärkung des Feldpoſtperſonals in Oſtaſien 
find der Poſtbote Kunde aus Köslin als Feldpoſtſchaffner, der 
Poſtillon Wolff von der Poſthalterei Danzig als Feldpoſtillon 
nach Oſtaſien entſandt worden., 

— [Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. Saenger, der bei dem Landrathsamt Karthaus 
längere Zeit beſchäftigt war, iſt an die Regierung zu Hildesheim 
verſetzt. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 27. November. 
Nachdem im Vorjahre die Strommeiſterſtelle in Schöneich ein⸗ 
gegangen iſt, geht am 1. April nächſten Jahres auch die Stro m⸗ 
aufſeherſtelle daſelbſt ein. Herr Stromaufjeher Obe, der 
langjährige Inhaber dieſer Stelle, wird dann nach Dirſchau ver⸗ 
ſetzt. — Die Fernuſprechleitung Miſchke⸗Schöneich wird 
bis nach Schönſee weitergeführt und in der dortigen Poſthilfs⸗ 
ſtelle eine öffentliche Fernſprechſtelle eingerichtet werden. 

„ Mewe, 27. November. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten wahl wurden die ausſcheidenden Herren Brauerei⸗ 
beſitzer Ans bach, Maurermeiſter Obuch, Rechtsanwalt Roſen⸗ 
krantz und Zimmermeiſter Schulz wieder⸗ und Kaufmann 
S. Wollenberg an Stelle eines verzogenen Stadtverordneten 
neugewählt. Als erfreuliches Zeichen für die in kommunalen 
Angelegenheiten herrſchende Eintracht verdient hervorgehoben zu 
werden, daß bei ziemlich reger Wahlbetheiligung ſämmtliche 
Wahlen einſtimmig erfolgt ſind. — Die Arbeiten an den beiden 
Fähranlandeſtellen ſchreiten dank der andauernd günſtigen 
Witterung rüſtig vorwärts. Die linksſeitige Anlandeſtelle iſt 
bis auf die Pflaſterarbeiten fertig, und auf der rechtsſeitigen 
Stelle werden Anfangs nächſter Woche die Rammarbeiten 
beendigt ſein, es iſt alſo zu erwarten, daß die ſehr ſchwierige 
und umfangreiche Arbeit noch in dieſem Jahre fertig geſtellt 
werden wird. 

5 Zempelburg, 26. November. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen wurden folgende Herren gewählt: In 
der erſten Abtheilung Kaufmann Böhm und Kaufmann Moritz 
Brückmann, in der zweiten Abtheilung Bäckermeiſter Johann 
Komnick und Beſitzer Johann Müller, in der dritten Abthei⸗ 
lung Schneidermeiſter Johann Dorau und Sattlermeiſter 
Wagner. 

T Karthaus, 27. November. Auf der Tagesordnung des 
am 15. Dezember hier tagenden Kreistags ſteht u. a. die 
unentgeltliche Hergabe des zum Bau der Bahn von Karthaus 
nach Lauenburg erforderlichen Grund und Bodens. 

f Ofterode, 27. November. Als der Arbeiter Auguſt 
Wawrzon aus Abbau Thierberg am Sonnabend Abend von 
der Arbeit heimgekehrt war, wurde er von dem Wirth 
Kotſchewski aus Tafelbude erſucht, jein abhanden gekommenes 
Fuhrwerk ihm ſuchen zu helfen. Das Fuhrwerk wurde gefunden, 
und hierauf fuhren Beide nach der Ueberfähre Adlersbude, wo 
das Fuhrwerk übergeſetzt werden ſollte. Auf der Fahrt fiel 
W. von der Fähre ins Waſſer und konnte nur als Leiche her⸗ 
ausgezogen werden. W. hinterläßt ſeine Ehefrau mit zwei 
Kindern in ärmlichen Verhältniſſen. 

L Gilgenburg, 25. November. Bei den Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen wurden folgende Herren gewählt: In 
der erſten Abtheilung Hotelbeſitzer Dietrich, in der zweiten 
Herr Kaufmann Eichler und in der dritten Privatier 
Schloſſer jun. 

Tilſit, 27. November. Von einem ſchweren Unfall wurde 
kürzlich der frühere Polizei⸗Bureau“Aſſiſtent hierſelbſt betroffen, 
indem er in ſeiner Wohnung, in Folge einer aufregenden Scene 
mit ſeiner ungerathenen 14 Jahre alten Tochter, welche, um ſich 
Leckereien verſchaffen zu können, mehrere Diebſtähle ausge: 
führt hatte und Hierfür zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt 
war, einen Fehltritt machte, niederſtürzte und den rechten Arm 
brach. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, als er bereits vor 
Jahren durch Amputation das rechte Bein bis zum halben Ober⸗ 
ſchenkel verlor. 

m Inſterburg, 27. November. Die Arbeiter Richard 
Liedtke aus Königsberg und Albert Radszuweit von hier 
haben wiederholt ein Bombardement mit Steinen auf die Fenſter 
von Bewohnern der Stadt ausgeführt, auch verſchiedene andere 
Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen und Eigenthum verübt, 
Arbeiter gewaltſam und beſonders durch Steinwürfe zum Ein⸗ 
ſtellen der Arbeit veranlaßt, zwei Körbe mit Gasröhren geſtohlen 


periode des Bürgermeiſters Katz ab. 


Kohlen⸗Schacht in Betrieb genommen worden. 


U Argenau, 27. November. Bei einem hieſigen Fleiſcher⸗ 


meiſter hat eine Henne trotz der vorgerückten Jahreszeit elf 
muntere Küchlein ausgebrütet. — Beim Abladen von Holz⸗ 
ſtämmen wurde geſtern Nachmittag der Heizer K. durch einen 
fallenden Stamm 


ſchwer verletzt. Er erlitt eine Gehirn⸗ 
erſchütterung und einen Schädelbruch und iſt noch nicht 


wieder zur Beſinnung gekommen. — In Folge der geringen 
Zuckerrübenernte ſchließen die Zuckerfabriken dieſes Jahr die 
Kampagne weſentlich früher, als in den Vorjahren. 
ſchon geſchloſſen. Tuezuo und Wierzchoslawitz ſchließen Ende 


Amſee hat 


dieſer Woche. 


7 Lobſens, 26. November. Bei der Erſatzwahl zum 


Stadtverordneten in der 1. Abtheilung wurden der praktiſche 


Arzt Herr Dr. Simon gewählt. N 
Gollautſch, 25. November. Am 1. April läuft die Amts⸗ 
Dieſer wurde in der 


geſtrigen Stadtverordnetenfigung einſtimmig auf weitere zwölf 


Jahre gewählt. 


Wreſchen, 27. November. Geſtern hielt im hieſigen 


Flotten verein Herr Dr. Hochfeld einen Vortrag über Welt⸗ 


politik unter Erörterung der chineſiſchen Frage. Der Verein 
hat bereits 192 Mitglieder. — Die hieſige Zuckerfabrik ber 
endet in dieſer Woche wegen Mangels an Zuckerrüben die 
Kampagne. 

h Schneidemühl, 27. November. Das Dienſtmädchen Anna 
Lange, der Ziegler Georg Zieſeler, der Kutſcher Emil Meyer 
und der Privatſchreiber (Voltsanwalt) Wilhelm Ewendt aus 
Wirſitz hatten ſich vor der Strafkammer wegen Diebſtahls bezw. 
Hehlerei zu verantworten. Zieſeler hatte eine Neigung zu der 
Lange, und dieſe wußte ihn noch dadurch an ſich zu feſſeln, daß 
ſie ihm Cigarren, Liqueure uſw. zuſteckte, die ſie ihrem Dienſt⸗ 
herrn, dem Kaufmann P., entwendete. Als ihr der Ladenſchlüſſel 
ſchließlich nicht mehr zugänglich war, wurde ein Nachſchlüſſel 
in Benutzung genommen, mittels deſſen Zieſeler fortan bei 
Nacht in dem Laden ein⸗ und ausgehen konnte. Nach ſeinem 
eigenen Geſtändniß hat er in dieſer Zeit aus der Ladenkaſſe 
mehrere Hundert Mark entnommen. In Anbetracht des 
luxuriöſen Lebens, das ſich Zieſeler infolgedeſſen geſtatten konnte, 
hatte der Kutſcher Emil Meyer eine „Herzensneigung“ zu dem 
andern bei P. bedienfteten Mädchen, einer gewiſſen Wegner, 
die auch für ihn ſo manches Kiſtchen Cigarren abwarf. ieſer 
Liebestraum fand indeß ſchon ſein Ende, bevor noch Zieſeler in 
den Beſitz des Ladenſchlüſſels gelangte, der „klingende“ Liebes⸗ 
lohn blieb deshalb bei Meyer aus. Schließlich ſollte auch noch 
der Mitangeklagte Ewendt die Lange zur Beſorgung einer Kiſte 
Cigarren angehalten haben. In dieſer Beziehung konnte aber 
nichts erwieſen werden, und es mußte infolgedeſſen gegen Ewendt 
auf Freiſprechung erkannt werden. Unter Berückſichtigung des 
groben Vertrauensbruchs wurde gegen die Lange auf ein Jahr 
und gegen Zieſeler und Meyer auf je ein Jahr ſechs Monate 
Gefängniß erkannt. — Der Wirth Ludwig Spletter aus Pali⸗ 
szewo war mit ſeinem Nachbarn, dem Maurer Sikora in Gembitz⸗ 
Abbau, betreffs der Grenze in Streitigkeiten gerathen; dabei ver⸗ 
ſetzte er dem Sikora mit einem Spaten einen ſolchen Schlag gegen 
den Kopf, daß das rechte Ohr geſpalten wurde. Längere Zeit 
beſtand infolgedeſſen die Befürchtung, daß ſich bei dem Verletzten 
Taubheit einſtellen würde. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu zwei Jahren Gefängniß und ſprach auch 
die ſofortige Verhaftung aus. 


* Schivelbein, 27. November. Geſtern Abend wurde von 


einem Güterzuge bei einer Ueberfahrt unweit der Stadt 


ein führerloſes Einſpänner⸗-Fuhrwerk überfahren. Das 
Pferd war ſofort todt und der Wagen zertrümmert. 


Das Fuhrwerk gehörte einem Fleiſchermeiſter aus Labes. 


+ Stolpmünde, 26. November. Geſtern Nacht iſt in der 
Nähe von Scholpin der Stettiner Dampfer „Pauline Hau⸗ 
bu k“, Führer Sprenger, mit Holz nach Stettin beladen, mit 
dem ſchwediſchen Schvoner „Henriette“, Führer Anderſſon. 
mit Thonröhren nach Königsberg beſtimmt, zuſammengerannt. 
Der Schoonek wurde heute Vormittag durch den Dampfer auf die 
hieſige Rhede gebracht und durch den Reglerungsdampfer „Pfeil“ 
eingeſchleppt. Der „Henrlette“ iſt das Bugſpriet und der 
Klüverbaum abgebrochen und der Vorderſteven zur Hälfte zer⸗ 
ſplittert. Dem Dampfer ſollen die Bekleidung der Backbordſeite, 
das Kartenhaus und ein Boot beſchädigt ſein, er konnte aber 
die Reiſe fortſetzen. Die Mannſchaften ſind unverſehrt ge⸗ 
blieben. 

{1 Rummelsburg, 26. November. Der Bürgerverein 
hat beſchloſſen, eine Petition an Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete um beſſere Straßenbeleuchtung und eine ſolche an den 
Kirchenrath um Beleuchtung an den Kirchenausgängen während 
der Abendgottesdienſte, ferner eine Petition an die Regierung 
um Aufhebung des 9 Uhrſchluſſes der Apotheke zu richten. 

+ Zauow, 27. November. Der vor einiger Zeit I: ver⸗ 
ſtorbene Kommerzienrath Kolbe, der Begründer der Zanower 
Streichholzfabriken, hat dem hieſigen Männer⸗Geſangverein, der 
Schützengilde und dem Kriegerverein je 2000 Mark, der 
Kösliner Loge 10000 Mark vermacht. Die Stadt Zanow hat 
der Verſtorbene mit 100000 Mark bedacht; die Zinſen dleſer 
Summen ſollen laut Beſtimmung des Teſtators zur Beſſerung 
der Straßen und Wege der Stadt Verwendung finden. Weitere 
100000 Mark find zur Gründung einer Kranken und 
Unterſtützungskaſſe für Angeſtellte und Arbeiter der Kolbe⸗ 
ſchen Zündholzfabriken feſtgelegt. 

Köslin, 26. November. Herr Kaufmann Schlichting, 
der jetzige Inhaber des Geſchäfts des verſtorbenen Kommerzien⸗ 
raths Waldemann, hat der hieſigen Frei willigen Feuer⸗ 
wehr 300 Mk. als Anerkennung für ihr thatkräftiges und er⸗ 
folgreiches Eingreifen bei dem Brande ſeiner Fabrik geſchenkt. — 
Der hieſige Geflügel zucht⸗ und Thierſchutzverein hatte ein 
Junggeflügelausſtellung veranſtaltet, in welcher acht . u 
ein Schweriner Herr etwa 120 Stück der beiten Sorten 
7 5 und Enten ausgeſtellt hatten. Die beſten Thiere wurden 
prämiirt. a 


auben, 


— — 


Verſchiedenes. 


— Ein polizeilicher Fehlgriff wird ſchon wieder aus 
Köln (Rhein) berichtet. Der Sohn eines dortigen Reſtaurateurs 
begleitete kürzlich Nachts ſeine Braut nach Hauſe, wobei das 
— unterwegs in der Niſche eines Hauſes vor dem ſtrömenden 

egen Schutz uchte. Ein Schutzmann bezichtigte die Beiden, 
unſittliche Handlungen vorgenommen zu haben, und führte ſie 
trotz hartnäckigſter Unſchuldsbetheuerungen zum nächſten Polizei» 
kommiſſariat, wo fi) der Bräutigam legitimirte und alsbald 
freigelaſſen, ſeine Braut aber, eine Kölner e ins 

rauengefängniß abgeführt wurde, wo ſie die ganze Nacht 
ber verbleiben mußte. Zwei Schutzleute find a eingelegte 
Beſchwerde deshalb bereits aus dem Dienſt ausgeſchaltet 
worden. 


Brieflaften. 
ohne volle Namensunterſchrift werden — beantwortet. Jeder 
die Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskünfte werden mi 
9 werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht Brieflich, 
5 erfolgen in der Reihenfolge bed Einganges der Jraden.) 
S. J. Es kommt darauf an, ob der Miethsvertrag mit dem 
Vertragsvorgänger Ihres Knechts rechtsverbindlich abgeſchloſſen 
nd ob nicht der Letztere bei Abſchluß ſeiner Obliegenheiten in 
em erſten Dienſt im einen Irrthum injorern verſetzt worden iſt, 
als ihm nach Dienſtantritt thatſächlich eine en zuae 
muthet worden, deren er körperlich nicht gewachſen wäre und deren 
Umfang ihm bei Eingehung des Dienſtverhältniſſes überſichtlich 
nicht klar gelegt worden iſt. Nur dieſe Vorausſetzungen würden 
Ed und den unter denjelben befangenen Knecht von der etwaigen 
trafe für unregelmäßi eingeonngene Dienſtverträge befreien, 
icht aber die angebliche Juri gabe des genommenen Dienſtgeldes 
nerhalb 24 Stunden durch den Vater des Knechtes. 


H. W. Als Hofinſpektor ſind Sie im Sinne des $ 622 des 
Bürgerlichen Geſetzbuches Privatbeamter. Solchen kann aber, 


wenn ein Dienſtvertrag auf beſtimmte Zeit mit ihnen nicht abge⸗ 
aim ift, zum Ablauf des laufenden Kalendervierteljahres unter 
nhaltung einer ſechswöchentlichen Kündigungsfri 


gekündigt 


Hochlohnende Fabrikation 
leicht verkäuflicher, täglicher Ge⸗ 
brauchsartik. ohne een Pate 
Lieferung rationellſter Fabrika⸗ } 
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25000 Mark 

zu leihen geſucht. 12684 

chneemann, Marienburg 
Weſtpreußen. 
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zu 3%, werden hinter 102 700 
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Gartenmöbel 13» bis 20000 Murk 
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30 Jahr., welcher eigenes 
beſitzt, kann ein im beit. Gange befindliches Sortimentswagrenhaus 
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S. 400. Unſeres Erachtens iſt der Obſtgartenpächter be⸗ 
re „das von ihm aus dem gepachteten Garten gewonnene Obſt 
in den 8 zu verkaufen, da er nach 8 59 Nr. 1 der Gewerbe⸗ 


ordnung f x da 
ſcheines nicht bedarf. 


J. M. 


Feilbieten von ſolchem eines Wandergewerbe⸗ 


Wenn einem vom Militär als Ganzinvalide Ent⸗ 


ich mit 


abe e durch Arzt, Apotheke u. ſ. w. große Ausgaben ga 
nd, 


die er nicht im Stande iſt, zu beſtreiten, ſo möge er 


einem Geſuch um Gewährung einer außerordentlichen Unterſtützung 
an das zuſtändige Bezirks⸗Kommando wenden. Die Rechnungen ꝛc. 


ſind dem 
3 

Sie jederzeit 

ſich bei der Behörde melden, bei 


S. L. Es giebt 91 1 
ei Lewy u. Co. in Berlin, 


eſuche beizufügen. 
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ie ſämmtlichen Privatbahnen hier au 
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R. Die Vakanzenliſte für Militäranwärter können 
bei Ihrem Bezirksfeldwebel einſehen. Sie müſſen 
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1 können ſie jedoch durch das 
ür den Eiſenbahnverkehr von 


u 


vatbahngeſellſchaften, von denen die 
Dorotheenſtraße 11 wohl 
Der letzteren gehören die 12 10 Bahnen in 


die größte 
N ommern. 
zuführen, verbietet der 
and⸗ 
Dr. jur. W. Koch (Preis 
wird von Spediteuren und 


‘ N en geführt, bei denen Sie Einſicht 
nehmen können. Bei der Königlichen Eiſenbahnverwaltung können 


Sie gs bis zum 40. Lebensjahre melden. 


Die meiſte Ausſicht 


Annahme würden Sie bei den Direktionen Königsberg, Danzig, 


— —ö8— ———ö— — —— ̃̃————— 


Standesamt Graudenz 
vom 18. bis 24. November 1900. 


Au 
Goll. 


ebote: 


Wilhelm Geikowski 
on 
mi 


mit Anna 


hewski mit Ottilie Martha Kerlien. 
Margarethe Hermine Johanne Ploetz. Arbeiter Hermann 


Tiſchler Hugo Emil Roſenke mit Emma Emilie 
ergeant im Inf. ⸗Regt. Graf Schwerin Heinrich Wilhelm 
Karl Sanftenberg mit Marie Nowakowski. 


Arbeiter Friedrich 
ialkowski. Fiſchhändler Franz 
Buchhändler Adolf Bahr 


x 


Art 8 


elm Neumann mi 


ieper mit Friederike Sophie Brackmann. Vorarbekter 
im t ke Bergmann 


Wilhelm 


Budde mit Angelika Roſalie Slominski. Schutzmann Albert Hugo 


Staegl mit Anna 
Wagenführer Karl 


ilhelmine Grochowski. 
1 ranz Reinhard Ulrich mit Alice Bertha Voß. 
Schmied Guſtav Albert Staroſt mit Anng Eliſabeth Kuß 


Straßenbahn⸗ 
Kuß. Bau⸗ 


techniker Friedrich Wilhelm Dombrowski mit Hulda Auguſte 


Riedel. 
Heirathen: 


Arbeiter Chriſtian Weißler mit 
Nolde. Hof⸗Aufſeher Julius Leo Rygielski mit 


edwig Antonie 
ranziska Pa⸗ 


en. Kaufmann August Hermann Theodor Floeting mit Alice 


kargarethe Frieſe. 
Martin 


olizei⸗Schutzmann Karl 
Nehmzow mit Marie Louiſe Raeder. 


Ar Max 


Barbier und Friſeur 


Alfred Guſtav Adolf Trennert mit Laura Emilie Trennert geb. 


5 
Arbe 


Geburten: 


onſchkowski, S. 
Salinger, S. S 
nf.⸗Re t. Gil 
rndt, ©. 
Balicki, S. Redakteur 


ler Ernſt Leopold Goerke, S. 


85 


ka, 


S. Kutſcher Johann Flader, T. Arbeiter Karl Leiß, 
im Inf.⸗Regt. Nr. 175 Aloyſius Bleske, S 
Schulz, T. Oberfahnenſchmied im Felb⸗Art.⸗Regt Nr. 7 
. Zimmermann Karl Schubert, S. 


Arbeiter Johann Reijewski mit Marianne Szymanski. 
ter Adalbert Witkowski mit Anna Brzerzycki. 


Hausmann Friedrich 
gobann Klann, T. Arbeiter Franz Mehrmann, S. Arbeiter 
Arbeiter Guſtav S. 
uhmacher Friedri 
i chwerin Friedrich 
Hilfswagenführer Otto Preu 
Michael 
Karpinski, S. Muſiker Franz Micha 


Arbeiter 
aul 
ork, Kaufmann Ale 
eeuc T. Feldwebel i 

rüger, T. Arbeiter Auguft 
„T. Arbeiter Andrea 


Drawert, S. 


Beet, T., Arbeiter Anton 
el Czapowski, T. Viktualien⸗ 
Schneidemüller Emil Ballewski 
S. Sergean 
dol 
} oje 
Arbeiter Emil Boek, 


Malermeiſter 


S. Arbeiter Johann Wrzyszynski, T. Arbeiter Johann Sieros⸗ 


lawski, T. 
Roloff, S. 
Hugo Koehler, S. 
macher Franz Sowinski, S. 


Sterbefälle; Ida Roſali 


eldwebel im Inf.⸗Regt. G 
Arbeiter Oskar Eugen 
Schloſſer Konrad Karl Heinrich Krohn, S. Uhr⸗ 


e 


raf Schwerin Hermann 
oduczewski, S. Reſtaurateur 


bepke, 12 T. Henriette Bo⸗ 


rowski geb. Tetzlaff, 60 . M. Peter Paul . PR 
Schuhfabrikant Rudolf Schmidt, J. M. Arbeiter A 
Mathilde Stoermer geb. Schwebs, 42 J. 


—5 tewski, 45 J. 5 M. 
tar Friedrich Mehrmann, 5 
Waſ l kowski, 35 J. 


ebs, 
T. ee Stanislaus 
M. Johannes Schroeder, 14 9. 


uter Familie, moſaiſch 
ermögen v. M. 10000 


Das Fräul. beſitzt die geſellſchaftl. Bildung ihres Standes, iſt aus 
u. von angenehmem Weſen. 
ff. wolle man 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2611 d. d. Geſell. einſenden. 


Mit⸗ 
efl. vertrauensvoll 


auf Hypothek, Wechsel, Schuld- 

Darlehen scheine, roellu. billig. Rückp · 
Lutz & Co., Baukg., Stutigarl. 

— — — 
Ba varlehne off Beamt. 2c. b. Ab⸗ 
ſchluß v. Levensverſich. d. General⸗ 
Agentur Bromberg, Viktoriaſtr. 15 


Heirathe 


D 2 5 

2742] Ein — Landwirth 
mit einem Vermögen von 5700 
Mark, ſucht Damenbekanntſchaft 
im Alter von 25 bis 33 Jahren 
behufs baldiger 


Verheirathung 
mit Vermögen. Meidungen mit 
Photographie werden briefl. mit 
der Auſſchr. L. 500 poſttagd. 
Saalfeld Pr. erbeten. 


Reelle Heirath. 


Schloſſer und Maſchinenbauer, 
Lehr.⸗S., w. ca. 8 3.1. d. Kaiſerl. 
Werft zu Danzig N iſt, 
27 3. alt, ev., v. liebenswürdig. 
Charakt., ſucht auf dieſ. Wege d. 
Bekanntſch. e. Dame mit etwas 
Vermög. beh. baldig. Heirath. 
Damen v. Lande bevorzugt. Meld. 
u. A. D. 73 voſtl. Luck erb. [2722 

f Ausw. vor den Feſt⸗ 
Heirat, tagen koloſſal. Send. 
Sie nur Adreſſe, ſof, erhalten Sie 
1000 reiche, reelle Parthien, auch 


SW. ® Ihelmitr. 134. 


erbittet Offerten mit Muſter 
und Preisangabe 
Gr.⸗Ellernitz p. Graudenz. 


Weihnachts⸗ 


bäume 


00 bis 800 Stück, Höhe 1 bis 
Meter, werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preisangabe 
zu richten an 2731 
A. Lietz, Danzig, 
Neugarten 31. 


Fabrikkartoffeln 


auft unt. vorherig. Bemuſterg 
5] Albert Bitte, Thorn. 


Blaue Lupinen 


kauft [3706 
J. Priwin, Poſen. 


Gerſte 


kauft zu höchſten Tagesprelſen 
Max Scherf, Graudenz. 


abrikkartoffeln 


ab allen Bahnſtationen kauft 
nd erbittet Proben 1713 
. Schindler, Strasburg. 


Seradella 


letzter Ernte kauft ab allen 

Stationen 2302 
Herrmann Elkeles, 
Getreidegeſchäft, Poſen. 


Geldverkehr 


Auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
werden zur erſten Stelle 


15 000 Mark 


ucht. Feuertaxe 31912 Mark, 
ethsertrag ia rlich 1600 Mk. 
eldungen we briefl. mit d. 
ufſchr. Nr. 2563 d. d. Geſell ig. 
erbeten. 


eee 
ere Hyvoth. e⸗ 
Ka 


[38334 


e 


tellen:Gesuche, 
Junger Mann 
gew. Militär (Utffz.), ſucht Stell. 
als Verwalter, Sekretär oder 
ähnlichen Vertrauenspoſten, am 
liebſten bei unverheirath. Herrn. 
Gefl. Meld. w. br. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1210 d. d. Geſelligen erbet. 


Junger Mann 

27 C. alt, unv., z. Zeit a. Lager⸗ 
und Hofverwalter thätig, ſucht 
ähnl. Stell. v. 1. 1. 1901 od. 1. 
4. 1901. Meld. w. br. m. d. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 1209 d. d. Geſell. erbet. 


Junger Schriftſetzer 
tüchtig in allen Satzarten, ſucht 
zum 10. Dezbr. Stellg. Offerten 
m. Gehaltsang. a. Okroeinski, 
Bromberg, Poſenerſtr. 33, I. 


—ʒ— — ͤ ͤ——ẽ— —— 4 8 


Gewerbeu Industrie 
2418] Ein unverheiratheter 
Maſchiniſt 

ſucht v. 1. Dezbr. od. ſpät. Stellg., 

wo er Schmiedearbeit u. Repa⸗ 

raturen ausführen kann. Gute 

e ſtehen zur Seite. 
Grabowski, Doſſoczyn, 
Kreis Graudenz. 


Ein jg. Müllergeſelle 


20 J. alt, mit Stein- u. Walzen⸗ 
müllerei vertraut, ſucht, 1 
auf gute Zengniffe, Stelle von 
ofort oder vom 1. Dezember. 
en werd. briefl, unter 
Nr. 2617 durch d. Geſellig. erb. 
26121 Ein verh. Müller, 30 J. 
alt, ſucht bis 1. Dezbr. als Mah 
oder Schneidemüller, am liebſten 
auf Handels⸗ oder e 


dauernde Stellung. Derſelbe i 
= —5 alex Mn Neuze 
vertrau aratur. 
n. „ 2 2 1 557 
om u 
ee ele 


rbeitsmarkt. 


Bild. z. Ausw., Reform Berlin 14. 


8% ERST 


Junger Müller 
22 Jahre alt, mit Geſchäfts⸗ u. 
Kundenmüllerei vertraut, guter 
Schärfer, ſucht v. 1. 12. od. auch 
ſpät. Stellg. Meldg. w. brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 2473 d. d. Geſellg. erb. 


Landwirtschaft: 
Ein gut empf. evgl., verheir. 


Beamter 
kl. Fam., beſt. Alter, letzt. Stell. 


9 J., mit Vieh⸗, Pferde⸗, Schaf⸗ E 


dene e em 
u. Rübenwirthſch. thätig, zieml. 
poln. ſprechend, ſucht Stebung. 
Meldg. w. briefl. m. der Aufſchr. 
Nr. 2082 durch d. Geſellig. erb. 
Erfahrener, evgl., voln. ſprech., 
35 Jahre alter, verheiratheter 
Landwirth h 

eit geſtützt auf gute Zengnifie, 
ofort oder 1. 1. dauernde Stell. 
Meld. briefl. u. Nr. 2610 d. den 
Geſelligen erb. Agenten verbet. 
2588] Suche Stell. als Beamter 
3. 1. Jan. od. ſpät., bin 241 3. 
alt, ev., militärfrei, Beſitzerſohn, 
babe d. landw. Schule bei. u. bin 
b. 6 J. a. Beamt. th.; bin auch 
i. St. zeitw. ſelbſt. z. wirihſch. Beſte 
eugn. ſteh. m. z. S. Meldg. erb. 
anke, Inſpekt., Collis hof b. 
ſterode Oſtpr. 
23551 Suche von ſofort od. ſpät. 
Stell. als Inſpektor. Bin 25 J., 
evangel., militärfrei und der 
polnischen Sprache mächtig. Gefl. 


Offerten an 
oe R. Schulz, z. Zt. 


erode Oſtpr., Roßgarten 1. 
Candwirth 
der keine Arbeit ſcheut, 25 J. al 
bis jetzt in des Vaters Wirthſcha 
thätig, wünſcht Stella. als zweiter 

eamter oder auf kleinerer Be⸗ 
Net direkt unterm ae 
€ 


Id t. W. 300 
raunswäl de Br cb. 20 


——äU4æ—Pʒê ——— —————— K—V ne. 


Geſt. g. g. Zeugn. u. Empf. a verh. 
Wirthſch.⸗Junſpekt,, 35 J. a. oh. 
Fam., 3. 1. 1. dau. mögl. ſelbſt. Stelle. 
Meld. briefl. u. Nr. 2358 d. d. Geſ. erb. 


Verh. Landwirth ſucht Stellg. 
901 als 


von ſofort oder 1. 1. 1 


Wirthſchafter. 


28 J. alt, ev. Meld. briefl. unt. 
Nr. 2555 d. den Geſelligen erb. 
Ein in jed. Beziehp., tüchtig. u. 


erfahren., mit prima Ref. vers, 
Wirthſch.⸗Inſpektor 


ſucht Stellung, am liebſten als 
Vorwerksbeamter. Meldungen 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 2585 d. d. Geſelligen erbet. 


Junger Landwirth 
20 J. alt, einjähr., ev., ſucht 
Stellg. als Hofverwalter, zweit. 
Beamt. od. direkt unt. dem Prin⸗ 
zipal. Gefl. Meld. bitte zu richt. 
an H. Jungbluth, Fehrbellin. 

Brauchb. Landw., 28 
Einj. ged., 2 lang. 
als Buchhalter bei einem ver⸗ 
eidigt. landw. Bücherreviſor 
thätig geweſ. u. anerkannte 
Befähte. in fein, Fache durch 

ute Zeugn. nachweis. kann, 
ucht per 1. 1. 01 Stella, als 


Rechnungsführ. 


Meldung. werd. brfl. mit d. 
Auſſchr. Nr. 2099 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Brennerei! 

Ein erfahrener, unverb., un⸗ 
beſtr. Brenner, 16 Jahre beim 
Fach, ſucht von ſofort oder ſpät. 
dauernde Feng Meld. werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2237 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein gut empfohlener 


Torfmeiſter 


ſucht Stellung für 1901 mit 
eigenen Leuten und bittet um 
Angebote. Gefl. Meld. w. br. m. d. 
Aufſchr. Nr. 9451 d. d. Geſellg. erb. 


TTT. 
2586] E. Unternehm. m. 30 b. 
100 Perſ. ſ. St. f. 1901. J. Rübenb. 
u. all. landw. Arb. völl. erf. Zeugn. 
z. Seite. Fr. Kurowski, Ko⸗ 
narſchin (Bez. Danzig) Weſtyr. 
'Ottene Stellen 
2647] Ein 
Bureaugehilfe 

mit der Anwalts bureautbätigkeit 
vertraut, der deutſchen u. poln. 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, wird geſucht. Offert. u. 


. W. 1000 an die Exvedition 
des „Liſſaer Tageblattes“ erbet. 


Erſter Kaſſengehilfe 
für ſofort oder 1. Januar ge⸗ 
ſucht. Gehalt 1200 Mk. Erhöhung 
nach Leiſtung. 12625 
Königl. Kreis» u. Forſtkaſſe 
Heilsberg. 


Agent geſucht 
an jed. Ort f. d. Verk. un. renom. 
Cigarr. a. Gaſtw., Händl., Priv. ꝛc. 
Vergüt. ev. M. 250.— pr. Mon. 
u. mehr. H. Jürgensen & Co., 
Hamburg. 1546 


TERMIN EREFE 
2552] Zur Begründung einer 
geachteten 


Lebensſtellung 


im Verſicherungsfache mit feſtem 
Einkommen, nach einer bis 
6wöchentlichen Ausbildungszeit, 
bietet ſich gewandten, thatkräf⸗ 
tigen, unbeſcholtenen Perſonen 
geſetzteren Alters für Weſtpreuß. 
paſſende Gelegenheit. Offerten 
unt. W. M. 381 an Wal dem ar 
Meklenburg in Danzig. 


Ml. 125 per Monat 4 
Han 


u. Prov. Ia * og 
ucht an all. Orten reſp. Herren 
ür den Verkauf von 9 


an Händler, Wirt r 
E. Vohlotke & 06. 


— — . — — ———————— [ A[—äUäüöä— — ͤ wÜ——— 


vate ze. anf 


Ein: tt 


127, 


VielGeldzu verdienen 
oh. Müheu.Risicomit 


Verlangen Sie Gratis- 
Prospekbu., Neuheit“ 
Haasenstein & Vogler 
A.-G., Köln a. Rh. 


Handelssta, 


2667] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann und 
ein Mädchen 


beide der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig, zum ſofortigen 


Antritt. Angaben von Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 
E. Israel, Driezmin Weſtpr. 


Voerren⸗ Konfektion. 


Kommis 
zum fofortigen Ein⸗ 
tritt geſucht. Branche⸗ 
kundig. Poln. Sprache 

Bedingung. Offert. mit 

Pbot., Ref.u. Geh.⸗Anſypr. 
/ an Arthur Gottſtein, 

Bottrop b. Eſſen. [2703 


Junger Mann 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, mit einfacher Buchfüh⸗ 
rung vertraut und für kleine 
Reiſen geeignet, findet in einem 
größeren Deſtillations⸗Geſchäft 
vom 1. 1. ab Stellung. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften u. Geh.⸗ 
Anſprüchen an Haasenstein & 
Achten. Posen, sub 1382 50 
richten. [26 


2258] Für mein Eiſenwaaxen⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen 


tüchtig. Gehilfen 
bei _ freier Station. Offerten 
nebſt Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erbittet 

H. Wiebe, Rieſenburg. 


Ein junger Mann 
ur ſelbſtändigen Leitung eines 

eſtillations ⸗Ausſchank in 
Graudenz findet bei hoher Tan⸗ 
tieme und Gehalt vom 1. Januar 
1901 dauernde Stellung. Meld. 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2717 d. den Geſellig. 
erbeten. 


2632] Für meine Groß⸗ 


Deſtillation ſuche ich einen 
tüchtigen, praktiſchen 
Deſtillateur 


der ſelbſtändig zu arbeiten 
verſteht auf warmem und 


kaltem Wege. Meldungen 
erbittet mit Gehaltsan⸗ 
abe bei freier Station u. 
Wobnung nebſt Zeugniß⸗ 
Abſchriften 
Heimann Ring, 
Ratibor. 


2707] Für mein Modewaaren⸗ 
und Konfektions ⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einer „Jüngeren, tücht. 

Verkäufer. 
Derſelbe muß etwas Kenntniß 
vom Dekoriren haben. erten 
nebſt Photographie u. Gebalts⸗ 


i. Scrubs rt, Spandau. 


| Volontär u. 
Cehrlin 


der olniſthen Sprache mächtig, e 
Ma faitır und Modewaaren⸗Geſchäft zum 2 


Augo Pollnow, Lyck Oſtpr. 


—— ————— ́Dnm ́ꝗu 


2. für mein Tuch⸗, 


Tücht. Verkäufer 
für Herren⸗ und Knaben⸗ 
Konfektion per 1. Dezbr., bei 
dauernder u. Geh geſucht. Off. 


m. Photogr. u. Gehaltsanſpr. bei 
reier Station. ug o 


Noack, 
andsberg a/ Warthe. 


[1965 


Buchhalter und 


Korreſpondent 
aus der Mühlenbranche von 
ſogleich verlangt. 

Max Hirſch, Argenau, 
ampfmühle. [2664 


Sume für mein Kotonials 
wagren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. Dezember 
einen äußerſt tüchtigen 

Expedieuten 
der polniſchen Sprache mächt., 
und per 1. Januar 
1 Lehrling. 
Meld. erbittet [8281 


©. Bagniewski Nachfl. 
Adolf Osinski, Crone an Br. 


Suche für mein Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen [2633 


were al 


Iniſchen Sprache mächtig. 
ae Auch ture. 


Suche für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft per 
1. Januar einen ſoliden 

jungen Maun 
flott. Exped. Vorſtadt 1 45 
Gefl. Offert. u. W. M. 378 an d. 
Ann.⸗Exped. W. n 
Danzig, Jopeng. 5 erb. [23 8 

2658] Suche per ſofort für 
mein Kolonial-, Material» und 
Deftillationsgeſchäft einen jüng. 

jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat. en Offerten bitte 
Gebaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 

Paul Blum, Culm a. W. 

2595] Für unſer Getreidege⸗ 
ſchäft ſuchen von ſogleich einen 
tüchtigen jungen Mann als 


Einkäufer. 


Gebrüder Aris, Pr.⸗Holland. 

76821 In meinem Dellkateſſen⸗, 
Kolonlalwagren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft findet ein tüchtiger 


flotter Verkäufer 
per Plan Stellung. 
Ferdinand Czarske, Brie ſen 
Weſtpreußen. 
2737] Zum 1. Januar ſuche für 
mein Solonialwaarens und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft einen 


Volontär ſowie 
2 jüngere Gehilfen. 


Konfeſſion einerlei. Offerten m. 
eugnißabſchriften, Gehaltsan⸗ 
prüchen und Bild erbeten. 
„Jacobſohn, Gr.⸗Tychow, 
Pommern. 
2508] Für mein Kolonial-, 
galerie 5 N 
€ uche per 15. Dezem 
reſp. 1. 1 . einen tlichtige 
Gehilfen 
polniſche Sprache Bedingung. 
Max N 


r Neumann, 
Biſchofswerder Weſtpreußen 


„ 
9 bed. B. 
leifenbänpt 
eugnißabſch 
intrittsz. u 
Nr. 2621 d. d 
5541] Für 
und Deſtillat 
einen jünger 
( 
F. A. Mo; 
ür eine 
Jost ein tũ 
jung 
eſucht. Me 
galt der Auf 
den Geſellig 
Tücht. Ha 
jed. Zeit J. 
zig, Heil. G 


2 A 
Chamotte⸗ 
ucht Bureau 


nn 


2380] Tüc 


Bart 
ndet ſoglei 
auernde ur 

J. Wie 
Fre 
Daſelbſt E 
jung 
eintreten, 
bildung noc 
2639] Tüd 
Bart 
ſucht 
Max Kr 
ute 

Ein tücht! 

Ba 
kann bei ho 
treten. E. 

2557] Ein 

Ba 
findet ange 
Bielento 

Ich ſuche 

Kürſeh 

für Pelzſa 
mützen [per 
ohn und 
Dauernde $ 
S. Le 

Te 
ſtellt ein 

S. Herr 


3 


2 S 
und 


können fofı 
Wut 
Neu 
26851 S 
nur tüchtig 


ung 12 35 
orzugt. 
.A. 


nbet bei 
eichäftigu 
udolf K 


Drei 


ucht zum 
6144 Dt 


Mehrer 


Sch 


bei hohem 
ſofort 
bili 


Atelier fei 
9 


ji meine 


2498] = 


ür eine 
chinen | 
ucht vom 
Emil! 
23621 0 
ntritt ein 
cher, nüg 


für den N. 
mit elektr. 
mit Angab 
erbeten. 

Central 


2255] 9 
maſchine s 
ſelbſtä 
welcher a 
kann, von 
Emil Di 

2750] Ei 


wird bei 


ür dauer: 
on fofort 


— Bil 
Scho 
der zuver 
oder ſpäte 
arbeit. 
G. 
Bezirks ⸗ 
2674] U 


t 
mas Kai 
Sand 


Lehrmeierin 


2668] Ein jüngerer 


2659 mem _Koloniar-, 
Zwei Lehrlinge 1 gyaecht "und Deilationsge 


d. Verwalt. o. Lagers 
„Wilhelm ur. Baugeſchäft gelernter 


bert Hugo f. Müllergeſelle per 1. Jannar oder 25. März] ſuche für mein Kolonialwaaren- ſchä zum 15. Dezember evtl, 1. Jan. 
aba Voß. F . ö de 5 menden 3 ges wer EN Res ar Gesche Er ſchäft ie ehrling * 5 m 1 8 N 
€ . pe ann zum 1. Dezembe r 2 m intritt. 2 . reier on. . 
uß, Bau- Eintrittsg. w. br. m. d. Auſſchr. per Mewe. F. Siewert, Br.» Stargard. Sohn achtbarer Eltern, Stellung. | miliäre Stellung. Für Stellg. 


Mühle 5 Montowo 


Auguſte Nr. 2621 d. d. Gef. erb. bei Löbau Weitpr. 


Paul Blum, Culm a. W. wird nach Ablauf der Le = 


25411 Für meine Neſtauration Dom. Jaruszyn bei Thure, Sohn ordentl. Eltern mit gut 2 - 
ig Antonie und Deftillation ſuche zu ſofort Me Sr Pofen, ſucht von ſofort - 12311 Söulbilbung de — 15 Lehrling geſgent orerei Beltentie 
ziska Ma, einen ii Gehilfe u Ein 2. Beamter einen verhr. Schäfer . ene 5 drei Jahre auf meine Koften, ber b. Luckenwalde in Brandenburg. 
i . r mein Stolonialwaaren- un i , i -| 96231 Suche zum 15. Dezbr. er 
mit Alice € . mit Knecht. Derkillationg - Geihäft Vorſtabt ee ee aft a eb 2623] Suche zum 15. Dezbr. er 


eine junge Meierin 
für Butterei und Hilfe im Haus⸗ 
alt bei 20 Mark Gehalt pro 
konat neben freier Station. 
Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
und Altersangabe erbeten. 
Leeſt, Molkerei E. G., 
Lauenburg i. Pom. 
Zwei Damen ſuchen für einen 
mittleren Haushalt ein [2248 


älteres Mädchen 


nes Max F. A. Mogilowst;, Thorn. 
3 Für eine Kantine wird von 
abmaugk ſofort ein tüchtiger 
junger Mann 

i efucht. Meldungen werden br. 
eiter au init der Aufſchriſt Nr. 2716 d. 
ann Ale en Geſelligen erbeten. 
dwehel i Tücht. Handlungsgeh. plas. 
er Nuguft jed. Zeit J. Koslowski, Dan⸗ 
Andrea zig, Heil. Geiſtg. 81. 2734 


Hofverwalter, findet josteih bei 
300 Mk. Gehalt u. freier Station 
exkl. Bett und Wäſche Stellung 
auf Rittergut Karniszewo bei 
Kletzko i. Pomm. [2231 

2525] Dom. Ganshorn, Stat. 
Koſchlau Dftpr., ſucht ſofort ält., 
einfachen, verheiratheten 


Wirthſchafter. 
400 Mark und Deputat. Vorſtell. 
erforderlich. 


2625] Ein 

unverh. Schweizer 
zu ca. 12 Stüc Vieh findet ſo⸗ 
ort Stellung in Billamüble 
bei Dubelno, Bahnſtat. Gruppe. 

2680] Einen verheiratheten 
Schweizer u. einen Burſchen 
braucht p. 15. Dezember oder 
1. Januar Thimm, Baldram 
bei Marienwerder. 


Danzig. Gefl. Meldg. w. unt. lernen will, evangel., kann von 
379 d. F. Yun.-Exved. W. Mek- gleich eintreten bei 12685 
lenburg, Danzig, Jopeng. 5, erb] Walter Moritz, Danzig. 


Frauen, Mädchen, 
Per Frühjahr 1901 


ſuche ich für mein bieſ. Geſchäft 
eine Putzdirektriee 


Stellen-Gesüche 
2619] Suche für meine Nichte 


ter Anton = 2 =”. — — —yt— — 2 % N 1 
f Werd tr 2416] Für das Gut Dietrich⸗ eine Stelle als Stütze. far gutes und Wittelgenre; für 
ziktualien⸗ e Feldinſpektor Keim bei "Sommeron Weſtor. Dieſelbe iſt in allen Fade Bi Filiale in Schwiebus e ee von 


ſuche von ſofort 

einen Hofmann 
der die Arbeiten anordnen kann u. erf : 
mit Leuten umzugeben veriteht. enn 5 
Polniſche Sprache, ſowie —— 5678] Ein junges Mädchen ren Mädchen 
n Vorjtellung todne Relſeer⸗ aus anſtändiger Familie ſucht z. 
1. Dezember oder ſpäter Stellg. 


als Verkäuferin 
8 f 155 8 2 ＋ 2 
‚bitte an d. Exped. d. Mob-| 2676] Für mein Käfe- u. Wurſt 
22072J Eine asel, 5 K. l geſchalt uche zu ſofort eine tücht. 
ne anſtändige, gebil⸗ 2 2 
dete Wittwe, Ende 30, fach vom Verkäuferin 


1. ter ſelbſt⸗ welche ſchon in einem ſolchen 
FR ar Wie Geſchäft thätig geweſen. Offert. 


Arbeiten thätig, überhaupt im 
Waſchen u. Plätten. Der Eintr. 
kaun v. 15. Dezbr. od. 1. Januar 


unyerheirathet, evangeliſch, ge⸗ 
ſucht von ſoſort bei 500 Mark 
Gehalt. Zeugnißabſchriften zu 
ſenden an 12629 


eine Putzdirektrice 
für Mittel- und Stapelgenre bei 
utem Gehalt und angenehmer, 
auernder Suit [2700 

Offerten mit botograpbie, 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſp. 
erbeten. 

Eduard Rohn, Frankfurt 

a. Oder. 


haltsanſprüchen find unter E. H. 
Dirſchau Wpr. ſtadtpoſtl. zu ſend. 
2223] Suche 3. 1. Januar 1901 
eine tüchtige 
Wirthin 
unter meiner Leitung. Gebalts⸗ 
anſprüche, Zeugnißabſchriften u. 
Lebenslauf einzuſenden an 
Frau Luiſe Tiede, Vietzig, 
1984] Suche ein 


Wirthſchafts fräulein 
zu Anfang Januar, erfahren in 
feiner Küche, Bäckerei, Federvieh⸗ 
zucht und Maſt, Wäſche, Hand⸗ 


ren 2 Werkführer 
ſter Adol 8 Chamotte⸗Fabr. b. hoh. Gehalt 
| 7 oje ucht Bureau Bonus, Poſen (Rp.). 
mil Boek, 2380 Tüchtiger 


im Sieros⸗ chackenhof 


1 » Dom. © 
Fernaus Barbiergehilfe 5 Biſchofswerder Weſtpr. 
ſtaurateur ick 546] Geſucht zum 1. Jannar 
. hr. auer be und gute @telhung be | anftäudiger junger 

3. Er 7 1 * Paar Landwirth 

iett + reyſta eſt pr. ; ; 
i % N. Daſelbſt kann auch ein geha Wr 20 f egen . 
1. Je junger Mann Au- Buchbar bei Stvebin nr 


stanislang ! eintreten, deſſen Lehrlings⸗Aus⸗ Hoſverwalter 


bildung noch nicht beendet iſt. 
aaa e von ſofort geſucht. Gehalt na 
2639] Tüchtigen Hlebekelnkunft. 1 2376 


ſtattung erwünſcht. 
Die Gutsverwaltung. 


2746] Unverheiratheter 
Gutsgärtner 
mit guten Zeugniſſen geſucht v. 
Gut Bietowo b. Bordzichow, 
Bahnſt. Hoch⸗Stüblau. 
Geſucht. 
2301] Ein ſtarker, zuverläſſiger 


Barbiergehilien Mortung bei Zajondtowo, und folider ſn allen Zweigen der Landwirth⸗ u. Gebaltsaniprüche erbittet ardeit, i 

. UT Se — Stoller, Thorn, |@rbeit, im Stande einen Paus⸗ 
ſucht Suche zum 1. 1. 1901 einen 3 3 ſchaft vollſtändig erfahren. Sehr 3. S alt zeitweiſe ſelbſtänd. zu leiten. 
Max Krahn, OGraudenz, Schweinefütterer ee tesa nga be Gebalts⸗ 


durchaus tüchtigen u. 366 i⸗ 


ute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
findet zu Neujahr Jahresſtelle. — ſtehen zur Seit 


Perſönliche Vorſtellung Beding. 


Unterthornerſtr. 2. ſchen, unverheir. anſprüche bitte einzuſenden. 


e. 
Offert. unter L. L. 100 poſt⸗ Frau Rittergutsbeſ. Noetteten, 


tüchtige, ältere Kraft, für Kurze, 


kann bei hohem Lohn ſofort ein ⸗ 
Rolls und Weiß⸗Waarxen wird 


treten. E. Tragmann, Soldau. 


—— — k — ¶w E4—ää 77 * 
Ein tüchtiger 12938 Beamten Schort la DB f f 0 
5 \ ori, gernd Inſterburg erbeten, Alt € a 
Barbiergehilfe unter meiner Leitung. Zeugniß⸗] Käſerei e Suche Stell. als Wirthin vom el al ei ii Suche m I. nat unter 
r. Elbing. E 


abſchriften und Gehaltsforde⸗ 


1. od. 15. Dez. reſp. 1. Jan. auf Leitung der Hausfrau für Ritter ⸗ 


8 rungen ſind einzuſenden. 9644] Ci i Gut; bi b. O 5 5 ‚ Loth 

2557 junge i i .. einem Gut; bin ev., geb. Oſtpr., bei hohem Gehalt nebſt freier | gut eine evangel., im ländlichen 

\ Barbiergehitfe 1 Surfelb et Kuhfütterer mehr. J. als Wirth. a. gr. Ritterg. Station per 1. Januar 1901 zu Hausbalt durchaus erfahrene, 

ee ,, 7 , 
elenkowski, blonowo. „an f 7 * Meld. u. Nr. 230 D. d. Welelligter d:. und Dauer - i 

3 ar e,ung., polniſch ſprechender Fütterung und das Melken von] 2735 Eine alleinſtehende, anſt. Gefl. Offerten nebſt Zeugniß. 0 n 


40 Kühen übernimmt, findet von 
ſogleich oder 1. Januar 1901 bei 
hohem Gehalt und Deputat 
N 

Goeldel, Rittergutsbeſttzer, 

Adl.⸗Borken b. Johannisburg 

Oſtpr. 
2531 Dom. Buddendorf 


zu zwei alleinſteh. Herrſchaften; 
Wirthin muß aut jelbit. kochen, 
die Beauſſichtigung von Feder⸗ 
viehzucht und etwas Handarb. 
übernehmen. Keine Außenwirth⸗ 
ſchaft. Anfangsgehalt 300 Mt, 
Meld. nebſt Zeugnißabſchriften 
und Bild werden briefl. mit der 


Ich ſuche einen tüchtigen 
Kürſchnergehilfen 
für Pelzſachen und Militär- 
1 7 per ſofort gegen hohen 
ohn und Reiſe⸗Vergütigung. 
Dauernde Beſchäftigung. [2749 
S. Leſſer, Gneſen. 


Abſchriften, Photographie und 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 
B. Philippi, Eydrkuhnen. 


Frau, 34 Jahre alt, ſucht ſogl. 
oder zum 1. 1. 1901 

Stellung als Wirthin 
am liebſten auf d. Lande. Näh. 
durch Frau O. Doering, Be⸗ 
lenein bei Bentſchen. 


Geb. Mirihſchaftsfräulein 


Juſpektor 
mit langjähr. Zeugniſſen zum 
1. 1. 1901 geſucht. Gehaltsanſpr. 
u. Zeugniſſe in Abſchrift erb. 
Dom. Klunkwitz b. Laskowitz 
Weſtoreußen. 


22 .... — 
2748] In Wi ſch bei Nawra 


äufer 
Kuaben⸗ 

Dezbr., bei 

sucht. Off. 


Putz! - 
2698] Per Januar-Februar 


zanſpr. bei f „ bel Ent⸗ N Auſſchrift Nr. 22 

o Noack, ut „Tapezierer 2451 Nene nes Paſserung von Wiesen und Ab gei. Alters, aus guter Familie, I 1901 fuhen wir eine ge⸗ Se Br durch den 

u 8 Lerxmann, RE So 2, Beamter bolzung der Eijen auf denielben halt e 9 Sireftrice Beſcheldenes, anftändiges 

— Kirchenſtraße 4. geſucht. Gehalt 200 Mr. extl. einen Unternehmer |jweivenen Aäſrücheg jelbititänd. DR Mädchen 
Wirkungskr. Gefl. Offerten unt. eine Garnirerin das keine Arbeit ſcheut, kinder⸗ 


Baie eee eee it einer Amahl Arbeiter. 
2640] Tüchtigen, bewährten 
und kräftigen 
Schweinefütterer 
ſucht per ſofort oder ſpäter 
Molkerei Zugdam 
ver Oſterwick, eb Danzig, 


d 2 Sattlergeſellen 
ondent und 1 Lehrling 


inche von können ſofort eintreten. [2738 
5 E. Wuttke, Sattlermeiſter, 
genau, Neumark Weſtpr. 

b. 12664 2685] Suche von ſofort einen 
nur tüchtigen 


die feinen und mittleren 

Putz flott und chic arbeitet. 
Stellungen ſind gut ſala⸗ 
rirt, dauernd und ange 
nehm. Gefl. Offerten mit 
Zeugn. und Bild erbitten 


Adolf Konin & Co., 


N. N. poſtlg. Marienburg erb. 

Unit. Mädch., 18 Jabre alt, 
ev., in d. Wirthſch. nicht unerf., 
wünſcht z. 1. Jan. 1901 Stellg. 
in d. Stadt z. Erl. d. f. Küche 
u. Leit. d. Hsfr. u. b. etw. Geh., 
a. I. Brombg. Gefl. Meld. erb. M. T. 
Roſenfelde bei Gorzyce (Poſen). 


lieb iſt, findet angen. Stellung. 
ee Gefl. Mel- 
dungen mit Gehaltsanſpr., bis⸗ 
heriger Thätigkeit brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 2226 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2516] Eine einfache, tüchtige 


Suche zum 1. Januar 1901 
einen tüchtigen, evangeliſch., der 
polniſchen Sprache mächtigen 

Wirthſchafter. 
Gehalt 400 Mk. inkl. Bett und 


N 8 i „Stati 5 Schönebeck a. Elbe. 7 ; 

Koioniat Scivemeifter | wölde, Melounnen, mit, Beyer eee mer, . a 4 | „„ 
ur meine Wagenbauerel. Stel⸗ niſß Ahſchriſten an dia cena eee a. 3. Bedien. d. Gäſte, und die das Melken beaufſichtigt, 
— — Juna dauernd. Verheirathete ber Gutsverwaltung Rich nau, Verschledens Kaffirerinn. St. Lewandowski ſucht von ſofort Frau Gutsbeſtitz. 
Dezember | horzugt. Poſt⸗ und Bahnſtation. Hoteldiener Agent, Thorn, Heiligegeiftftr. 17. „20031 Sache per 1. Dezember Naſchn eri, Wuchwalde bei 
Fr G. Bels, Ofterode Ofttr. jung, kräftig, wird dom 1. De] er ein 9045 2 828 
| 2637] Ein durchaus tüchti Fr nn zember verlangt. 2405 F zädchen 2589] Suche z. Stütze i. d. Wirth⸗ 
che mücht. Schneidergeſelle 72 user, 1 3 Edles huleL,_Bromberg. "Offene Ste en Vertanferin. . erdet. fende . ee ee 
3 = — 8 ube, d. a ie ur von 
tg nbet bei hohem Lohn dauernde Inſpektor Ein älterer, unverh., evangel-| 2620] Frau L. Rudat, Königs⸗ PER AA Sonst eSaatfe ld beſſerer Landkundſchaft beſucht 
182 eſchäftigung bei für intenfive Mittelwirthſchaft Diener berg l. Pr., Neuer Markt 16, I, b wicd, auch eventl. z. kl. Komtor⸗ 
[8231 udolf Klein, Wartenburg. ſolide veranlagt, gebildet und | wird für Sofort auf's Land für ſucht gepr. Erzieh., Empfangs- — arbeiten, ein anft., ſolid., häusl. 

in £ ’ H in einfacher landwirthſch. Buch⸗ einen 3 Lern geſucht. | Damen, Kinderfrl. Stügenn. | Ein jaubere, eg Fräulein 

| 5 rei Nei krgk K en Beda d ark eeitons Werden Prien ve ng rn er Mädchen nicht unter 20 Jahr. (keine Kell» 
ehalt ark, findet Stellung | werden brieflich mit der Aufſchr⸗ i oder junge Wittwe, welche ein- nerin). Perſ. Vorſtellg. erbittet 
um 1. Januar 1901 in ng a ache bürgerliche Küche evtl. mit 8. Bertram, Kaufmann, 


Nr. 2486 durch den Geſellig. erb. 
‚Lekrlingss l 


Materials ucht zum ſofortigen Antritt 3 I it 
lien er Zr Ragnit. 2458] Suche für meine 11 jahr beſorgen könnte, wird zur 
gie Schneidergeſellen 


RT — i Marienburg. 
AH | Zoster, Schülerin der III. KI. Führung des bausbalts bei - 


Wirtufhaiterin 12329 
z. ſelbſt. Führung eines b. Haus⸗ 


Amalienhof bei Dirſchau. 


Juſpektor 


2544] Lehrling, mof, 


ee zum 1. Januar 1901 eine evgl., ei i 

» g ür mein g „einem allelnſtehenden Herrn in 
. 38 e Manufakturw.⸗ u. Spnfertbong⸗ n i mitteren Jahren bald od. zum] halts b. einzeln. Herrn geſucht, 
277 7 bei hohem Stücklohn, ſucht per f. Leuteumgang, Verſönlichkeit geil, une 8 e geſ. 15 € vgieher 8 f e — 1 2 gr 1 9 aut 
Uk ta. 2224 15 4 > aufhaus M. S. Leiſer, welche die franzöſ. und engl. A “7 „kochen können und ſämmtl Haus⸗ 
I ſuche bei 360 Wix. Gehalt, je Thorn. Sprache vollitändig beherrjcht| grabbie werden briefl. mit der arb ohne Hilfe verrlcht können, 


nach Leiſtung, exkl. Wäſche und 


Betten zu ſofort od. ſpäteſtens l liebevoll mit ihrer Schülerin Gefacktann beten“ durch den 


umzugehen verſteht. Um Ein⸗ Geſelligen erbeten. 


ſofort 
e A Herrmann, 
Atelier 


nialwaar,e feiner Herrengarderoben, woll. ja meld. Off. mit Photogr., 


Gehaltsanſpr., Alter, Referenzen 


eſchäft per „ Reltenburg 1. Januar 1901 er. Beglaub. 3 g — 
en 5408] Einen tüchtigen Abſchrift der Zeugniſſe eventl. 2 [ſendung der Zeugniſſe und An⸗] 26601 Suche zum 1. Jannar an die Annahmeſt. des Geſellig. 
de, Dani Wertſähree e an Lehrling n e ee ee a ae, e e eee e 

anzig. 1 ittmei 5 85 n 4 * . ‚ 

378 au b. | für eine Schloſſerei und Ma-] Dom. e u. Boben⸗ zum sofortigen Eintritt ſucht [Kun zendorf b. Culmſee Wypr. ſelbſttbätige, evangelische Familie, von 25 bis 30 Jahren, 
0 . ne Werkſtatt kirch Weſtpr. f M| 2482] Aeltere Mamſell zur Bührung gt 22 fügen 
b. 12 { : m E N 7 „ in der Stadt, für einen jungen 
och fir für Emil Die ſer, Saalfeld 5 i Mareus Henins, Kindergärtnerin welche ſelbſtändig gut kochen] Wittwer mit 2 Kindern Yon ip« 
De res Dſtoreußen. | 2691] Suche einen tüchtigen u. N zu zwei Kindern von 9 Monaten kann und Fedenviepzucht, verſteht. fort geſucht. Späterhin Heiratb 
inen jüng 2362] Gesucht zum baldigen erfahrenen Thorn 11844 und 3 Jahren ſofort geſucht. Anfangsgehalt 270 Mk. Zeugniſſe nicht ausgeſchloöſſen. Meldungen 
ntritt ein verheirath., ordent⸗ Zeugniſſe und Photographie an bitte einzuſenden an werden briefl. mit der Aufichrift 
Ben a cher, nuͤchterner Inſpektor Sprit- und Litör⸗Fabrik. . ikken rin. Hofe Reichsdof ran W e e eee, eee 
u bitte Heizer von ſogleich öder 1. Januar 1901. . 5 Suche zum I. Januar eine Kreis Rummelsburg. m = FR von ſofort ein 


Gehalt im Jahr 750 Mk. Mel⸗ 


) Zeugniß⸗ für den Meirreibetrieh, verbund. 0 * — — evangeliſche, muſikaliſche 8 
0 5 b € 1 P 2 2 1943] Suche zum 1. Januar 
ö mit elektr. Lichtanlage. Offerten] dungen u Nene erb R brli 9 Kindergärtnerin 1901 für mein Stadtgut eine 


junges Mädchen 


m a. W. mit Angabe der Gehaältsanſprü Lens ki, b Station eventl. Be⸗ 2 Per bart 
Arete erbeten. n Seebranken p. Marggrabowa. Raine e. 12207 I. Klaſſe, welche im Unterrichten durchaus zuverläſſige, möglichſt un aber 21 chervſeh⸗ Auf. 
lei zo. TCentral⸗Molkerei Schöneck Franz Nelfons Buchdenckerel, geübt iſt. Gehalt 300 Mark. jelbitändige, in feiner Küche, zucht vertraut ift, als Wirthin. 
eich * Weſtpreußen. 8 Weſtpr. Gefl. Meidungen werden brief⸗ Einmachen. Backen und Ein⸗ 6 balt 200 M . a i 
ann als 55551 Für eine Fanpfpteſch⸗ -= — — | Lip mit der Aufſchriſt Nr. 2631 | ſchlachten berfette 9 ad 
2255] Fir eine Dampfdreſch⸗ Geſucht Ein Sehrfiug durch den Geſell — ; ran E. Moellex, 
maſchine ſucht einen tüchtigen, f „kann ſich melden. nr .. Wirthin. Pluskowenz b. Schönſee Wyr. 
Ek ſelbſtändi it — 1002. Ein Mens H. Dollinger, Brauerei 3704] Für die vom hbieſigen | Diejelde muß auch Wäſche und| ce barem Lohn ſuche ich 
* e ſtän gen Führer eiratbeter, polnisch ſprechender, Marienwerder. Vaterländiſchen Frauen » Zweige] Federviehzucht verſtehen. Klein Bei bohem Lohn ſuche ich 
„Holland. pelcher auch verbeiratbet ſein evangeliſcher re verein unterhaltenestlein⸗Kinder⸗ n Zeugniſſe nebit Ge⸗ 7220 1. Januar 1901 eine 
ellkakeſſen⸗, zaun, von ſofort Inſpektor un N Lente bewahranſtalt, in welcher etwa haltsauſprüchen an aubere, ſelbſtändige 12699 
tiationse Emil Diejer, Saalfeld Opr.] unter dem Prinzipal, mit nur N 25 Kinder Aufnahme und Ber) Frau Gutsbeſitzer Markert, Rs 3 
N 2750] Ein tüchtiger beiten Zeugniſſen, auf größeres von 14 bis 15 Jahren, Söhne pflegung finden, wird z. 1. April Schlochau. G in 


Auer Schmied 


wird bei hohem Lohn, freier 


anſtänd. Eltern, die Luft haben, 1901 eine ältere, erfahrene, ge- 
die Muſik zu erlernen, können prüfte 5 
ſich melden bei 12789 Kindergärtnerin 


die einen Theil der Hausarbeit 
mitübernimmt und bereits in 
frommen jüdiſchen Häuſern 


Brennereigut in der Provin 
Poſen. 2 800 Mk. 
bei freier Station außer Wäſche. 


1942) Für ein Gut in Hinter⸗ 
pommern ſuche ich eine tüchtige, 


erfahrene Wirthin 


e, Brie ſen 5 egen geſucht.] Nicht Rückſendung der Zeugniß⸗ K ’ k a am 
j 0 k Ri ; ellmeiſter Ott eſucht. Erwünſcht iſt das Mit⸗ ‚ | thätig war. 
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and bof b. Marienburg. 


WWeihmzecknes-Ziekaunans 
 Weimar-L,otterie vom 6.— 10. December d. Js. — 6000 Gewinne — 
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5 BEF" Loose — auch als Arsichtspostkarten — für 1 Mark, II Stück für 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) sind zu beziehen durch den Vor- 
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Actien- Gesellschaft für Betonbau 
DISS & C0., DÜSSELDORF 


Zweigniederlassung Danzig 


Hoflieferanten Sr. Maj. 3 \ 
Berlin W,, 


Dominikswall 8, : R Pi er 2 29005 dee bewährten, 
in allen Kaiſerlichen Küchen eingeführten 

mit großem Schaufenſter, paſſend für alle Branchen, ſpeziell zum 
— Senking (Hildesheimer) Sparkodiherde Kolonialwaaren-, Porzellan- oder Gifenwagren-Geſchöſt vorzüglich 
für Guts⸗ und ländlichen Haus⸗ geeignet, ab 1. Januar oder 1. April preiswerth zu vermlethen. 

Eiserne Gef 270%/ Paul Dück, Elbing. 

iſerne efen Was ii ſchöner als dreſchen , r Bedeutendes nn 

nur bewährter Syſteme. wenn man will. * 
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Dampfdreſchapparat 
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ſich melden bei 

F. Quednau, Chriſtburg. 
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entfernt, iſt zu verkaufen. Mel⸗ 
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Habe eine gute, 8 HP 


Cokomobile 


bis zur nächſten Ernte hei perſ. 
Führung zu verleihen u. eine neue 


Jampfſchrolmühle 


Leiſtung ca. 20 Ctr. pro Stunde, 
für Selbſtpreis zu verkaufen. 
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E. Krüger, Schönſee Ayr. 
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1 Mohrenſtr. 21. 


Scheele’s Kronen- 
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lt. uur Daehpappenlahrik 
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Prima 
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Bewunderung neue Milchcentrifuge 


Teutonia. 
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Nieckean, 
Fare 


> J/Phonogr. Sr 


Märkische Maschinenbau-Anstalt „Teutonia“, Frankfurt (Oder). 


Glas⸗Chriſtbaumſchmuck 


iſt und bleibt der ſchönſte Schmuck für den Weih⸗ 
nachtsbaum. Verſende eine reichhalt. ſort. Poſtkiſte 
gegen Einſend. von 5 Mk. (franfo Nachn. 5,30 Mk.) 
mit über 300 Stück meiner anerkannt vorzügl. und 
olideit. Waare, als: kunſtvoll verzierte ugeln, 

ier bis 8 em Durchm., Glöckchen, Phantaſie⸗ 

5 artikel, Fruchte, brill. Strangkugeln, Eiszapfen, 
F. Reflexe, reiz. überſponn. Neuheiten ꝛc. 2c., eine 
5 prachtv. Baumſpitze m. Kruziſix, 20 cm 
lang, die Zierde ein. jed. Cyriſtbaumes. 

Zur Weiterempfehl. füge ein Packet Lichter⸗ 

balter u. ein. ſchön. Weihnachts⸗Engel mit 

Ferner ent⸗ 


Mongterafen Jablonowski, Kbnigsbergerſtr. 77. 


3 N i Liebstadt Ostpr. 


In Liebſtadt Oſtpr. iſt ein 


Laden 


mit zwei Schaufenſtern nebſt 
Wohnung, beſonders geeignet für 


Putz⸗, Galanterie⸗, Kurz⸗ 


und Schuhwaaren 
ſowie auch für jede and. Branche 
paſſend, zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt 26 

J. Abramſohn, Liebſtadt 


| 


Krige Lisengestell. 60 em lage I Hartholzwalzen, 


ges” Bei Benutzung der Keen Mangel, die sich 
in tausenden von Familien glänzend bewährt, ist das 
Plätten der Wäsche vielfach entbehrlich. 9069 


Frachtfreie Rücksendung nach i4iägiger 
Probezeit gestattet. 


ges Viele Anerkennungsschreiben. 


Friedr. Schmidt, 


Osterode a. Harz. 


b. "gratis u franco. 


ial, Freund &6%n eas, 
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von beſtem Material, 


6 Faik de 1 Flügeln grat. bei. 


100. t Extra⸗G k i : 
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liebiger Preislag 14 Kiefern⸗ Pretter Das Herings ⸗Verſundgeſchäft 12593 g. 


von M. Ruschkewitz in 
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＋ Julius Müller Schulwilm : 
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Ein großer Lagerplatz 


Dampfziegeleiverwaltung 
Oſtrometzko Wpr. 
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tät, prämiiert, 1899er 1 BrHeringe a t 24 225 bat abzugeben: 1211126351 In meinem Haufe, 
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igne 8 7 . 
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naohtsgeschke. mit Pumpwerk, Trans miſſion u. 2000 Rüſtſtangen u. 


Marcipan i. un- 
übertroffener 


Reſervoir iſt für den feſten Preis 


Leiterbäume. 


4 von 900 Mark zu 1 
Neue Seiden Stoffe Gun direst Al der Naber A. et er, Schröder. 
f 1 Paul Zimmermann, Danzig. Sotel Königl Graudenz. 8613] Borzünlisen nebſt Wohnung 


DANZIG, 


größerer Laden 


Tilſiter Vollfettkäſe Tilſiter Käſe 
2 Waare, Poſtpacket Pfund, in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg., 
65 Pf. franko, größere Poſten größere Poſten billiger, hat ab⸗ 
billiger, a lt geben nur geam Nachnahme 
Zelazuy, Käſefabrik, Lyck 9.1 Müller, Molk. Kl.⸗Baum⸗ 
E en. 18573 [gart bei Nikolaiken Weſtpr 


wegen Fortzuges des jetzigen 
Inhabers zu vermiethen. In 
dem Laden wirdſeit mehreren 
Jahren ein gut gehendes 
Mannfakturwagren⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft betrieben, 
er eignet ſich aber auch für 
jede andere 3 et, 
Offerten erbeten a 

R. Schreiber, Keil aus. 

Neuſtettin. 


1000 ſeldbahnſchwellen 
500 Rüſtſtangen 

Kloben, Knüppel u. L11175 
zu verkaufen durch H. Splitt⸗ M. 
gerber, Gramtſchen. [2385 


hemusterte deidds k be ur. 0,905: 12,00 
(hin - Seide Pe 
Wasch - Seide >... 140. 350 
Binfarbioe Neide 100, 750 
Sehmarze glatte Nile .. . 100. 850 
Sehwarze Neidendamaste, „ . 70 12,00 
Weisse Seide für Brant. md Ball- Toilette 


Erommelbäckjelmafchinen 


für Be Roßwerk⸗ und Dampfbetrieb, 


Rübenſchneider 
Schrotmühlen 


in verſchiedenen Größen, empfiehlt 


pension. 


| Alleinſteh. od. tranke e 
u. Damen finden freundl., ruh. 
Aufenthalt mit vorz. Beköſtig. 
unter ärztlicher Beaufſichtigung 
und Behandlung auf d. ee 
in der Nähe einer Brain. Meld. 
w. br. m. d. Aufſchr. 2468 d. 
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das Mtr. v. Mk. 150 bis 1900. 


10 Mark an franko. 


Nach auswärts: Muster und Aufträge von 


Bei Musterbestellungen Preise und nähere Angabe 


des Gewünschten erbeten. 1191 1 


gegr. 


E. Drewitz, Thorn, 


Mafhinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchm ede. 
Proſpekte gratis und franko. "wm 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


„Nach Paris!“ 
Roman von Heinrich Lee. 


Die Vorſtellung war zu Ende. Ueber die ſtrahlende 
Freitreppe ſtrömte das Publikum hinaus. An der Auf⸗ 
fahrt in dem anſtoßenden Ehrenhofe hielten in unabſeh⸗ 
baren Reihen die Equipagen und Herr von Montre⸗ 
jeau leiſtete den Herrſchaften noch ſo lange Geſellſchaft, 
bis der Wagen heran war. Hortenſe hatte zwar ihre gute 
Laune im Laufe des ganzen Abends nicht wieder gefunden, 
aber das machte nichts, ſeine Ausſichten ſtanden gut. Wenn 
ſie ihn nur nicht zu lange warten ließ. Erſt unmittelbar 
bevor er ins Theater kam — daher auch ſeine Verſpätung 
— hatte er wieder einen fatalen Auftritt mit einem Gläu⸗ 
biger gehabt. Der Wagen rollte die Rampe hinunter und 
Montrejeau ging ſeinem Klub zu. 

„Es war hübſch von Dir“, ſagte der Oberſt, als der 
Wagen jetzt in die Boulevards einbog — „daß Du gegen 
Montrejeau wenigſtens etwas liebenswürdig geweſen biſt.“ 

Hortenſe antwortete nicht — fie lehnte ſich in ihr Kiffen 
zurück. Sie fühlte ſich nervös. In den Pauſen war es 
ihr nicht möglich geweſen, ſich noch einmal zu iſoliren. Es 
mußte alſo bei der Verabredung im Luxemburg⸗Garten 
bleiben. Was war auch ſchließlich ſo gefährlich dabei? 
Der Luxemburg⸗Garten lag in einer Gegend, wo von ihren 
Bekannten im ganzen Jahr ſich niemand hin verirrte. 
Gefährlich? Das war ein thörichtes Wort. Vor wem 
hatte ſie ſich zu fürchten? 

Viel mehr beſchäftigte ſie ein anderer Gedanke. Was 
war das für ein junges Mädchen, das neben ihm geſeſſen 
— mit dem er 5 heiter und angeregt geplaudert hatte? 

Ob ſie verheirathet war, hatte er ſie gefragt. Aber von 
ſich ſelbſt hatte er nichts erzählt. Vielleicht war dieſes 
Mädchen ſeine Braut. Warum denn nicht? Und was ſeine 
verfloſſene Jugendliebe anbetraf, ſo ſuchte er nur noch ein 
kleines romantiſches Abenteuer mit ihr. Hortenſe zählte 
die Stunden. Es war jetzt Mitternacht. Sechszehn lange 
Stunden, bevor ſie Gewißheit erhielt. Sechszehn Stunden! 

Der Wagen rollte durch das geöffnete Gitter, wo in 
ſeiner ſchwarzen Livree der Hausmeiſter ſtand, in den zier⸗ 
lichen Vorhof. Hortenſe ſagte ihrem Vater gute Nacht. 

Um dieſelbe Zeit verabſchiedete ſich auch Altdorfer von 
unſeren Freunden. Allerſeits war man von dem Abend 
höchſt befriedigt. Sonſt hatten ſolche ernſten und gelehrten 
Opern ja immer ein bißchen was Langweiliges an ſich, aber 
das war heute Abend nicht der Fall geweſen. Man hatte 
die Geſchichte ganz gut verſtanden und das Schöne an ihr 
war daß ſie noch ein ſchönes Ende genommen hatte, obwohl es 
ſchon faſt ausgeſehen hatte, als ob das Liebespaar zum 
Schluß wieder umgebracht würde. Auch die Muſik war 
nicht weiter ſtörend geweſen. Nur Däumchen erklärte ſich 
nicht zufrieden — die Spitzenkragen, welche die ſpaniſchen 
Ritter getragen hatten, waren der ordinärſte Schund ge⸗ 
weſen. Das konnte man eine Meile weit ſehen. Und für 
ſowas be zahlte man das horrende Enfree. 

„Gute Nacht, lieber Herr Altdorfer, gute Nacht. 
Schlafen Sie recht, recht wohl“, ſagte Milchen faſt zärtlich 
zu ihm — „und wir danken Ihnen noch vielmals für den 
ſchönen Abend.“ 

Endlich trennte man ſich. Als Milchen mit Selma 
allein war, ſprach ſie: „Nun, über was hat Herr Altdorfer 
ſich mit Dir unterhalten?“ 

„Ueber allerhand“, erwiderte Selma naiv. 

„Ganz genau will ich es wiſſen. Alles Einzelne ſollſt 
Du mir ſagen. Er iſt doch ſo aufgeräumt mit Dir ge⸗ 
weſen. Du mußt ihm doch ſehr gefallen haben. Nun ant⸗ 
worte. 

Luſtig war Herr Altdorfer allerdings geweſen, beſonders 
von der erſten Zwiſchenpauſe an, aber was er eigentlich 
mit ihr geſprochen hatte, darauf konnte ſich Selma nicht 
mehr beſinnen. 

„Du biſt doch noch wie ein Kind“, erwiderte Milchen 
ungehalten — „garnicht wie ein anderes Mädchen in 
Deinem Alter. Es iſt geradezu ſchrecklich mit Dir!“ 

Altdorfer ſchritt ſeinem Hotel zu. In ſeiner Bruſt, in 
allen ſeinen Adern würgte etwas. Den ganzen Abend hatte 
es darin geſteckt und es konnte nicht heraus. Seine Hei⸗ 
math waren die Berge und dort, wenn einem Menſchen⸗ 
finde die Freude über das Herz quoll und einen Weg her⸗ 
aus ſuchte, dann ſprang und tanzte man, ſchlug ſich auf 
die Lederhoſen und ſtieß einen Juchzer zum Himmel, daß 
er zehnmal in den Bergen widerhallte. Aber das durfte 
man hier nicht, dafür gehörte man zur Civiliſation, dafür 
ſaß man in der Pariſer Oper, dafür hatte man zur Nach⸗ 
barin ein wohlerzogenes Mädchen, mit dem man ſich unter⸗ 
halten mußte. 

Er hatte ſie wiedergeſehen. In den ganzen drei Jahren 
hatte ſie keinen Anderen gemocht. Sie hatte ihm ihr Herz 
bewahrt, ſein ganzes Verzichten war dummes Zeug ge⸗ 
weſen, und morgen — morgen! Nein, er hielt es nicht 
mehr aus. „Juch!“ 

Etwas verwundert ſahen ihn die Vorübergehenden an. 
Auf den Pariſer Boulevards iſt man manches gewöhnt, 
aber ein anſtändiger, gebildeter Menſch, der hier einen ober⸗ 
bayeriſchen Juchſchrei in die Luft ſteigen ließ, das war 
allerdings etwas ganz Neues. 


14, Fortſ.] [Nachdr. verb. 


* 
Am nächſten Tage war der Himmel mit trüben Wolken 
bedeckt. Vor dem grauen ernſten Palais des Luxembourg 
ſtand, Gewehr bei Fuß, ein militäriſcher Doppelpoſten. 
Fortwährend kamen Fremde mit rothen Reiſehandbüchern, 
iedes Mal ſteuerten ſie auf das Thor mit dem Doppel⸗ 
poſten zu, und immer mußten die beiden Mann das Gewehr 
vorſtrecken und ihnen bedeuten, daß hier kein Eingang war. 
Auf den Bänken in den breiten ſchattenloſen Gängen des 
rieſigen Gartens ſaßen junge Männer, ernſt in Bücher ver⸗ 
tieft, Studenten oder auch ſonſtige eifrige Leſer, die eben 
bei den Antiquaren in den Kolonnaden des gleichfalls in 
der Nähe befindlichen Odeontheaters einen intereſſanten 
Einkauf gemacht hatten. Und zwiſchen den beiden Leſern, 
dem jungen und dem alten, ſaß, einen Korb mit Wäſche 
auf dem Schvoß, ein blaſſes hübſch angezogenes junges 
Mädchen, um ſich für einige Minuten von dem weiten 
Wege, der von dem einen Thor des Gartens zum audern 
führt, zu ruhen. Vor dem großen Raſenplatze, wo, die 


Der Geſe 


u 


— 


Fontaine rauſchte, ſtand eine junge Dame. Sie war von 
einem luſtig piepſenden lärmenden Schwarm Sperlinge, 
auch Tauben darunter, umflattert und warf kleine Semmel⸗ 
ſtückchen unter ſie. So nahe umflogen ſie, die zudringlichen 
Geſellen, daß ſie die Brocken oft im Fluge auffingen. Ja, 
manchmal ſtreckte ſie ihnen einen auf der flachen Hand hin 
oder ſie legte ihn auf ihren hochgehobenen Arm oder ihre 
Schulter und die Burſchen holten ſich ihn ganz ohne Scheu. 
Einer Taube gefiel es ſo wohl auf ihrem Plätzchen, dem Arm, 
daß ſie garnicht mehr davon herunter wollte. „Geh! — Gehl“ 
befahl ihr die Dame, aber ſie mußte die Zudringliche erſt 
von ſich ſchütteln. So anmuthig der Anblick war, ſo fiel 
es doch den Spaziergängern nicht ein, die Dame durch 
Stehenbleiben oder Sichherandrängen zu beläſtigen, oder 
gar boshaft ihr die Thierchen zu verſcheuchen. Selbſt die 
Kinder ſpielten ruhig weiter. 

Vier Uhr war vorüber. Hortenſe wartete. Sie hatte 
ihren Schleier heruntergezogen. Warum ließ er fie warten? 

Sie hob jetzt den Schleier ein wenig und legte einen 
Brocken zwiſchen ihre Lippen, ſogleich ſtürzten ſich zwei 
Spatzen auf einmal darauf zu, einer blieb Sieger, flatterte 
mit ſeiner Beute davon und der andere folgte ihm ſchimpfend. 

Altdorfer war längſt in ihrer Nähe. Er ſtand nicht 
weit von ihr unter einem Maulbeerbaum. Nur konnte er 
ſich von dem reizenden Bilde nicht losreißen. 

Ein anderes, ein deutſches Mädchen hätte ſich vielleicht 
ſo etwas gar nicht erlauben dürfen. Bei ihr war alles 
Sicherheit, Takt, Unbefangenheit. Wie er das graue Kerlchen, 
das ihre Lippen küſſen durfte, bloß beneidete. 

Allerdings hatte er ſich ein wenig verſpätet. Ein ge⸗ 
ſchäftliches Aergerniß war daran ſchuld. Als er vorhin 
die Ausſtellung verlaſſen hatte, nahm er ſeinen Weg wieder 
wie gewöhnlich durch die franzöſiſche Abtheilung. Auf der 
Maſchine, die neulich ſeine Aufmerkſamkeit ſo gefeſſelt hatte, 
glänzte ihm ein großer weißer Zettel entgegegen. Es ſtand 
darauf: „Verkauft an die Stadt Paris!“ Was hieß 
das? Hing das mit der bewußten Lieferung zuſammen 
und hatte man dieſem franzöſiſchen Machwerk den Vorzug 
gegeben? Aber das war wohl nicht möglich. Darüber mußte 
er Gewißheit haben — ſogleich. 

Aber wer gab ihm hier Beſcheid? Die in der Abtheilung 
anweſenden Herren wußten von nichts. Vorläufig mußte 
er auf die begehrte Auskunft verzichten — und Hortenſe 
wartete auf ihn. 

Es begann jetzt leiſe zu regnen und Hortenſe ſpannte 
ihren Schirm auf. 

Von der Seite her trat er an ſie heran. 

„Alſo doch!“ lächelte ſie — „wiſſen Sie auch, daß das 
nicht ſehr galant iſt, eine Dame warten zu laſſen.“ 

„Ich könnte mich entſchuldigen —“ 

„Nein, ich will nichts hören. Und nun kommen Sie! 
Dort in die Allee!“ 

Sie raffte ihr Kleid auf, ſodaß der ſeidene Jupon mit 
den Spitzenvolants zu ſehen war — er ging neben ihr her. 
Der leichte Tou, den ſie von Anfang an auſchlug, nahm 
dem Geſpräch ſogleich jede Beklemmung. Die Allee, nach 
der ſie den Weg nahmen, bildete in dem Garten einen Theil 
ie b — von allen anderen war dieſer am wenigſten 

elebt. 

„Zuerſt will ich wiſſen“ — ſagte ſie raſch — „wer das 
hübſche junge Mädchen war, neben dem Sie geſtern ſaßen?“ 

„Sind Sie eiferſüchtig?“ Sie ſteckte ihn mit ihrem 
Weſen an. 

„Gewiß!“ Daß ſie es geſtern ganz im Ernſt war, daß 
ſie deshalb in der Nacht ſchlafloſe Stunden gehabt, das 
ſagte ſie ihm freilich nicht. Ein einziger Blick in ſein Ge⸗ 
licht hatte ſie ſchon belehrt, daß ſie dazu keine Urſache ge⸗ 
habt. Er erklärte ihr, wer Selma war. 

Sie blieb ſtehen und er ſah ihr in die warmen, glän⸗ 
zenden braunen Augen. Sie trug einen breiten, vielbebän⸗ 
derten modernen Strohhut, der ihm ſonſt faſt ihr ganzes 
Geſicht entzog. „Lieben Sie mich noch?“ fragte ſie. 

„Ja — Hortenſe.“ 

Sie lächelte glücklich. „Wie mich das freut.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Der Königin von Portugal, welche, wie wir mit⸗ 
theilten, vor einiger Zeit gelegentlich ihres Aufenthalts in einem 
portugieſiſchen Seebad einen dentſchen Seemann vom Tode 
des Ertrinkens errettete, hat, wie ein Berliner Blatt er- 
fährt, der deutſche Geſandte Graf Tattenbach am Sonn- 
tag im Auftrage des deutſchen Kaiſers die Rettungs- 
Medaille überreicht. 

— Eine Wallfahrt nach Friedrichsruh unternahmen am 
letzten Sonnabend unter der Führung der öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordneten von Schönerer, Fro und Stein 25 Oſtmärker 
aus Wien, Aſch, Eger, Brünn, Friedland, Krems, Reichenberg, 
Salzburg und Schloß Roſenau. In der Gruftkapelle legten ſie 
Kränze und Palmenzweige am Sarkophag Otto v. Bismarcks 
nieder. 

— Profeſſor Willibald Beyſchlag, deſſen Tod der 
Telegraph aus Halle (Saale) am Montag gemeldet hat, war 
einer der beredteſten Vorkämpfer der evangeliſchen Sache in 
Deutſchland. Sein muthiger Sinn und ſeine unerſchütterliche Ueber⸗ 
zeugungstreue ließ ihn an allen theologiſchen Kämpfen der 
Gegenwart lebhafteſten Antheil nehmen. 1823 in Frankfurt 
a. M. geboren, trat Beyſchlag 1849 in den Pfarrdienſt ein. Nach 
kurzem Vikariat in Koblenz wurde er 1850 als Hilfsprediger 
in Trier angeſtellt. Die ſiebenjährige Seelſorgerarbeit in Trier 
war beſtimmend für die ganze zukünftige Lebensarbeit Beyſchlags. 
Auf einem ausgeſetzten Poſten der preußiſchen evanpeliichen 
Kirche wie in Trier war Beyſchlag mehr als viele andere ver⸗ 


anlaßt, ſich mit den Beſtrebungen der katholiſchen 
Kirche zu befaſſen. Er erkannte die Gefahr, die 
in der ultramontanen Richtung der katholiſchen 


Kirche für das evangeliſche Bekenntniß in Deutſchland liegt. 
Während der Trierer Jahre wurde Veyſchlag der grimme 
Feind der Ultramontanen, der „Kulturkämpfer“, der er bis 
zu ſeinem Lebensende geblieben iſt. 1856 folgte Beyſchlag dem 
Rufe als Hofprediger nach Karlsruhe. 1860 trat Beyſchlag als 
ordentlicher Profeſſor der neuteſtamentlichen Theologie in den 
Lehrkörper der Univerſität Halle ein. Neben der Ausübung 
der Lehrthätigkeit widmete er ſich beſtändig den allgemeinen 
Intereſſen der evangeliſchen Kirche. Er machte es ſich zu ſeiner 
beſonderen Aufgabe, die ſog. mittelparteilichen Elemente der 
evangeliſchen Kirche zu ſammeln. 


— Ein Nothſchrei aus St. Helena iſt in folgender aus 
dem Lager der dort kriegsgefangenen deutſchen Buren⸗ 


llige. 


No. 279. 


29. November 1900. 


krieger nach Augsburg (Bayern) gelangten oſtkarte des 
Oberſtleutnants Schiel kan Aa g 

„Werther Herr Profeſſor. Herzlichen Dank, daß Sie unſer 
gedenken und für Ihr freundliches Anerbieten. Sie würden ein 
Gotteswerk thun, wenn Sie uns Bücher ſenden würden. 
Wir ſind über 100 Deutſche auf dieſem Guano⸗Miſt⸗Felſen 
und werden halb verrückt vor Langeweile. Wenn Sie 
Freunde haben, die ebenſo menſchen⸗ und gefangenenfrenndlich 
denken, wie Sie — mag Gott ſie ſegnen. Alles iſt willkommen, 
ſolange es nicht Kant und Hegel iſt. Bitte, ſenden Sie alles 


an meine Adreſſe. Nochmals herzlichen Dank und beſten 
Beh St. Helena, 20. Oktober 1900, gez. A. Pa 
erſtlt.“ 


8 Druckſachenſendungen nach St. Helena ſind zuläſſig bis zum 
Höchſtgewicht von 1 Kilogramm; Gebühr 5 rl je 50 
Gramm. 

— Die Obſtbaumzählung, welche am 1. Dezember in 
Verbindung mit der Volkszählung ſtattfindet, hat in einzelnen 
Gegenden des weſtlichen Mecklenburg zu dem unſinnigen 
Gerüchte Veranlaſſung gegeben, daß durch die Obſtbaumzählung 
bezweckt werde, von den Obſtbaumbeſitzern für jeden Obſtbaum 
eine jährliche Steuer von 40 Pf. zu erheben. Leider hat 
dieſes thörichte Gerede unter der ländlichen Bevölkerung jener 
Gegenden Glauben gefunden, und dieſe Leute ſind nun einfältig 
genug, ihre ſchönen Obſtbäume zu fällen, um dieſe nicht zu 
verſteuern. 

— [Eine Ehe⸗Lotterie.] Ein griechiſcher Menſchenfreund, 
der vor einiger Zeit in Korfu geftorben iſt, hat eine beträchtliche 
Summe für eine Stiftung ganz neuer Art hinterlaſſen. 
Es handelt ſich um eine Lotterie, deren Nummern arme junge 
Mädchen darſtellen, die ſich eines tadelloſen Rufes erfreuen; 
eine gewiſſe Anzahl von ihnen, deren Nummern gezogen werden, 
erhalten eine Mitgift, die ſie zur Anſchaffung ihrer Ausſteuer 
verwenden können. In jedem Jahre läßt das zu dieſem Zweck 
ernannte Komitee, an deſſen Spitze der Erzbiſchof der Inſel 
ſteht, in den Zeitungen ankündigen, wie viel Plätze frei ſind 
und wie viel Kandidatinnen alſo untergebracht werden können. 
Darauf ſtellen ſich die Bewerberinnen vor, es werden genaue 
Erkundigungen über fie eingezogen, und wenn das Ergebniß 
günſtig iſt, erhalten ſie ihre Nummern. Reizt das keinen 
deutſchen Menſchenfreund zur Nachahmung? Das wäre 
ein Mittel, die joziale Frage löſen zu helfen! 


Zweiter Bürgermeiſter in 
Brandenburg a. H. Gehalt 6000 Mk, ſteigend bis 7200 Mk. 
Meldungen an den Stadtverordneten ⸗Vorſteher daſelbſt. — 
Bürger meiſter in Prüm. Gehalt 6054 Mk. Meldungen an 
den erſten Beigeordneten daſelbſt. — Polizeiſergeant in 
Gerresheim. Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 1800 Mk. Meld. 
an den Bürgermeiſter dajelbit. — Kreisausſchuß⸗ Sekretär 
in Solingen. Gehalt 1800 Mk., ſteigend bis 4200 Mk. Meld. 
an den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes daſelbſt. — Kämmerei⸗ 
Kaſſen ⸗Rendant in Wittenberge, Bez. Potsdam Gehalt 
1000 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. Meldungen an den Magiſtrat 
daſelbſt. — Direktor am neuen Kreiskrankenhauſe zu Alzey. 
Gehalt 2000 Mk. Meldungen an die Kreiskrankenhauskommiſſion 
des Kreiſes Alzey. — Erſter Stadtſekretär in Oberhauſen. 
Gehalt 3000 Mt., ſteigend vis 4200 Mk. Meldungen an den 
Bürgermeiſter dajelbit. — Schutzmann in Hamm i. W. Gehalt 
1050 Mk., ſteigend bis 1550 Mk. Meldungen an den Magıftrat 
daſelbſt. — Syndikus in Altona. Gehalt 6000 Wek., ſteigend 
bis 8000 Mk. Meldungen an die Handelskammer daſelbſt. 


... — . — — — 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaale finden Buſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn 
die Redaktion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt and eine Betrachtung von were 
ſchtedenen Seiten ih empfiehlt. 


Ergebniß einer weſtpreußiſchen Kartoffelernte. 

Zu dem Kartoffelerntebericht aus dem weſtpreußiſchen Kreiſe 
Löbau erhalten wir noch eine Zuſchrift, in der es heißt: Iſt 
eine Durchſchnittsernte von 77 Ctr. pro Morgen bei Mittelboden 
überhaupt ein ſo hoher Ertrag? Jedenfalls ſind noch ſehr viele 
Beſitzer, die auch noch mehr geerntet haben. Wie denkt denn 
der Herr Verfaſſer F. in M., Kr. L. über die Beigabe von 
30 Pfd. Superphosphat und 25 Pfd. Chili. Der künſtliche 
Dünger hat und kann bei dieſer Wenigkeit auch nichts genützt 
haben. Es war ein Mittel ohne Zweck und hat ca. 1230 Mk. 
gekoſtet, ſcheint aber den Herrn Verſaſſer ſelbſt nicht beſonders 
geſchmerzt zu haben. 

Ich möchte dem Verfaſſer den guten Rath geben, in Zukunft 
mindeftens 1 Ctr. Superphosphat vor dem Legen der Kartoffeln, 
mindeſtens ½ Ctr. Chili kurz vor dem Abeggen und 
mindeſtens ½ Ctr. bei der erſten Hacke pro Morgen zu geben. 
Die Kartoffel entwickelt ſich Anfangs ihres Wachsthums jo 
laugſam, daß vor dem Legen gegebenes Chili gerade zu ſortge⸗ 
worfen iſt. A. in G., Kr. L. 
— ———— 


— l Offene Stellen.] 


Königsberg, 27. November. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. 
Zufuhr: 61 ruſſiſche, 56 inländische Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 770 Gr. 
151,5 (6,43) Mk., 764 Gr. (129) 150 (6,38) Mk., bunter 759 Gr. 
(128) 144 (6,12) Mk., rother Sommer- 787 Gr. (133) 151 (6,42) 
Mk., 773 Gr. (130-31) krank 143 (6,08) Mk., 770 Gr. (130) 146,5 
(6,23) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfund 
holländiſch) jede 6 Gr, mehr oder weniger mit 1 Mark pro Tonne, 
über 738 Gr. (124) mit ½ Mk. pro Tonne zu reguliren, behauptet, 
124 (4.96) Mk., 124,5 (4,98) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfund) kleine 
118 (4,13) Mt. bis 122 (4,27) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) 118 
(2,95) Mk. bis 121 (3,02) Mk., fein 123 (3,08) Mk., mit Wicken 115 
(2,88) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfd.) graue kleine beſ. 120 (5,40) 
Mark, grüne 172 (7,73) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfund) Pferde-, 
weiß mit Schimmel 103 (4,63) Mark. 


Bromberg, 27. November. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 140—147 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 125 
bis 133 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
126—134 Mk., Brau- 135—143 Mk. — Erbſen, Futter⸗, 140 bis 
145 Mk., Koch⸗ 180 Mk. — Hafer 128-134 Mk. 


Magdeburg, 27. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,40 —10,52¼. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,30—8,60. Stetig. — Gem. Melis I mit 
Faß 27,22½¼. — 
Petroleum, raffinirt. Bremen, 27. November: Loco 6,80 Br. 
Hamburg, 27. November: Still. Standard white loco 6,70. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 26. November. (R.⸗Anz.) 


Mk. 14,40. — Liſſa: Weizen Mk. 13,90 14,00, 14,30, 14,50 
bis 14,90. — Roggen Me. 12,90, 13,10, 13,30, 13,50, 13,70 
bis 13,90. — Gerſte Mk. 12,70, 12,90, 13,10, 13,30, 13,50 bis 13,70, 
— Hafer Mk. 12,40, 12,60, 12,80, 13,00, 13,20 bis 13,40. 
Deen 
Gewarnt wird das Publikum vor Ankauf minderwerthiger 
Nachahmungen des geſetzl. geschützten, feinen Pflanzenfettes Palmin. 
Das ſelbe ift in Originaltafelpackung in Kolonialwagreuläden zu erh. 
Pr. 65 Pf. d. Pfd. Palmin bräunt und ſchmeckt vortrefflich. Man nehme 
ſtets ein Viertel weniger wie b. Perw. v. ſonſtigen Back⸗ u. Bratfetten 
Allen Magenleidenden ſei Palmin beſ. empfohlen, da leicht verdaulich 


Amtliche Anzeige B. 
Bekanntmachung. 


2444] Die Lieferung von 200 ebm Feldſteinen zu Kleinſchlag 
für die Neuſchüttung der Graudenz⸗Rondſener Chauſſeeſtrecke von 
Stat. 35 bis Stat. 44 ſoll an einen leiſtungsfähigen Lieferanten 
vergeben werden. Angebote mit der Aufſchrift: „Lieferung von 
Feldſteinen“ ſind verſchloſſen bis 
Sonnabend, den 1. Dezember er., 
Vormittags 11 Ur, 
im Stadtbauamt, Rathhaus Zimmer Nr. 16, einzureichen, 
wo auch die Verdingungsunterlagen während der Dienſtſtunden 
einzuſehen ſind. 


Graudenz, den 20. November 1900. 
Der Magiſtrat. Witt, Stadtbaurath. 


Korbweidenverkauf. 


4653] Die öffentliche Verpachtung des einjährigen Weiden⸗ 
ſtrauches auf der fiskaliſchen Bratwiner Kämpe findet am 


Donnerstag, den 6. Dezember d. 38, 
. Vormittags 10 Uhr, 
im Bratwiner Kruge ſtatt. 
Die Bedingungen liegen aus: - ; 
1) im Bureau der VI Waſſerbauabtheilung Graudenz, 
Grabenſtraße Nr. 47, p., 
2) im Bratwiner Kruge, 
3) im Schoeneicher Kruge, 
4) beim Buſchwärter Kurowski, Neunhuben. 
Der unter 4 genannte Beamte ertheilt auch Auskunft über die 
Lage der Parzellen. 


Graudenz, den 27. November 1900. 


Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
: Benecke. 


Bekanntmachung. 


Verkauf von Theer. 
2693] Der auf der hieſigen Gasanſtalt in der Zeit vom 1. April 
1901 bis ult. März 1902 zu produzirende Theer, ungefähr 17000 
Ctr., wird zum Verkauf geſtellt. Falls günſtige Angebote gemacht 
werden, würden wir eventl. auch die Theerproguktion der nächſten 
— 8 alſo von April 1901 bis dahin 1904 zu verkaufen be⸗ 
reit ſein. 

Die Bedingungen ſind im Bureau der Gasanſtalt, Zimmer 
Nr. 10, während der Dienſtſtunden einzuſehen und werden auf Er⸗ 
fordern überſendet. 

Wir bitten Offerten mit eventl. beſonderen Geboten auf die 
Produktion eines oder dreier Jahre portofrei und verſiegelt mit 

er Aufſchrift: „Gebot auf Theer“ bis zum 15. Dezember 1900, 
kittags 12 Uhr, in dem Bureau der Gasanſtalt einzureichen. 


Danzig, den 23. November 1900. 


„ . „ „„. Die Depulation = 
für die ſtädtiſchen Beleuchtungs⸗Auſtalten. 


Bekanntmachung. 


Die Käthnerſöhne Joſef Glaſa und Anton Kaminski aus 
Hagenort werden von mir wegen Erſchießung des Königlichen 
Forſtaufſehers Erler aus Kvenigsbruch ſteckbr eflich verfolgt. Die 
beiden Verfolgten ſollen ſich in den Walddörfern der Tuchler 
Haide verſteckt halten. Außer den allgemein für die Ermittelung 
der Mörder des Erler ausgeſetzten 500 Mark hat der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident noch 300 Mark für die Ergreifung des Glaſa 
und 300 Mark für die Ergreifung des Kaminski ausgeſetzt. Dieſe 
Belohnung erhalten diejenigen Privatperſonen, welche mir oder 
den Polizeibehörden ſolche Mittheilungen machen, die zur Er⸗ 
greifung des Glaſa und Kaminski führen. 12671 

Konitz, den 21. November 1900. 

Der Unterſuchungsrichter beim Königl. Landgericht. 
2601] Die Lieferung von 620 kleinen Wandſchränken und 10 
Waſchtrögen von Holz ſoll am Freitag, den 7. Dezember d. 38., 
im Geſchäftszimmer der Garniſonverwaltung Gruppe öffent⸗ 
lich verdungen werden. 

Verſiegelte Angebote mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
iind bis zum genannten Zeitpunkte der Verwaltung einzureichen. 
Bei derſelben liegen die Bedingungen zur Einſicht aus oder können 
auch gegen Einjendung von 60 Pf. bezogen werden, 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


X * 
Vervingung. 

2886] Die Herſtellung einer 535 m langen Pflaſterſtraße 
mit Sommerweg, ſowie die Anlage von 2 Durchläſſen in der 
Dorfſtraße in Wrotzk ſoll einſchließlich Lieferung der Bauſtoffe in 
öffentlicher Ausichreibung vergeben werden. 

Verſiegelte mit der Aufſchrift 

„Dorfüraße Wrotzt“ 

verſehene Angebote ſind bis zum Freitag, den 7. Dezember 
1900, Vormittags 12 Uhr poſtfrei an den Unterzeichneten ein⸗ 
zureichen. Eine Veröffentlichung der Angebote findet nicht ſtatt. 

Bedingungen und zum Angebote zu benutzende Verdingsan⸗ 
ſchläge ſind gegen voſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 
1,20 Mark von dem Kreisausſchuſſe zu beziehen. 


Strasburg, den 27. November 1900. 
Der Kreisbaumeiſter. Brass. 


Konkurs⸗Wagrenlager⸗Verkauf. 


2710] Das Omieſienski'ſche Konkurs⸗Waarenlager hierſelbſt, 
Wilhelmſtraße, beitebend in Materialwaaren, Evanac, Wein 
nebſt N poſttorium und Reſtaurations⸗ Einrichtung, Ge⸗ 
ammttaxe Mark 2098,—, werde ich im Ganzen öffentlich meiſt⸗ 
ietend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen, und zwar: am 
Donnerstag, den 6. Dezember d. Js., Vormittags 10 Uhr. — 

uſchlag bei einigermaßen annehmbarem Gebot zwiſchen 11 und 

2 Uhr. Uebergabe kaun ſofort erfolgen und kann Käufer das 

eſchäft gleich weiter führen. Die Geſchäftsräume ſind zu ver⸗ 
miethen oder auch das Grundſtück zu verkaufen. Beſichtigung kann 
vorher geſchehen. 


Pr.⸗Starg ard, den 27. November 1900. 
E. Arendt, Konkursverwalter. 


- 


Holzverkauf 
in der Gräflichen sort Neudörfche n. 

Am Montag, den 10. Dezember er., Vormittags 10 Uhr, 

ommen im Albrecht ſchen Gaſthauſe zu Wandau aus den Schutz⸗ 
ezirken Wallenburg und Friedrichshain zum Ausgebot: 
22 rm Buchen⸗Nutzholz L Kl., ca. 
50 rm Buchen⸗Kloben und Knüppel, 
20 rm Birken- und Aspen⸗Kloben, 
40 rm Reiſig II. Kl. 


Neudörſchen, den 26. November 1900. 
Der Revierverwalter. Ohrt. 


Amn Bäckſel 


vieh, Schafe, Schweine, Pferde] verkauft waggonweiſe 12650 
hat abzugeben 12171 Dom. Golkowko 
Zuckerfabril Schwetz per Szezuka, Weſtpreußen. 


— rer; Ebendaſelbſt werden ½ jährige 
Auktionen 


i 717 Fohlen 
Auangöverfeigerung. =" 


Seel Mlaſe⸗ 
Trockenſchnitzel 


8 ; 
lee Dreſch⸗ 
hat noch fabrit N. 12537 
Suderfn ril Niezychowo 
Weiß rißeuhöhe ahn). 


kaſten, 1 Elevator, 1 Feder⸗ 


[2626 


wagen, 1 Pferd u. a. 
entli meiſtbietend gegen 
aarzahlung verſteigern. 
bert, Gerichtsvollzieher 
in Inowrazlaw. 
= —— 


2662] Am Donnerstag, den 
6. Dezember er., findet um 
11 Uhr Vormittags in Leſſen, 
im Lokale des Herru Szpitter, 
nochmals die 


Verpachtung der Jagd 


des Anſiedelungsgutes Ritters⸗ 
hauſen mit einer Geſammtfläche 
von 496 ha ſtatt. 
Die Fiskaliſche Guts⸗ 
erwaltung. 


Verloren, Gefunden. 
4 Enten 
haben ſich eingefunden. 


[2346 
Mewe Weitpr, 
Marienburgerſtraße 70, IL 
2487] Goldene 
Damenuhr 
auf dem Markt in Leſſen ge⸗ 
funden. Rechtmäßiger Beſitzer 
der Uhr kann gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten dieſelbe ſich 
abholen. 
Wilh. Hinz, Neu⸗ Blumenau. 
2661] Ein brauner 
Jagdhund 
hat ſich eingefunden. Abzu⸗ 
holen gegen Erſtattung der 
Futterkoſten und Inſertions⸗ 
gebühr von 
G. Franz, Treul per 
Neuenburg. 


Viehverkäule. 


N Fuchswallach 


für mittleres und 

Ker leichtes Gewicht, 
Aährig, vorzügl, Exterieur, flotte 
Gänge, truppenfromm, leicht zu 
reiten, für jeden Dienſt geeignet, 
als überzählig zu verk. 700 Mk. 
Dannert, Regt. 34, Bromberg. 


2506] In Dom' 
Sternbach per 
Lianno Weſtpr. 
verkäuflich zwei 
gut gerittene 


Pferde 
groß, braun m. Abzeichen. 
Ferner zwei ungariſche 
Jucker 
ſehrſchnell und elegant. 


2162] Umſtände halber billig 
verkäuflich 


Ungar. Nappſiute 


6 jährig, 5 Zoll, ohne Fehler 
u. Untugenden, in jedem Dienſt 
geritten, ſehr elegant u. ſchnell, 
ſehr angenehme gute Gänge, 
beſonders geeignet für Adjutan⸗ 
ten. Anfrage bei 

Leutnant Mahncke, 

Ulanen 4, Thorn III. 


3 * 


6 


1925] Mein 
2 72 1,78 gr., Shire 
gekört, wegen genügender Nach⸗ 


a 90 

. manphengſ 
mit Stern, 

1 aaus England 

importirt, 8 Jahre alt, für 1901 

zucht verkäuflich. 

G. Froſt, Kriefkohl Weſtpr. 


2697] Oſtpreußiſcher 


KAapphengſt 


angekört, fünf Jahre alt, tadel⸗ 
loſe Gänge, verkäuflich. 
W. Becker, Amtsrath, 
Klukowo bei Flatow. 


pferde = 
zu berfaufen in 54% 
Gordonshof bei Leſſen. 
Ein P 12591 
W Hrbeitspierd 
weil überzählig, 


verkauft billigſt 
Schwartz, Pruſt, Kr. Tuchel. 


8 Stück 


Maſtvich 


verkauft 8 [2646 
Niklewic z, Pfarrhufenpächter, 
Lemberg per Konojad Wpr. 


23661 In Dom. Nekla bei 
Maximilianowo, Kr. Bromberg 
ſtehen zum Verkauf 4 hochtrag 


Stärken 


vom 15. bis 22. Dezember d. J. 
zu kalben. 
Schultz, Kgl. Domänen pächter. 


5 fette Rinder 
ſtehen zum Verkauf bei [2450 
H. Lenz, Neudorf. 


Hampſhire⸗ 
Vollblut ⸗ Böcke 


20 Monate alt, tadelloſe Formen, 
bekanntlich eine der beſten engl. 
Sorten, ſehr gute Futterver⸗ 
werther, verkauft [2709 
Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtpreußen. 
Preisliſte auf ch franko. 


Hochtragende 
u. friichgefalbte, 
schwere [2613 


> Kühe 
und Färſen 


ſowie halbjährige 


Kuh⸗ u. Bullenkälber 


in größeren Poſten von Gütern 
ſuche für Sachſen zu kaufen. Off. 
unter „Zuchtvieh“ bahnpoſtlag. 
Freiberg i/ Sachſ. erbeten. 
2651] Zwei ſprungfähige 


Norkſhire⸗Eber 


bat, billig abzugeben 


Gut Rondſen bei Miſchke. 
FEE 


Blaue Ulmer Dogge 


Rüde, 9 Mon. alt, ausnahmsw. 
ſchöne Figur, treu u. anhänglich, 
iſt, da mir nicht geſtattet wird, 
einen Hund zu halten, für den 
billigen Preis von 75 Mark in 
nur gute Hände zu verkaufen. 
Robe, Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 
Lichtenthal b. Czerwinsk. 


Verkaufe 
preiswerth einen 
Wurf [2665 

junger 


Foxterriers 


raſſeecht, von äußerſt ſcharfen 
Eltern ſtammend. 
Adminiſtrator F. Linde, 
Kl.⸗Rohdau bei Nikolaiken 
Weſtpreußen. 


2340 Geſucht 


Reilpferd 

db» bis 7 jährig, 
4 bis 6°, mit 
viel Exterieur u. gut. Gängen. 
Offerten mit genauer Beſchreib. 
und Preisangabe an Wachtmſtr. 
Richter, 2. reitende Batterie 
Feldart.⸗Regts. 35, Dt.⸗Eylau. 

Wachſame däniſche oder 


deutſche Dogge 

ungefähr 1 Jahr alt, als Begleit⸗ 
hund zu kaufen geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Beſchreibung des 
Hundes unter genaueſter Preis- 
angabe werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 2488 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Jung. Foxterrier 


u kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe erb. [2683 


585 
Priv. Apotheke, Neuenburg Wpr. 


5 2 RER 
Grundstücks. 
ER FASER 
Geschäfts-Verkänfe. 
Ein ſehr gut gehendes 
Putz⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 
mit feiner Kundſchaft in Danzig 
iſt Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Uebernahme ca. 1500 
bis 2000 Mk. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2570 durch den Geſelligen erbet. 


Bäckerei 


mit Materialwaarengeſchäft, 
ſehr reutabel, iſt m. ca. 2000 M. 
Anz. ſof. z. verk. od a. gut. Gaſt⸗ 
hof. z. vert. Gefl. Off. an [2675 
G. Roſenwaſſer, Crone a. Br. 
2740] Eine gutgehende 


Bäckerei 


in Dirſchau iſt anderer Unter⸗ 
nehm. halb. billig zu verkaufen. 
Meld. unt. X. I. 100 an die Dir⸗ 
ſchauer Ztg., Dirſchau erbeten. 


I. Hotel 


mit alleinigem Saal, vorzüglich 
eingerichtet, beſonderer Verhält⸗ 
niſſe halber billig bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 
2564 durch den Geſelligen erbet. 
2562] Eine neue 


Gaſtwirthſchaft 
mit Bäckerei bin ich will., von 
ſof. od. ſpät. zu verk. oder zu 
verpachten. M. F. Roſenau, 
Podgorz, am Schießplatz. 

Ein Gaſthaus aM 
m. maſſ. Gebäud., 9 Mrg. Weizen⸗ 
acker u. Einwohnerh., jährl. Pacht 
100 Mk., in gr. Kirchdorfe, an⸗ 
grenzend 6 Rittergüt., Bier, Ge⸗ 
tränke, Kolonialwaar., flott. Ge⸗ 
ſchäft, m. Ernte, lebend. u. todt. 
Invent. f. 14000 Mk. 1 verkauf. 
Anz. 3000 Mk. Reit feſte Hyvoth. 
Gerſon Gehr in Tuchel Wpr. 


Ein Reſtaurant 


mit großem Garten, Gaſt⸗ 
wirthſchaft u. Ausſpaunung, 
in einem großen Kirchdorf, 
welches zugleich Seebad und 
Luftkurort iſt, iſt umſtändehalber 
zu verkaufen. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 2711 durch den 
Geſelli en erbeten. 


Beflanennt 1. Ranges 

mit voll. Konſens, altbewährte 
Brodſtelle, beſte Lage Elbengs, 1. 
mit auch ohne Inventar bei 3⸗ b. 
4000 Mk. Anz. bi, zu verkauf. 
Käufer zahlen keine Proviſion. 


Me erb. H. Paetſch, [2679 
Weib. gde Ed 


5 


ſtſtr. 51. 


Zeitungs⸗ und Druckerei⸗Verkauf. 
In einer Provinzialſtadt, 50000 Einw., mit großer Induſtrie, 
iſt eine ſehr rentable Zeitungs⸗ u. Aeceidenz⸗ Druckerei, ver⸗ 


bunden mit lithographiſcher Anſtalt, mit 


ausgrundſtück, zu 


verkaufen. Es erſcheinen täglich 2 Zeitungen, davon eine im 
52, Jahrgang. Das Geſchäft iſt mit vorzüglichem Maſchinen⸗ und 
Schriftmaterial ausgeſtattet, der Neuzeit entſprechend eingerichtet 


und mit elektr. Licht⸗ u. Kraft⸗Anlage verſehen. 


ſchaft geſichert. 


Gute alte Kund⸗ 


Anzahlung Mk. 40000. Meldungen werden briefl. 


mit der Aufſchrift Nr. 2522 durch den Geſelligen erbeten. 


Hotel⸗Verkauf. 


9824] Das zur Carl Wegner'ſchen Konkursmaſſe gehorige 
in Schönſee Weſtpr. belegene u Hotel⸗Grundſtück uU 


ſoll mit 


Inventar für 8 Fremdenzimmer und Reſtaurations⸗Ein⸗ 


richtung öffentlich verkauft werden. 
Das Hotel iſt im guten Zuſtande, die Gebäude gut erhalten, 
Geſchäftsgang gut, keine Konkurrenz, Hypotheken zu 4½ und 5 0% 


Mk. 25 000, 


Das Reſtkaufgeld muß baar bezahlt werden, der Zuſchlag bleibt 


vorbehalten, Uebernahme zum 1. 


Januar 1901. 


Schriftliche Angebote mit der ausdrücklichen Erklärung, 
daß die Verkaufsbedingungen angenommen werden, nebſt einer 


Bietungskaution von M 


k. 4000 nimmt der unterzeichnete Ver⸗ 


walter bis zum 5. Dezember d. Is. entgegen. 
Thorn, den 8. November 1900. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 


Meine Haſhirthſchaft 


beſteh. aus Haus m. 7 heizbaren 
Stuben, Scheune u. Stall, beab⸗ 
ſicht. ich krantheitshalb. ſof. z. 
verkauf. Acker u. Wieſen nach 
Wunſch. 9 Kilom. v. Schießplatz 
Hammerſtein. Auch verk. meine 


Ackerwirthſchaft 
maſſ. Haus, Scheune u. 2 Ställe. 
90 Mg. Acker und Wieſen, alles 
guter Boden. H. Fuhlbrügge, 
Kl.⸗Küdde, Kreis Neuſtettin. 


Mein Gaſthof 
maſſiv, mit ca. 4 Morg. Garten⸗ 
land, will ich hoh. Alters wegen 
bei 1000 Th. Anzahl. verkaufen. 
Näh. Aust, erth. m. Schwiegerſ. 
Rentier Schmidt in Flatow. 

In einer Kreis- und Garniſon⸗ 
ſtadt Weſtpreußens, Sitz der 
Strafkammer u. mehrerer Amts⸗ 
gerichte, iſt das an der frequen⸗ 
teſten Verkehrsſtelle gelegene 


Holel mit Reſtaurant 


zu verkaufen. Zugehörig iſt jähr⸗ 
liche Mieths⸗Einnahme von 2000 
Mark und 3 Morgen Landbeſitz 
mit Wieſe und Torfſtich. An⸗ 
zahlung: 10- bis 15000 Mark. 
Hypothek: nur Sparkaſſengeld. 
Feuerverſicherungswerth über 
30000 Mk. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 2354 
durch den Geielligen erbeten. 


1 5 u 2 
Eine ſeit 50 Jahren beſt. 


Buchdruckerei 


mit elektriſchem Betriebe 
wird zu verkaufen geſucht. 
Offert. unter W. M. 377 an 
W. Meklenburg, Danzig, 
Jopengaſſe 5, Ann.⸗Exp, erb. 


Ein altes, ſehr gangbares 


Eilen-, Bolonialm.- und 
Jeſtillal.-Geſchüſt pn. 


in beiter Lage, nebſt 150 Morg. 
Weizenland, in einer Eiſenbahn⸗ 
ſtadt geleg., ſoll wegen Alters 
und Krankheit des Inhabers 
verkauft werden. Meldg. werd. 
briefl. u. Nr. 2721 d. d. Geſ. erb. 


Günſtig. Geſchäftsverkauf. 


In lebh. Kreisſtadt Weſtpr. iſt 
in ſehr günſtiger Geſchäftslage 
ein der Neuzeit entſpr., zu jed. 
Branche ſich eign., neuerb. Wohn⸗ 
u. Geſhäftshaus Familienverh. 
halb. ſofort unt. günſtig. Beding. 
zu verkaufen. D. Geſch. bef. ſich 
ſeit ca. 70 Jahren i. d. Fam. d. 
jetz. Beſ, Neue Ladeneinrichtg., 
Dekorationsgegenſt. ꝛc. könn. mit 
übernomm. werd. Auf d. Grundſt. 
ruht Schankkonſens. Meldung. 
werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 2732 durch d. Geſell. erbet. 


r Grundftüd wem 
in der Nähe von Danzig, 25000 
am Größe, für Fabrikzwecke und 
auch zur Errichtung von Arbeiter» 
wohnhäuſern geeignet, im Ganzen 
oder parzellenweiſe zu verkaufen; 
Bahnfront ca. 400 m, bei ſonſt 
auch günſtigen Verbindungsver⸗ 
Gefl. Offerten erbet. 


hältniſſen. 1 
unter W. M 375 an die Annonc.⸗ 


Exped. W. Meklenburg, Danzig, 
Jopengaſſe 5. 12391 

ca. 15 Meg. gr. m. 2 Mrg. Torf, 
beabſichtige ich m. ſämmtl. lebend. 
u. todt. Invent. zu verkaufen. 


Eine Veſitzung 


in Oſtpr., 2 Hufen, nur d. feinſte 
d. ſchönſten 
Wieſen u. Torf, mit beſter Lage 
ut. Invent. 
uu. Gebäude, für den billig. Preis 
von 27000 Mt. mit 6000 Mk. 
Anzahl. iſt baldigſt zu verkauf, 


Weizenboden, mit 


an Bahn u. Chauſſ., 


Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 


Nr. 2435 durch den Geſellg. erb. 


fü 


Mein Grund 


in Arn au b. Oſterode 


von ſofort zu verkaufe 
men Fr. A. Labu 


zu verkaufen. J. 


Damaslaw p. Elſenau. 


Mein Rentengut 2126 


Grap, Koſchütz b. Schneidemühl 


pr., 186 
Mrg. groß, mit gut. Gebäuden, 
todt. u. leb. Invent., durchweg 
Weizenbod. u. gut. Wieſen, Torf 
nebſt Meierei, bin ich willens 
n. > 
n. 


Wirthſchaft 
70 Morg., meiſtens Weizenbod., 
Gebäude in gut. Zuſtande, nebſt 
Bock⸗Windmühle habe gleich 
n 


Ein ſchön eingeb. Gutsbeſ., 
Altfelder Gegend, Kr. Marien⸗ 
burg, an Chauſſee und Zucker⸗ 
fabrik geleg., 120 Jahre in der 
Familie, 153 Hekt., einſchl. 50 
Heft. Niederung. Wieſen, Grund» 
ſteuerreinertrag 4000 Mk., mit 
prachtvoll. Inventar u. noch ganz 
voller Ernte, Krankheit halber 
für 210000 Mk, ſofort verkäufl. 
Auch wird ein Haus, aber nur 
in Zoppot gelegen, in Zahlung 
genommen. Proviſtonsfrei. Näh. 
bei J. Heinrichs, 
2324] Marienburg Wpr. 
D Verkauf. Tauſch. EM 

Reſtrentengut, 200 Mrg., anſt. 
rent., an Chauſſee, Kreisſtadt, 
Bahnh., Alters w. m. 10⸗ b. 15000 
Mk. bill. zu kauf, Ich nehme gut. 
Haus, zu parzell. od. kl. Grundſt. 
od. ſich. Hypoth. i. Zahl. Offert. 
u. Z. 50 poſtl. Marienburg Wpr. erb. 


Futsverkauf. 


984] Beabſichtige mein Gut v. 
20 Hufen nebſt ſelbſtändigem 
Vorwerk von 7 Hufen, circa 3 
Meilen von Königsberg i. Pr., 
15 Minuten Chauſſee v. Bahn⸗ 
hof, eventuell auch get heilt, zu 
verkaufen. Beides iſt majjiv 
eingebaut, ſyſtematiſch drainirt, 
hat guten Weizenboden, lebend. 
und todtes Inventar überkom⸗ 
plett, Dampfdreihapparat und 


ca. {1/a Hufen gut beſtandenen 


Wald, meiſt Eichen. sub 
K. F. 933 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Waſſermühle 


(Geſch.⸗ u. Kundenm.), a. Chauſſ., 
Kreisſtadt und Bahn, m. ſtarker 
Waſſerkr., ſchönen Ländereien u. 
reicher Gegend, ſteht, weil nicht 
Fachmann, and. Unternehm. w. 
ſof. für ganz billigen Preis 
bei einer Anzahl. von 18 000 M. 
zum Verkauf. Gefl. Meldungen 
von Selbſtkäufern werden briefl. 
mit d. Aufſchr. Nr. 2743 d. den 
Geſelligen erbeten. 

2575] Die mir gehörige, in Gr.» 
Leiſtenau, Kr. Graudenz, an der 
nach Leſſen führenden Haupt⸗ 
ſtraße, 5 Minuten v. d. Chauſſ. 
2 Kilometer von dem Bahnhof 
Scharnhorſt belegene, ca. 233 
Morgen große, 

Beſitzung 
wov. ca. 40 Morg Wieſen mit 
Torfſtich, Boden nur 2. bis 5. 
Kl., mit ganz neuen Gebäuden, 
beſt, lebend. und vollkommenſten 
todten, faſt gänzlich neuen Inv. 
und ganzer, noch vorhandener 
Ernte, will ich verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer, welche mindeſtens über 
ein Vermögen von 30000 Mark 
verfügen, werden gebeten, ſich a. 
mich zu wenden. 
Franz Kaws ki fr., 
Graudenz, Schwerinſtraße. 


Vermittele 
größere Waldkomplexe. Bitte 
um briefliche Offerten mit der 


Ein günſtig gelegenes und 
ſelbſtändſges 


Gut 


kein Sand, im Poſenſchen oder 
Weſtpreußen, ſuche mit 40 
Anzahlung zu kaufen. ; 
Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 2483 durch 
den Geſelligen erbeten. 


gen. 2 


Konditorei und Cafe 
als erſte und in beſter Lage ein. 
Garniſonſtadt, iſt anderweitig z. 
verpachten. Meldungen werden 
briefl. mit ber Aufſchr. Nr. 2753 
durch den Geſelligen erbeten. 


Auf e. Gute, dir. a. Walde, iſt 
freundl. Haus 


mit Gart., Stall., ca. 16 Morg. 
Land u. Wieſ. von gleich oder 
Date zu vermiethen. (Jagdb. 
abei.) Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 2694 durch 
den Geſelligen erbeten. 


50 bis 100 Ml. 


zahle demjenigen, der einem Fach⸗ 
mann ein Hausgrundſtück, 
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